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: J j Aufnahms-Gesuche. 15
• b Demandes d'Admission. :: :

Fremdinbitten
Iiis di maltris

Mr. (i. Grolleiui, Hotel - Pension Maria,
Ca ii x 45

l'tirmins: MM.'I'll. Rouge. Höfel Pavillon
des Kotigeres, Gaux, et Cli. Henoil, Holet
des Alpes Vaudoiscs, (ilion.

ZW" Wenn innert 14 Tagen keine Einsprache
erhoben wird, gilt obiges Aufnahmegesuch als
genehmigt.

Si d'ici 15 jours it n'est pas fait d'opposition,

la demande d'admission ci-dessus est ac-
'•eptic.

YlaHWorschläge
für (Iii-

Ersatzwahlen
in den

Aufsichtsrat
im Kreise I

an Stelle
des verstorbenen Herrn
J. Tschumi, Lausanne - Ouchy

und
im Kreise IV

an Stelle des
zurückgetretenen Herrn
A. Geilenkirchen, Basel.

Bis zum 25. .luli
eingegangen : Reeues jiisiiu'au 25 juillet:

I8r aiTomlissement (ordre alphabetique):
Mr. C. F. Butticaz, Gd. Hotel Alexandra,

Lausanne;

„ J. A. Schmidt. Palace llölel (Riclie-
mont & Beausito), Lausanne:

„ W. Steffan, Hotel Mont-Fleuri, Lau¬
sanne :

„ «J. Sumser, Hotel Cecil, Lausanne.

Kreis IV:
Herr W. A. Graf, Hotel Bahnhof, Schalf-

Itausen.

propositions
pour les

Elections complementaiies

pour le

Conseil de surveillance

dans le
Ier niTondisseineiit

pour rcmplacer
H.J.Tschumi, Lausanne-Ouclty

decede.

IV® arrondissement
pour remplacer

M. A. Geilenkirchen, Bäle

(lemissionnaire

Die Stinimkarlen
gelangen am August
nächxlhin /mn Yer-
sand.

IÄtzern, 2(>..luli 11)12

Namens des Vorstandes:

Der Präsident:
O. Hauser.

Les bulletins de
\ole seronl oxpedies
le .'1 Vofil proehain.

Ltteern (*.2l> juillet 1912

Au nom du Comite:

Le /'resident:
Häuser.

Tiefer hängen.
Unter dem Titel «Zur Reisekoslonfrage»

verö Ifen I lieht A. Saal-Batavia im «Kosmos,
illustrierte Zeitschrift für die Interessen
internationalen Verkehrs», Frankfurt a. M.. einen
Artikel, der an verlel/.ender Kritik gegenüber
den Schwei/er Holels kaum überboten werden

kann. Wir sind es zwar gewohnt, dass
deulsebe Blätter nach aller, lieber Gewohnheit
den Schweizer Hoteliers beständig etwas am
Zeuge zu flicken haben, lassen uns auch in
diesem Punkte manches gefallen, ohne zu
mucksen, da die Deutschen, ehose enriense,
Irol/ alledem das stärkste Kontingent unserer
Besucher stellen, unser Land und unsere Holds

in stets wachsendem Masse besuchen.
Was nun aber im «Kosmos» geschrieben wird.

ist denn doch ein ziemlieh starkes Stück!
Schon der Anfang des Artikels lautet so, dass
man ihn nicht unwidersprochen hingehen lassen

darf. Es heissl daselbst:
Es wird vielen Reisenden aufgefallen sein, dass

Reisebrosehüren und Reklamewerkclien die
Ortschaften, von denen sie ausgehen, über alles
verherrlichen: sie seien in jeder Hinsicht einzig;
Landschaftsbilder von höchster Romantik und Gross-
artigkeil erquickten das künstlerisch angelegte
Gemüt des Nalurschwärmers usw. Wer diese und
ähnliche Lobgesänge nicht von vorneherein um
einige Töne tiefer einzustimmen weiss, kann sich
später oft nicht eines gewissen Gefühls der
Enttäuschung erwehren. Die billigen «Reiseführer»
müssen eben auf irgend eine Weise doch bezahlt
werden. Es erscheinen fast überall, wo ein reger
Fremdenverkehr slalll'indel, — vornehmlich
in d e r S c h w e i z — so viele Flugschriften, die
kostenlos zur Verteilung gelangen, um Fremde ins
Land zu locken.

Eine Reise in die Schweiz wird nun niemand
je bereuen, denn diese bielel, wie kein anderes
Land auf dem Konlinenl. die grösslen lind stolzesten

Naturwunder. Nun trelen aber einzelne
Ortschaften, kleinere und grössere Städle und Dörfer,

die von den eigentlichen Sehenswürdigkeiten,
der stolzen Berg- und Glelscherwell, ganz fern
liegen und gar nichts besonders Sehenswürdiges
hielen, mit grosszügigen Reklame-Anpreisungen in
die OelTenllichkcil und \ erwirren dem Reiselustigen

den Begriff von wahrhaft Grossem und
Erhabenem. Es ist daher Vorsicht geboten, wenn
man sich von grosser Entfernung aus für irgend
eine in Reklameflugschriflen angepriesene
Ortschaft verpflichten will.

Der Vorwurf der Unreclliläl lind Ueber-
Ireibung, der hier den Broschüren und
Prospekten schweizerischer Herkunft gemacht
wird, fällt ohne weiteres auf Deutschland
zurück, denn es ist ja allgemein bekannt, dass
nirgends in der We,11 das Geschäft in obskuren
Reiseführern und IToiellisten derart in Blüte
sieht wie in Deutschland, so zwar, dass die
Schweiz und vor allem ihre Hotels von An-
noncenacquisiteuren deutscher Verlagsfirmen
beständig überflnlcl sind. Auch aus keinem
andern Lande gehen den Schweizer Hotels
so viele Offerten angeblicher Schriftsteller zu,
die ihnen gegen kostenlose Verpflegung
brillante Reklamearlikel und empfehlende Reise-
feuillelons in Aussicht slellen. Der Batavier
A. Saal hätte daher, wenn er sich absolut
berufen fühlt, zur Gesundung der europäischen
Beiseliteratur beizutragen, mil grossem Vorteil
für sein Verständnis von der Sache besser
innerhalb dei
hallen, wo
Auswüchse
wir jedoch,
Land und
richten hat:

Die heutige Schweiz ist nicht mehr (las, was sie
vor Jahrzehnten war. Damals war sie fast das
einzige Touristenland: heute bilden sich neue
Touristenzentren in Tirol, im Bayerischen Hochland.

in Norwegen, im Kaukasus, in Algier, Aegypten.

Indien usw. Bei den modernen Vcrkehrs-
hequemlichkeiten spielt die Entfernung keine
bedeutende Rolle mehr. Die hehre Jungfrau, den
Moni Blanc. den Mönch usw. kann man natürlich
nicht anderswo besteigen als in der Schweiz, aber
das einzige Land für Bergtouren und gewaltige
Naturwunder ist die Schweiz heule nicht mehr.
Zahlreiche Xalurschwäriner. Feinschmecker für
die Herrlichkeiten der Glelscherwell sind von der
Schweiz schon gesättigt und wenden sich nun
Tourislenbereiclien zu. die neue Reize aufweisen.

Es ist gleichwohl sehr möglich, dass die Schweiz
trotz alledem ihre Fremdenzahl noch wachsen
sieht, gewiss ist aber auch, dass der Zuwachs
der Touristen im Schwei/erland heute dem
Verhältnis der früheren Zunahme nicht mehr
entspricht Has enorme Aufblühen des Fremdenverkehrs

in früheren Jahren hat eine kolossale Menge
neuer ilolelpaläste selbst in den verborgensten
Rcrgdörlern entstehen lassen. Der Umschwung
des modernen Verkehrswesens führt jetzt die
einstigen Touristen des Schvveizerlandes in alle Weltteile.

Gegen den begreiflichen Drang der Reise-

• (Ionischen Grenzen Umschau gees

nnler diesem Gesichtspunkt der
genug zu bekämpfen gibt. Sehen
was der Mann weiter über unser
unsern Fremdenverkehr zu be¬

lustigen, von der Well möglichst Vieles und
Mannigfaltiges zu sehen, ist jedes Land natürlich
machtlos, aber doch muss die Schweiz einen Teil
der Verantwortung auf sicli nehmen, wenn ihr
ihre alten Bewunderer und Anhänger untreu werden.

Sie hat nicht verstanden, ihre Fremden sich
zu gewinnen, weil sie seihst zu viel ge-
vv innen wollt e. Es ist ihr gut, zu gut
ergangen. Man vergass allmählich den richtigen
Grundsalz. Fremde, die für soviele die einzige
Einnahmequelle bildeten, mit Nachsicht zu behandeln.
Man betrachtete sie bald als unerschöpfliche
Geldquelle. aus welcher man schöpfen dürfe, soviel
man nur könne. Auf Grund dieses falschen Prinzips

bildete sieh vielfach eine Art A u s p 1 ü n d e-
r u n g s in a n i e aus, der sich besonders kleine
Gasthäuser. Dorfvvirlschaflen usw. anschlössen.

Hi dieser Tonart geht es noch etwa drei
Spalten weiter. Wir können uns den Rest, der
von den teuren Preisen, dem schlechten Tisch
der Schweizer llolels, sowie einigen persönlichen

Erlebnissen des Verfassers handelt,
indessen ersparen, da das Vorstehende genügt,
die Tendenz des Artikels zu kennzeichnen.
An dem Urteil des Herrn A. Saal liegt uns ja
auch nicht das Geringsie, dagegen ist der
Vorwurf der A u s b e u I u n g s m a n i e, den er
den Schweizer Hoteliers enlgegenschleuderl,
— denn nur auf diese kann der Ausdruck
gemünzt sein — so ungeheuerlich und schlägL
den Tatsachen so rücksichtslos ins Gesicht,
dass man sich berechtigt fühlt, in den gesunden

Verstand des Urhebers gelinde Zweifel
zu setzen. Es ist in der Tat kaum möglich,
in so wenig Worten grössere Unverschämtheiten

vorzubringen. Die Hotels der Schweiz
sind in der ganzen Welt als preiswürdig
bekannt, und wer das Gegenteil behauptet, bei
dem happert es entweder im Oberstübchen,
oder es geht ihm das Verständnis für die
Verhältnisse in der llolelinduslrie wie des heuligen

Lebensmiltelmarktes völlig ah. Die Preise
unserer Hotels entsprechen durchwegs ihren
Leistungen, die allerdings nicht mit den
Darbietungen eines Berliner Kientopp oder einer
Hamburger Garküche zu verwechseln sind.

Zugegeben, dass man über die Preiswürdigkeit

eines Hotels wie über jede andere
Sache verschiedener Meinung sein kann. Das
ist subjektive Auffassungsweise! Aber wenn
Herr A. Saal in dieser heissen Sommerzeit den
Drang verspürt, vergleichende Studien über
Ilolelpreise vorzunehmen, so hätte er sicli
docli auch im eigenen Lande umsehen müssen,

das, wir erinnern nur an die Vorgänge
während des ietzleu Oberammergauer
Spieljahres, in dieser Hinsicht laut authentischen
deutschen Berichten kaum noch zu
überbieten ist.

Wenn man sicli von einem Privatmann,
einem Hotelgaste, gewiss eine angebrachte
Kritik gerne gefallen lassen wird, so muss
es indessen Staunen erregen, dass eine
Zeilschrift wie der «Kosmos», offizielles Organ
verschiedener deutscher Verkehrsvereine,
einem so ungerechtfertigten Angriff auf fremde
Hoteliers kommentarlos Aufnahme gewährt.
Von einem offiziellen Organ befreundeter Ver-
kehrsvereine hätte man mindestens eine kulanteres

Vorgehen erwarten dürfen,zumal die
Interessen aller Fremdenländer im Grunde genommen

identisch sind. Wir verzichten darauf,
mit gleicher Münze heimzuzahlen, da es uns
nur darum zu Inn war, wieder einmal
festzustellen, dass gewissen Konkurrenzgebiclen
kein Mittel zu schlecht ist, dem Schweiz.
Fremdenverkehr Steine in den Weg zu wälzen.
Selbstredend kann keinem Land das Recht
bestritten werden, den internationalen
Reiseverkehr in seine Grenzen zu ziehen! Muss
dabei aber immer und ewig die Schweiz und
ihre Hotels heruntergerissen werden? Diese

Manöver sind nachgerade überall gang und
gäbe, obschon sieh das Renommee der Schweizer

Hotels noch immer stärker erwiesen hat
als alle ihre Widersacher zusammen.

Wenn wir daher auch keinen Anlass
haben, die verschiedenen Attacken auf unsere
Stellung im Fremdenverkehrswesen besonders
tragisch zu nehmen, so müssen wir uns doch
zu handgreifliche Unterstellungen und Ueber-
Ireibungen nach Art der besprochenen in aller
Entschiedenheit verbitten.

5>'¥'<5

Fremdenverkehrs-Broschüren.
(Korrespondenz.)

Ich beschäftige mich zurzeit mit einer
Arbeil, die täglich eine Menge Broschüren der
verschiedensten Gegenden unseres Landes auf
meinem Schreibtisch aufmarschieren lässt.
Broschüren mit reizenden Umschlägen, die
mir die eigenartigen und malerischen Schönheilen

der einzelnen Fremdenverkehrs-Gebiele
der Schweiz im Bilde vor Augen führen und
dadurch angenehme Abwechslung in das
monotone Einerlei der Arbeil bringen. Glänzende
Landschaften der Innerschweiz, der blauen
fcssinischcn Seen, sanft abgerundete, wald-
umgürtele Hänge der Hiigellandschaft, eis-
bepanzerte weisse Gipfel und schwarze Fels-
grale der majestätischen Bergriesen.
Durchblättert man aber die schönen Büchlein, so
sieht man unsere lieben Städle und Städtchen
vorbeidefilieren, mit all den .alten und neuen
Denkmälern unserer reichen vaterländischen
Geschichte, mit ihrer oft altertümlichen,
bodenständigen Bauart und mit ihren verträumten

interessanten Winkeln. Diese Broschüren
sind keine Kunstwerke grossen Stils, auch ist
damit keine Rivalität mit den Kunstmuseen
und Bildergalerien der grossen Städle geplant.
Sie dienen vielmehr einem ganz profanen,
materiellen Zwecke, denn sie sind dazu bestimmt,
die grossen Massen zum Reisen anzuregen und
mit diesem Endziele sind sie auch von den
Verkehrsvereinen geschaffen worden.

Alle diese mitunter schönen, sehr oft auch
unscheinbaren Büchlein stehen im Dienste
einer guten Sache: Förderung des Fremden-
\erkehrs. Die Verkehrsvereine, denen wir
diese kleine Galerie von Bildwerken verdanken,

sind gemeinnützige Organisationen, deren
Aufgabe darin kulminiert, den Reiseverkehr in
unserem Lande zu propagieren, die Ferien-
lind Kuraufenthalte zu erleichtern, dem
Reisepublikum alle notwendigen, nützlichen
Ratschläge zu erteilen, damit es den Weg in unser
schönes Land findet und sieh bei uns zu längerem

oder vorübergehendem Aufenthalt nieder-
lässt. Als Mittel zu diesem Zwecke sind nun
die vielen Broschüren und Prospekte anzusehen

und allein aus diesem Grunde sind sie
alle entstanden. Ihr Zweck und Nutzen sind
demnach ersichtlich.

Trotz der nationalökonomischen Tragweite
des Fremdenverkehrs hat man in gewissen
Kreisen die wahrhaft gemeinnützigen
Verdienste der Verkehrsvereine von jeher zu
schmälern versucht, indem man diesen
Korporalionen vorhält, ihre Tätigkeit diene
weniger der Allgemeinheil als den persönlichen
Interessen einzelner Sländc, und dass diejenigen,

welche die Kosten der Fremdenverkehrspropaganda

tragen, also Geschäftsleute, und
vor allem die Hoteliers, dabei in erster Linie
den eigenen Profit im Auge haben, dass ihre



Broschüren eigennützige Schaufenslerreklame
darstellen. Dieser Vorhalt mag in der Tat der
Wahrheit entsprechen. Und wir fügen bei:
zum Wohle unseres Handelsstandes, unserer
Industrien, denn hierin liegt eine feste
Gewähr für die Zukunft des Fremdenverkehrs,
von dessen Blüte im Grunde alle Gewerbe
abhängig sind. Wir alle wissen ja, dass eine
Arbeit, die klingende Erfolge verspricht,
unsere Kräfte und Geistesgaben zur intensivsten
Anstrengung anspornt, während es den
Unternehmen und Projekten, die nicht Herz und
Geist gefangen nehmen, unsere materiellen
Interessen nicht berühren, gewöhnlich an
Ausdauer und Tiefgründigkeit fehlt. Das mag vom
ethischen Standpunkte gewiss zu bedauern
sein, aber es ist nun einmal so, im Fremdenverkehr

wie in anderen Geschäften. Es wird
wohl niemand von den Holeliers verlangen,
dass sie ihre Haut für andere zu Markte
tragen, dass sie alljährlich Hunderttausende für
Propaganda auslegen, ohne dabei auch an den
eigenen Vorteil zu denken. Im Gegenteil, der
Hotelindustrie sind die schönsten Erfolge zu
wünschen, denn je mehr sie floriert, umso-
melir wird sie an der Hebung des Reiseverkehrs

arbeilen, umsomehr wird dabei auch
finden Handels- und Gewerbestand
herausschauen.

Durch ihre Broschüren, Inserate 11. Prospekte
ziehen die Verkehrsvereine den Fremdenslrom
in unser Land. Mit dem Einzug der fremden
Gäste macht sich in unseren Städten, in den
Hochtälern bewegliches, frisches Leben
bemerkbar, der Handels- und Geschäftsverkehr
erhalten neuen Impuls, grossartige,
kapitalkräftige Hotelunternehmen blühen empor,
bessere und bequemere Verkehrswege,
Eisenbahnen etc. werden überall geschaffen. Ist das
alles vielleicht zu beklagen? Oder liegt hierin
nicht vielleicht der beste Beweis dafür, dass
es wünschenswert ist, das Propagandawerk
der Hoteliers und der Verkehrsvereine fortzusetzen,

die mit ihrer Reklamelätigkeit, ihren
Broschüren bei den breiten Massen die Lust
zum Reisen erwecken und dadurch allen
Geschäftskreisen des Landes mehr oder weniger
dienen? Selbstredend geht dabei viel persönliche

Geschäftsreklame Hand in Hand! Das ist
jedoch nur von gutem und wenn diejenigen,
die die Lasten und Kosten der Propaganda
tragen, an den durch den Reiseverkehr
realisierten Einkünften in erster Linie beteiligt
sind, so ist das nur gerecht, verlangt doch jede
Arbeit, jede Leistung ihre befriedigende
Entschädigung. Statt aber die Hotelerie, als die
Trägerin des Fremdenverkehrs, um ihre
Erfolge zu beneiden, sollte vielmehr allgemein
danach getrachtet werden, ihre Bestrebungen
zielbewusst zu unterstützen, zumal bekanntlich

am Ertrage des Reiseverkehrs, wie in
diesem Blatte schon wiederholt ausgeführt wurde,
alle Erwerbskreise ohne Ausnahme interessiert
sind. Und zwar Stadt und Land, Bauernsame,
Gewerbe, Industrie und Handel, wie schliesslich

auch die Transportanstallen.
Das ganze Land hat also in materieller

Hinsicht der Propaganda der Verkehrsvereine
unendlich vieles zu danken. Aber das schönste
Verdienst dieser Korporationen besteht
vielleicht nicht darin, fremde Besucher ins Land
gezogen zu haben. Es muss ihnen ausserdem
hoch angerechnet werden, dass sie es zu
gleicher Zeit verstanden haben, auch die
einheimische Bevölkerung auf diese Nalurschön-
lieilen des Landes aufmerksam zu machen,
ihr Liebe zu den unvergleichlichen Reizen der
Heimat einzuimpfen und alle mit einem
gewissen gemeinsamen Stolz zu erfüllen, dem
Stolz auf die Schönheiten des Landes. Wo
früher Interesselosigkeit gegen alle Nalur-
genüsse herrschte, wird man heute schwärmerischer

Liebe zu den natürlichen Zierden der
Heimat auf Schritt und Tritt begegnen, und
es ist ohne Zweifel eines der schönsten
Verdienste der Fremdenverkehrspropaganda, dass I

es ihr gelang, selbst dem realistischen Schwei- I

zer Verständnis für die Gaben seines
Vaterlandes beizubringen, das Gefühl der völkischen
Eigenart der Nation und der Solidarität
zwischen den einzelnen Stämmen derselben aufs
neue zu beleben.

Ein gutes Teil dieser Erscheinung aber ist
unbestreitbar auf die Werbekraft der zahlreichen

kunstvoll ausgestatteten Broschüren
zurückzuführen.

>»<

Hochbedeutsames wissenschaftliches Urteil

über den Weingenuss.

Der bekaunnle Gelehrte Professor Dr. O.
Schmiedeberg, Direktor des pharmakologischen

Instituts an der Universität Sirassburg
i. E. hat in der Sammlung
wissenschaftlichgemeinverständlicher Darstellungen, Band
.'103, 1912, Verlag B. G. Teubner, Leipzig,
soeben ein Abhandlung über Arznei- und
Genussmittel veröffentlicht und darin u. a.
folgendes ausgeführt:

«Die Bedeutung des Alkohols als Arznei-
und Genussmittel hängt fast ausschliesslich
von seinen die Nervenempfindlichkeit beruhigenden

Wirkungen ab, welche schon nach
sehr geringen, noch nicht berauschenden Mengen

deutlich hervortreten. Es sind aber mehr
fühlbare, als äusserlich wahrnehmbare Grade
der Alkoholwirkung, denen diese Bedeutung
zukommt. Oft genügt schon ein massig grosses
Glas Wein, 11111 durch diese Wirkung, die eine
Milderung gesteigerter Empfindungen hervorbringt,

Abspannung und Ermüdung weniger
fühlbar zu machen, trübe Stimmungen zu
verscheuchen und Unlust, Verdruss und Sorgen

weniger schwer empfinden 7.11 lassen. Bei I

Kranken und Rekonvaleszenten wendet man
den Alkohol hauptsächlich in Form des Weines

an und spricht von seinen belebenden und
stärkenden Wirkungen. Aber auch in diesen
Fällen beruht sein günstiger Einfluss darauf,
dass er das durch die Krankheit reizbar
gewordene Nervensystem besänftigt und Kranksein

und Schwäche weniger unangenehm
empfinden lässl.

Aehnlichc Zustände nervöser Empfindlichkeit
entstehen auch durch geistige und

körperliche Ueberanstrengung und Uebermii-
dung, und selbst ohne diese ist das Ruhebedürfnis

nach der täglichen gewöhnlichen
geistigen oder körperlichen Arbeil bis zu einein
gewissen Grade mit erhöhter Nervosität
verbunden. In solchen Fällen wirken die alkoholischen

Gelränke, besonders erfolgreich ein
gutes Glas Wein, wegen ihrer beruhigenden
Wirkung auf das Nervensystem ausserordentlich

erfrischend, indem sie die unangenehm
empfundene nervöse Spannung beseitigen.
Unangenehme Eindrücke werden weniger
lebhaft empfunden, das Gefühl von Hunger
und Durst gemässigt, Verdruss, Aerger, U11-

befriediglsein in ihrer Intensität
abgeschwächt. Die Mengen Alkohol, die dazu in
der Regel ausreichend sind, können nicht als
schädlich erachtet werden. Wenn aber eine
andauernde aufreibende Tätigkeit solche
nervösen Zustände im Gefolge hat, so greifen die
betreffenden Personen zu gewaltsameren
Beruhigungsmitteln, entweder zum Gebrauch
reichlicher Mengen alkoholischer Gelränke
oder, was mindestens ebenso schlimm ist, zum
Morphium, das aber auf die sozial höher
stehenden Kreise beschränkt bleibt, während den
breileren Schichten des Volkes der Alkohol
leichler zugänglich ist und in Form des stärker

wirkenden, kräftig schmeckenden und
dabei verhältnismässig billigen Branntweins,
anderen alkoholischen Getränken gegenüber
bevorzugt wird und schliesslich oft zur Trunksucht

mit allen ihren verderblichen Folgen
führt. Dabei darf man aber nicht vergessen,
dass das nur einzelne Individuen, selbst wenn
ihre Zahl absolut recht gross ist, nicht aber
ganze Völker betrifft. Auch die beste Nahrung
kann dem Unmässigen zum Schaden gereichen.

Es wird aber niemand behaupten, dass
die Enthaltsamkeit vom Weingenuss der
geistigen und materiellen Kulturenlwicklung der
Völker mohammedanischen Glaubens besonders

förderlich gewesen ist. Vielleicht wäre
Mohammed zu einem Verbot der Vielweiberei
gelangt, wenn er guten Wein zu schätzen
gelernt hätte. Die alten Juden waren grosse
Verehrer des Weines und seinem Genuss ohne
ängstliche Einschränkung ergeben. Dabei
entstanden ihre strengen Sittengesetze. Die Kultur

des Altertums und der Renaissance erblüht
und erneuert sich inmitten von Lebenslust und
Weingenuss. Auch in Klöstern tat der Wein
der Frömmigkeit keinen Abbruch.

Unter allen alkoholischen Getränken wird
der Wein aus Trauben am höchsten geschätzt.
Bei allen weinbautreibenden Völkern des
Altertums galt der Wein als ein direktes
Geschenk der Gottheit und wurde zum Dank dafür

dieser als Opfergabe dargebracht. In der
christlichen Kirche dient er als Mess- und
Abendmahlswein. Es ist daher nicht anzunehmen,

dass die Weinproduklion und der
Weingenuss jemals aufhören werden. Das gleiche
kann von allen übrigen alkoholischen Gelränken

behauptet werden. Deshalb wird die
Bekämpfung jedes Genusses alkoholischer
Getränke ohne Erfolg bleiben und man wird sich
darauf beschränken müssen, dem Missbrauch
mit allen Mitteln zu steuern.»
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per AtttomobilVerHchr am Thuticrscc.

Der Autotouristik im Berner Oberland werden,

wie wir einer Korrespondenz der
«Automobil-Revue» entnehmen, von neuem Steine
in den Weg gelegt.

In seiner Sitzung von 25. April 1912 hat
der Regierungsrai des Kantons Bern beschlossen,

die versuchsweise im vorigen Jahre
verordnete Automobilsperre auf der rechtsseitigen

Thunersecslrasse wieder aufzuheben. Dieser

Beschluss wurde u. a. durch zahlreiche
Interessenten, speziell aus Verkehrs- und IJo-
telkreisen am Thunersee selbst herbeigeführt,
nachdem sich im vorigen Jahre klar herausgestellt

halte, dass durch die Teilsperre grosser,

wirtschaftlicher Schaden entstanden ist.
I11 der neuen Verordnung des Regiernngs-

rates ist die Maximalgeschwindigkeit auf
20 K111. festgesetzt, und dabei auf die
Errichtung mehrerer Kontrollstellen hingewiesen

worden. Ferner waren an den Endpunkten
beider Strassen A v i s I a f e 111 mit den

notwendigen Aufschriften vorgesehen.
Nun funktionieren seil einigen Tagen die

in Aussicht gestellten Kontrollstellen. In
Hofstetten bezw. Unlcrseen ist je ein Kontrolleur
beauftragt, die passierenden Hotels anzuhalten

und den Führer derselben zu veranlassen,
einen Kontrollscheiii für 2 Fr. zu lösen, in
welchem die Abfahrts- und Ankunftszeit
einzutragen ist.

Gegen die Einrichtung der Kontrolle lassen

sieh 111111 allerdings keine Einwände
erheben, dagegen protestieren die Automobilisten,

dass die Strasse nach wie vor während
der Nachtstunden gesperrt ist und zwar im
Widerspruch zu dem Beschlüsse des Regie-
rungsrates, der den Automobilverkehr während

der Wochentage gänzlich frei gab und
die Sperre allein auf den Sonntag von 10 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags beschränkte.

Die Art und Weise, wie die Verordnung
von den Polizeiorganen gehandhabt wird,

stellt also in otfenbarem Gegensatze zum
Beschhisse der Regierung und die «Automobil-
Revue» sieht sich daher veranlasst, gegen diese
unhaltbaren Zustände Sturm zu laufen, indem
sie sich wie folgt äussert:

Wir fragen uns, mit welchem Recht dem
Automobilfahrer in den Nachtstunden die
Strecke verschlossen wird? Vorerst ist doch
wohl die regierungsrätliche Verkehrsordnung
vom 25. April in Kraft, da eine öffentliche
Bekanntmachung im Kanlonsblatt über die
Abänderung derselben bis heute nicht existiert.

Ferner sind die in der Verordnung des
Regierungsrates ausdrücklich vorgesehenen
Avistafeln mit den notwendigen Aufschriften nicht
vorhanden bezw. es ist nirgends auf der
Strecke angeschrieben, dass und wo Kontrollscheine

zu lösen sind und dass ein Nachtverbot

besteht: die gesetzliche Voraussetzung
zum Anhalten der Automobile fehlt daher
vollständig.

Endlich stellt in der Verordnung kein Wort
davon, dass ein Passierschein von 2 Fr. zu
lösen ist; auch hier entbehrt der gegenwärtige
Modus der gesetzlichen Grundlage.

Es sind bei uns bereits mehrere Meldungen
eingelaufen von Fahrern, die auf diese
ungesetzliche Art und Weise angehallen wurden.
Es sollen auch bereits einige Bussen
abgenommen worden sein.

Wir wissen aus sicherer Quelle, dass unsere
obere Behörde einer derart kleinlichen
Auslegung der Bestimmungen fernsieht. Der
Regierungsrai des Kantons Bern hat durch
seinen Beschluss vom 25. April klar und deutlich

gezeigt, dass er den Automobilverkehr
nicht unterbinden will, sondern dass er
bemüht ist, demselben geordnete Bahnen
anzuweisen. Es kann infolgedessen auch nicht
Wunder nehmen, wenn seitens der
Automobilisten an massgebender Stelle bereits
Schrille getan wurden, 11111 zu erreichen, dass
die Kontrollbeslininiungen auf gesetzlicher
Grundlage vor sich gehen.

Die Verkehrsvereine des Berner Oberlandes,

speziell derjenige von Inlerlaken, werden
übrigens gut tun, auf diese Konlrollstationen
ebenfalls ein wachsames Auge zu haben, damit
nicht ein paar unlere Beamte in allzu grossem
Eifer ihrer neuen Würde dem Automobilfahrer

den Besuch des Berner Oberlandes
verleiden.

Man darf bei dieser Gelegenheit nicht ausser

Acht lassen, dass eine schikanöse Behandlung

der Aulomobilfahrer sofort Massnahmen
herausfordert, die nicht im Interesse unseres
Verkehrswesens liegen.

Gerade der Platz Inlerlaken hat allen
Grund, sich über die zahlreichen Automobilbesucher

der letzten Wochen zu freuen. Im
Hinblick auf die Reise des deutschen Kaisers
nach Interlaken haben jetzt schon eine Menge
fremder Aulomobilfahrer das Berner Oberland

für ihre Ferienausflüge vorgesehen. Es
läge kaum im Interesse des dortigen
Fremdenverkehrs, wenn durch rigorose Anwendung

des Konlrollsystems und die Beibehaltung

eines total überflüssigen Nachtparagraphen,
sowie die Einführung von Falirgebiili-

ren die Fahrten ins Berner Oberland wieder
in Verruf kämen.

Von den beiden Simpiontunnels.

Man schreibt uns:
Ihr Blatt, das dem Verkehrswesen stets

grosse Aufmerksamkeit schenkt, dürfte sich
gewiss auch für die Frage des Baues des zweiten

Simpiontunnels interessieren, den nun die
Bundesbahnen in Regie auszuführen haben,
laut Beschluss des Verwaltungsrates. Für die
Ausführung der beiden Tunnels waren von
Anfang an zwei Bauperioden in Aussicht
genommen. I11 der ersten Periode wurde der
einspurige jetzige Tunnel erstellt, dessen
Durchschlag am 2-t. Febrar 1905 erfolgen
konnte; gleichzeitig damit wurde in einem
Absland von 17 Meter (von Achse zu Achse)
davon ein Parallelslollen ausgeführt. Ueber
die Bedeutung dieses Parallelslollens, der
heule nun zum zweiten Simplonlunnel
ausgebaut werden soll, lesen wir in einem Projekt
aus dem Jahre 1893, eingereicht der damaligen

Jura-Simplon-Bahn von einer Gruppe
leistungsfähiger Unternehmer (Firma Brandt,
Brandau & Cie.), die dann den Simplontunnel
und den Stollen erstellte, einige in technischer
Hinsicht interessante Aufschlüsse: Für den
Parallelslollen ist ein Lichlraum von 8 in2
vorgesehen. Tunnel und Stollen -sollen alle
200 Meter durch Querslollen verbunden werden.

Der Stollen wird während des Baues
als Ventilationsrohr und zur Ableitung der
Tunnelwässer benülzl und es sollen darin
auch die zum Baubetrieb erforderlichen
Wasserleitungen Aufnahme finden. Aeussersl wertvolle

Dienste wird er sodann der Förderung
leisten, indem die Wagen durch denselben
einfahren und durch den Tunnel ausfahren
können, wodurch Verkehrshemmungen
vermieden werden. Diese Aufgabe hat denn auch
der Stollen während der Bauzeit für den ersten
Tunnel erfüllt. Die Firma Brandl, Brandau
& Cie. berechnete damals für die Ausweitung
des Stollens zu einem ebenfalls einspurigen
Tunnel eine Bauzeit von vier Jahren; sie
zählte aber darauf, dass die zweite Bauperiode
erst eintreten solle, sobald der eine einspurige
Tunnel für den Verkehr nicht mehr genügen
sollte. Diese Annahme IrilTt auch heute noch
nicht zu; bekanntlich muss der Stollen aus
Gründen, die mit der Beschaffenheit des
Gesteins zusammenhängen, ausgebaut werden.
Nach Vollendung des zweiten Tunnels wür¬

den alsdann die Züge Nord-Süd den östlichen
Tunnel, und die Züge umgekehrter Richtung
den westlichen Tunnel befahren. Für die
Ventilation des Stollens während des Baues und
tiir die Abkühlung der Luft in demselben müssen

natürlich, wie beim ersten Tunnel,
ausserordentliche Vorkehren in Aussicht genommen
werden. Das Projekt von 1893 sieht für die
Bauperiode folgendes vor: Mächtige Ventilatoren

vor den Tunnelmiindungen aufgestellt,
sollen aut jeder Seile 50 mÄ Luft in der
Sekunde in den Parallelstollen (1 Bauperiode)
einblasen, welche Luft jeweilen durch den
hintersten Querstollen in den Tunnel eintritt
und, den Weg ins Freie suchend, die Arbeitsstellen

lüften wird.
Dieses System der Luftzuführung hat sich

bewährt. Es wurde sodann noch eine eigene
Kühlwasserleilung unter hohem Druck

angelegt, aus welchem mittelst Wasserzerstäuber
an den dazu notwendigen Stellen des Tunnels
die Luit abgekühlt werden konnte. Für die
zweite Bauperiode, da der Tunnel 1 im Betrieb
und der Parallelslollen in Ausweitung begrif-
ien sein wird, dachte sich die Firma Brandl,
Brandau & Cie. die Luflzuführung wie folgt:
Die Luft wird von einer Seite in den Tunnel,
von der andern Seite in den Stollen geblasen.
Den angedeuteten Vorkehren für Ventilation
und Kühlung entsprechend, sowie für den
Arbeitsbelriel) im Stollen (Bohrung, Seliutle-
rung etc.) sind umfassende Installationen in
Aussicht zu nehmen, welchen bedeutende
Wasserkräfte zugeführt werden sollen. Die
Installationen, welche zur Kühlung und
Lüftung während des Baues dienen, sollen auch
für die Ventilation, event. Kühlung während
des Bahnbetriebes verwendet werden. Die
Gesellschaft halle die künstliche Ventilation des
Tunnels von Anfang an in ihr Programm
aufgenommen.

Soviel aus dem Projekt des Jahres 1893.
I111 Grossen und Ganzen wird der zweite Sini-
plonlunnel nach den dort niedergelegten
Berechnungen und Plänen ausgeführt werden
müssen. Es handelt sich auf alle Fälle um ein
gewaltiges, mit grossem Risiko verbundenes
V erk, zu dessen Wohlgelingen wir den
Bundesbahnen die besten Wünsche darbringen
möchten.

Körperhygiene.
Die Pflege des Körpers ist in unserer Zeit

der Nervosität, der ewigen Hetze nach Reichtum

und Vergnügen fast zu einem Schlagwort
geworden. Denn im modernen Daseinskampf,
in der immerwährenden Hätz des Geschäfls-
lebens stürmt auf den mitten im vollen
Getriebe Stehenden so vieles ein, dem eine
gewöhnliche Natur kaum mehr Stand zu halten
vermag. Wenn daher einer rationellen
Gesundheitspflege vom Menschengeschlecht in neuerer

Zeil wieder mehr und mehr Beachtung
geschenkt wird, so erscheint das nur natürlich,

ist doch die Behandlung und die Pflege
des Körpers von unschätzbarem Einfluss auf
alle unsere Arbeilen wie auf unser seelisches
Wohlbefinden.

I11 einem gesunden Körper wohnt ein
gesunder Geist, so heissl ein Sprichwort, in
unserer Zeit ebenso angebracht wie ehemals bei
den allen Hellenen! Und wenn die Rückwirkungen

einer klugen Körperhygiene auf das
Nervensystem unschätzbar sind, so ist anderseits

auch erwiesen, dass eine zweckmässige
Körperpflege uns von vielen Krankheiten bi
wahren und unser Leben entsprechend
verlängern kann. Es sei daher gestaltet, hier
dieser Frage einige Zeilen zu widmen, zumal
wir momentan in einer Jahreszeil stehen, in
der sich strikte Reinlichkeit des Körpers dem
Menschen sozusagen von selbst aufdrängt.

Wer diesem Prinzipe vielleicht
widersprechen zu müssen glaubt, bequeme sich
doch dazu, unser ganzes Tierreich einmal
näher zu beobachten. Sobald sich alljährlich
die Sonne dem nördlichen Wendekreis nähert,
macht sich bei den einheimischen Tierarten
eine ihnen sonst fremde, allgemeine Vorliebe
tiir das Wasser bemerkbar. Sie besuchen mit
Ungeduld die natürlichen Wasserläufe und
bewegen sich in dem erfrischenden Nass, oft
auf ergötzliche Weise, je nach den Mitteln,
die ihnen von Mutter Natur zu diesem Zwecke
verliehen sind. Die gefiederte Welt badet öfter
als sonst, Hunde springen in reissende Ströme,
Rindvieh und Pferde gehen mit wahrem
Vergnügen in ihr tägliches Bad. Alle aber fühlen
das Bedürfnis, sich von Schweiss und Schmutz
zu säubern, im belebenden Nass die Poren zu
reinigen, 11111 dadurch eine kontinuierliche
Verbindung der inneren Körperteile mit Luft,
Licht und Wärme der Aussenwelt aufrecht zu
erhalten. Das natürliche Verlangen nach
Reinigung und, sagen wir: Hygiene des Körpers,
finden wir also auch im Reiche der Tiere,
wenn natürlich nicht so ausgeprägt wie beim
modernen Menschen.

Der Mensch selbst stund dieser Frage nicht
immer so sympathisch gegenüber wie heute.
Es gab Zeiten, wo der «Herr der Schöpfung»
sich gegenüber den Regeln der Hygiene völlig
abstinent verhielt, und zwar manchmal in dem
Masse, dass beispielsweise bei gewissen antiken

Völkern auf die Ulireinlichkeit schwere
körperliche Strafen gesetzt waren. Dank den
Fortschritten der Zivilisation, der Aufklärung
und der allgemeinen Bildung auch der unleren
Bevölkcrimgssch ich ten lässt indessen diente
die Reinlichkeit im grossen und ganzen nicht
mehr viel zu wünschen übrig. Kaum, dass
noch einzelne wilde oder halbwilde Stämme
sich in den Kopf setzen, im Schmutz und Un-



geziefer verfaulen zu wollen. Die kulturell
hochstehenden Völker aher haben ohne
Ausnahme die hygienische Notwendigkeit der
regelmässigen täglichen Waschungen erkannt,
die nicht nur vor Krankheiten und Epidemien
bewahren, sondern ein ausgezeichnetes
therapeutisches Mittel zur Kräftigung des Organismus

darstellen.
Während der warmen Jahreszeit empfehlen
sich vor allem Freibäder in fliessendem

Wasser, ebensowohl der Jugend wie erwachsenen

Personen zuträglich, indem sie durch ihre
niedere Temperatur wie durch die beständige
Hewegung des Wassers, einer wohltätigen
Massage vergleichbar, auf den Haushalt des

Körpers günstig einwirken. Die Freibäder, sei

es nun im Meere, in Seen oder Flüssen,
besitzen die Eigenschaft, den Blutumlauf zu
beleben, den Stoffwechsel zu fördern, die
Muskulatur zu kräftigen; hei den Kindern fördern
sie den Appetit und namentlich das Wachstum,

aber auch bei trägen, energielosen und
schwächlichen Personen stellt sich nach dem
Gebrauch kaller Bäder eine anhallende Besserung

im Allgemeinbefinden ein. Auch auf das

Nervensystem ist ihre günstige Einwirkung
unbestreitbar. Sie verschallen wohltätige
Beruhigung nach geistiger Erregung, vermindern
die Transpiration, erhöhen die Kraft und
Geschmeidigkeil der Muskeln und verleihen dem
ganzen Körper ein allgemeines gesundheitliches

Wohlbefinden durch Förderung des
natürlichen Schlafbedürfnisses.

Die Bäder, kalte und warme, sind
selbstredend nur unter Beobachtung gewisser Vor-
sichlsmassregeln zu gebrauchen. Nach einer
Mahlzeit z. B. darf vor Ablauf von 2—3 Stunden

nie gebadet werden! Einer Missachtung
dieser Vorschrift entspringen alsdann sehr
oft meistens tödliche Gehirnschläge, als
Folge eines überreichlichen und plötzlichen
Blutandranges nach dem Kopfe. Sodann sind
jeweilen vor dem Gebrauche kalter Bäder
Gesicht und Brust tüchtig zu besprengen, wie
auch während dem Bade ein kräftiges Bewegen

und Herumtummeln im Wasser unerläss-
lich ist.

Trotz der grossen Heilkraft des frischen
Wassers gibt es immer noch viele Leute, die
aus krankhafter Wasserscheu oder Nervosität
niemals in ein kaltes Bad steigen würden. Diesen

furchtsamen Naturen bieten indessen laue
oder warme Bäder einigermassen Ersatz,
deren Wirkungen, obschon nicht an die Vorteile
des Badens in fliessendem Wasser heranreichend,

in sanilärischer Hinsicht dennoch nicht
zu unterschätzen sind. Warme und laue Bäder
ermöglichen, besonders nach Zuschuss gewisser

kosmetischer Mittel oder anderer stärkender

Ingredienzen, eine rationelle Hautpflege,
reinigen die Poren und fördern die gesunde,
naturnolwendige Transpiration, deren
Aufgabe es ist, aus dem Körper alle schädlichen
Substanzen auszuscheiden.

Alles in allem ist das Bad, ob warm oder
kalt, das vorzüglichste Hilfsmittel der Körperpflege

und es ist aus diesem Grunde nur zu
bedauern, dass sieb seiner mangels eigener
Badezimmer verhältnismässig nur wenige
Glückliche jahraus, jahrein bedienen können.
Unsere Flüsse und Seen eignen sich zum Freibad

nur in der beissen 'Jahreszeit, während
wir im Winter auf die Hausbäder angewiessen
sind. Die Grosszahl der Menschen muss
jedoch bekanntlich auf diese Annehmlichkeit
immer noch verzichten, weil die Errungenschaften

der modernen Hygiene, des neuzeitlichen

Komforts im Grunde genommen
vorläufig nur wenigen oberen Klassen zugänglich
sind, der gewöhnliche Mann aber sich während

langer Monate mit lialbwertigen Ersatzmitteln

behelfen muss. Trotzdem wird man
die Reinlichkeil und die Körperpflege auch
während dieser Zeit nicht vernachlässigen.
Im Gegenteil, je unvollständiger die einzelnen
Waschungen ausfallen können, umso öfter
sind sie natürlich zu wiederholen und es sollte
auch im Winter niemand unterlassen, bei der
täglichen Toilette Körper und Glieder gründlich

zu waschen.
Peinliche Aufmerksamkeit ist im besonderen

auch der Haarpflege zuzuwenden. Der
Haarboden sollte wenigstens jede Woche
einmal gewaschen werden und zwar ist darauf
Bedacht zu nehmen, dass das Haar gut
austrocknet, ehe man vielleicht wieder ausgehl.
Augen und Ohren erheischen jederzeit eine
besonders liebevolle Pflege, sind sie doch
unsere edelsten Sinne. Das Ohr z. B. darf nie
mit harten oder spitzen Gegenständen gereinigt

werden, um das äussert empfindliche
Trommelfell nicht etwa zu verletzen. Man
bedient sich dazu vielmehr des Waschschwam-
mos oder eines Tüchleins. Aufmerksame Sorgfalt

ist ferner der Mundpflege angedeihen zu
lassen. Das lästige Uebel des immer höchst
unangenehmen «Geruches aus dem Munde»,
die stelige Qual vieler Menschen, ist meistens
die Folge mangelhaften Unterhalts der Zähne,
in denen bekanntermassen nach jeder Mahlzeit

Speiseresten zurückbleiben, um, wenn
rasch entfernt, in Fäulnis überzugehen. Die
Zahnpflege darf daher unter keinen Umständen

unterbleiben. Morgens und abends, sowie
nach jeder Mahlzeit sind die Zähne mit einem
weichen Biirstchen oder Lappen gründlich zu
reinigen und hierauf der Mund mit einem der
vielen Mundwässer zu spülen, wodurch man
die Mundhöhle gesund und frisch erhält, aber

auch die Fäulnis der Zähne verhütet, die sich
bei rationeller Pflege bis ins hohe Alter fest
und stark erhalten, während schlechte Zähne
ein gehöriges Kauen der Speisen verhindern und
deshalb gastrische Beschwerden verursachen.
Vorsichtige und auf ihre Gesundheit bedachte
Leute lassen ihre Zähne übrigens von Zeit zu
Zeit, jährlich wenigstens einmal, vom Zahnarzt

untersuchen.
Hände und Fiisse, wie überhaupt alle

Körperleile mit starker Schweissabsonderung,
erfordern grösste Reinlichkeit und minutiöse
Pflege. Die Fiisse benötigen namentlich im
Sommer häufiger Waschungen mit Warmwasser

und Seife, worauf sie kalt abgespült werden.

Besonders empfindliche Fiisse werden
zwecks der so nötigen Stärkung der Haut mit
Vorteil täglich etwa 10 Minuten lang in kaltem
Wasser (unter Beigahe von Alaun) gebadet,
desgleichen sind die Hände vor und nach
jeder Mahlzeil, wie nach anstrengenden Arbeiten

tüchtig zu waschen und abzureiben.
Ein Wort wäre in diesem Zusammenhange

noch von der Leibwäsche zu sagen, die im
Sommer öfters zu wechseln ist als im Winter,
und zwar wenigstens zweimal wöchentlich.
Daneben muss den Personen, die sieb an
warme, dicke Unterwäsche gewöhnt haben,
angeraten werden, sich namentlich im Frühling

vor Erkältungen in Acht zu nehmen, die
sich als Folge zu schnellen Ueberganges von
der schweren zur leichten Wäsche ergeben
könnten. Im Sommer drängen sich leichte
Kleider ja von selbst auf; dagegen trage man
Sorge, nachts nie zu leicht gekleidet
auszugehen, um sich vor den jederzeit möglichen,
fatalen Erkältungen zu schützen.

Zum Schlüsse möchten wir noch betonen,
dass eine zweckmässige Körperhygiene durch
entsprechende Ruhe, genügenden Schlaf und
Erholung unterstützt werden muss, wenn sie
den gewünschten Erfolg zeitigen soll. Dies
ist besonders dem genussüchtigen, nervösen
Grosstadtmenschen, wie auch dem hastenden,
emsig tätigen Geschäftsmann ins Stammbuch
zu schreiben. Ohne die nötige Entspannung
und Erholung keine Gesundheit, kein körperliches

Wohlbefinden! Man schaffe sich daher
von Zeit zu Zeit einige Tage der Ruhe, einige
beschauliche Stunden, um sich der leidigen
Tagessorgen, wenn auch nur vorübergehend,
zu entledigen. Gewiss wird nachher manche
schwere Last leichter getragen, während der
Körper gesunder Kräftigung entgegengeht und
der ganze Mensch erfrischt und neu gestärkt
die gewohnte Beschäftigung wieder aufnehmen

wird.

Nochmals das Kartenspiel
im Speisewagen.

Aus Bundesbahnkreisen wird uns
geschrieben: In der No. 28 Ihres Blattes wird
das Urteil des Bundesgerichtes in Sachen
Kartenspielverbot in Speisewagen besprochen
und auch die Bemerkung gemacht, der Standpunkt

der Generaldireklion der S. B. B. dem
Spiel-gegenüber sei nicht zu verstehen. Der
Einsender lässt mit anderen Worten
durchblicken, dass das Spielvcrbot in Speisewagen
nicht angebracht sei und dass es sich empfehlen

w iirdc, die darauf bezügliche Vorschrift
je eher desto besser aufzuheben. Man kann
nun hierüber im Publikum in guten Treuen
zweierlei Meinung sein. Vom Standpunkt der
Bundesbahnen aus aber gibt es nur eines.
Das Verbot des Kartenspiels in den Wagen.
Warum, sollen die nachstehenden Ausführungen

zeigen. Art. 6 des Bahnpolizeigesetzes
iautet: «Wer auf Bahnhöfen oder in Bahnzügen

sich ein Verhallen zu schulden kommen

lässt, welches durch bundesrätlich
genehmigte und veröffentlichte Reglemente
verboten ist, soll mit Busse belegt werden, wenn
eine Abmahnung seitens eines Bahnangeslell-
ten ohne Erfolg geblieben ist.» Diese Bestimmung

enthält keinerlei Aufzählung von
bestimmt umschriebenen Tatbeständen, die
verboten sein sollen. Wir haben es hier mit einem
sogen. Blankellstrafgesetz zu tun, das sich
damit begnügt, seinerseits auf die vom
Bundesrat erlassenen, resp. genehmigten
Verordnungen, Reglemente, Beschlüsse, Verfügungen
und dergleichen zu verweisen und diesen ge-
w issermassen zum voraus die gesetzliche
Sanktion zu erleilen. Was nun speziell die
Vorschriften über das Verhalten des Publikums

auf der Eisenbahn anbelangt, so enthält

ganz besonders das vom Bundesrat
genehmigte Transportreglement eine Reihe von
Normen, worunter diejenige des Art. 2

dem Publikum eine ganz allgemeine
Gehorsampflicht gegenüber den Bahnorganen
vorschreibt. Art 2 lautet: «Das Publikum ist
verpflichtet, den Anordnungen des mit Diensl-
abzeiehen oder mit einer Legitimation
versehenen Dienstpersonals Folge zu leisten.»
Ungeh o r s a m qualifiziert sieb damit auf
dem Gebiete der Bahnpolizei als ein Verhalten,

das durch ein vom Bundesrat genehmigtes
Reglement verboten und unter Strafe

gestellt ist. Die Rekurrenten behaupteten nun,
auch die auf Grund des Transportreglementcs
getroffenen Anordungen der Bahnpolizei seien
nur dann gültig, wenn sie sich auf einen
bestimmten bundesrätlichen Erlass und damit

auf eine gesetzliche Norm stützen könnten,
dass es aher absurd wäre, dem Publikum
allen möglichen, oft schikanösen, bureaukra-
lischen und willkürlichen Weisungen
untergeordneter Organe gegenüber eine Gehorsam-
pflicht aufzuerlegen. Damit stellen sie sich
aber in Widerspruch zu der spezifischen
Notwendigkeit solch eisenbahnpolizeilicher
Erlasse. Wenn schon auf dem Boden der
allgemeinen öffentlichen Verwaltung der rasche
Wechsel des täglichen Lebens zum Erlass
genereller Polizeiverordnungen zwingt, so ist
das auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens
noch viel mehr der Fall, wo die Sicherheit des

Betriebes und die Aufrechlerhaltung der
Ordnung absolut erfordern, dass der Reisende zur
Befolgung aller Anordnungen der Bahnorgane

verhalten werden kann. Die mit dem
Eisenbahnbetrieb und -Verkehr verbundene
erhöhte Gefahr bringt eine weitgehende
Gehorsamspflicht des Publikums ohne weiteres
mit sich und wer sich aus eigenem Willen
durch die Bahn transportieren lassen will,
kann sich nicht beklagen, wenn er während
dieser Zeit einer allgemein aufgestellten
Gehorsampflicht untersteht, wie sie Art. 2 des

Transportreglemenles normiert. An und fin
sich ist also eine solche Blankovollmacht der
Bahnpolizeiorgane durchaus gerechtfertigt.

-Dass damit der Reisende wehrlos der Willkür,
der Laune oder dem Unverstand untergeord-

* neler Bahnbeamler ausgeliefert sei, ist nicht
richtig. Erstens wird eine Klage wegen
Ungehorsam gegenüber erlassenen Weisungen
immer erst von den höheren Amtsslellen der
Eisenbahnen ausgehen und daher die betreffende

Weisung auf ihre Zweckmässigkeit
überprüft werden, und des weitern wird auch
der Richter Anordnungen nicht schützen, die
offensichtlich schikanös sind. Um eine solche
Vorschrift handelt es sich aber beim Spiel-
verbol nicht. Nach mancherlei Unannehmlichkeiten

hat die Speisewagengesellschaft bei der
Generaldireklion der Bundesbahnen um die
Aufstellung des Sp'.elvcrboles im Interesse der
Ordnung nachgesucht und die Generaldireklion

hat in Gutheissung dieses Gesuches einen
dahingehenden Erlass publiziert. Der
Bundesrat hat dieses Verbot nicht mehr extra
genehmigt; das war aber auch im Hinblick auf
die in Art. 32 des Eisenbahngesetzes den
Bahngesellschaften erteilte General-Vollmacht zur
Handhabung der Bahnpolizei nicht mehr
notwendig. Die Bestrafung der Spieler im Speisewagen

stützt sich daher durchaus auf eine
gesetzlich sanktionierte Strafbestimmung de.»

Transporlreglementes.
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Oberhalbstciner Bahn. Die Projektierung dieser
Linie, die von Chur aus über die Lenzerheide nacli
Tiefenkastel und von da durchs Oberhalbstein über
den Julier nach Campler führt, ist nun vollendet.
Der Grosse Rat wird im Herbst über die finanzielle

Betätigung des Kantons an diesem
Unternehmen Beschluss fassen. Mit dem Bau wird im
Frühjahr 1913 begonnen werden.

Die Maximalgcschwindigkcit der Bahnziige der
Schweizer Hauptbahnen. Man schreibt uns aus
Bern: Der Bundesrat bat über die
Maximalgeschwindigkeit der Bahnziige der schweizerischen
Bundesbahnen eine Verordnung erlassen, der wir
folgende, gewiss auch die Hotelkreise interessierende

Angaben zu entnehmen in der Lage sind:
Für jede Lokomotive bezw. jeden Motorwagen
wird die zulässige Fahrgeschwindigkeit nach Massgabe

ihrer Bauart und. wenn nötig, gestützt auf
amtliche Probefahrten festgestellt. Diese
Fahrgeschwindigkeit darf, besondere Anordnungen bei
Probefahrten vorbehalten, niemals überschritten
werden. Die zulässige Maximalgeschwindigkeit für
Personenzüge mit durchgehender automatischer

Bremse beträgt: bis zu 44 Wagenachsen '

90 km per Stunde; von 45 bis zu 52 Wagenachsen
75 km per Stunde und von 53 bis zu 60 Wagenachsen

65 km per Stunde. Züge, die infolge einer
unterwegs eingetretenen Störung an der automalischen

Bremse mit der nicht automatischen Bremse
allein geführt werden, dürfen die für Züge mit
durchgehender automatischer Bremse festgesetzten

Geschwindigkeiten bis zur Nächslgrenze von
75 km per Stunde einhalten. Die Maximalge-
schwindigkeil der Züge darf mit Rücksicht auf die
Gestaltung der Strecke folgende Ziffern
nicht überschreiten: Auf Gefällstrecken (für
Personenzüge, welche mit der automatischen Bremse
geführt werden! über 10 pro mille bis 12.5 pro
mille 85 km per Stunde: über 12,5 bis 15 pro mille
80 km per Stunde, usw. Für Personenzüge, welche
mit der Doppelbremse (automatische und nicht
automatische Bremse) geführt werden, beträgt die
Maximalgeschwindigkeit auf Gefällstrecken über
10 bis 15 pro mille u. a. 85 km per Stunde, für

^Personen- und Güterzüge, welche von Hand
gebremst werden, auf allen Gefällen bis 30 pro mille,
45 km per Stunde. Sofern auf einer Linie eine
grössere Maximalgeschwindigkeit als 75 kin per
Stunde eingeführt werden will, muss hiefiir eine
besondere Bewilligung der Aufsichtsbehörde
eingeholt werden. Wenn die letztere mit Rücksicht
auf besondere Verhältnisse, namentlich den Stand
des Linienausbaues, eine Verminderung der
Maximalgeschwindigkeiten als nötig erachtet, wird sie
die zulässigen Geschwindigkeiten festsetzen. Zur
Ausübung einer wirksamen Kontrolle über das
Einhalten der vorgeschriebenen Geschwindigkeitsgrenzen

werden die Lokomotiven, bezw. Züge mit
Apparaten ausgerüstet, welche die jeweilige
Geschwindigkeit sowohl dem Führer anzeigen, als
auch automalisch aufzeichnen. Die Verordnung
der Bundesbahnen über die Maximalgeschwindig-
keil der Züge hat auch für die Fremdenverkehrs-
kreise grosses Interesse. Sie erhöht die
Betriebssicherheit. indem sie garantiert, dass allzurasches
Fahren, das auf unsern kurvenreichen Strecken
leicht verhängnisvoll werden könnte, verunmög-
lichl wird. Die Kontrolle ist so vorgesehen, dass
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen leicht
konstatiert werden können.

(BBBBSBBBSBBBBBSBBBBBSBBBSJBBSSBBBBBBBBBVBBBBBBBBBBSBBBBBVBBBBBB
m m _ ___1 » — —a:; b :•aaaa* | «•»«•••ilKiiHauuiiiiiMaitii JtiiiJ

j S | Was die Fremden sagen \ S j
IBS88BBBB8BBBBBBBBB 5

Ein deutscher Tourist, der mit dem
Rucksack auf dem Buckel unsere Schweiz kreuz
und quer durchwanderte, beklagt sich, nach Hause
zurückgekehrt, darüber, dass er in einigen Hotels,
in denen er abgestiegen sei. für den Service extra
halie bezahlen müssen, trotzdem er etwas zum
trinken, wenn auch nicht zum essen bestellt habe.
In einem Hotel habe er für Teller. Messer und
Gabel sogar 1 Fr. bezahlen müssen. Das Essen
hätte er stets mitgebracht. Die Bedienung sei
auch nicht eine besonders freundliche gewesen.
Herr L. findet, man sollte in der Schweiz die
Rucksäckler etwas freundlicher behandeln, weniger

von oben herab, usw.
Anmerkung der Redaktion. Die Rucksackfrage

ist eine Frage, die schon oft zu Auseinandersetzungen
Anlass geboten hat. Dass die Herren mit

Rucksäcken im allgemeinen in unseren Hotels
nicht besonders gern gesehene Gäste sind, ist aus
naheliegenden Gründen leicht begreiflich. Wenn
sie nun aber gar verlangen, man solle ihnen den
Service für das Essen, das sie mitbringen, noch
gratis abgeben, oder doch zu einem Preise, der
sich nicht lohnt, dann irren sich diese Leute ganz
gewaltig. Die Schweizer Hoteliers sind in erster
Linie nicht für diese Kategorie von Gästen da. die
im Verlangen recht oft unbescheiden sind, wenns
aber ans Bezahlen gehl, zumeist saure Gesichter
und Schwierigkeiten machen. Man kann den
Hoteliers ihre Antipathie, die sie gegen die
Rucksäckler — immerhin keine Regel ohne Ausnahme
— haben, nicht wohl krumm nehmen; sie ist
berechtigt und liegt im Benehmen dieser Leute
selber. lieber die Zumutungen, die von dieser Seite
an die Hotels manchmal gestellt werden, liesse sich
ein ganzes Buch schreiben. Für heute wollen wir
uns an dieser Stelle mit den. wenigen
Bemerkungen begnügen; nur so viel möge noch gesagt
sein, dass, wer anständig auftritt und gewillt ist,
für Dienstleistungen dieser oder jener Art,
angemessene Preise zu bezahlen, in unsern Hotels stets
noch anständig behandelt worden ist.

An A. D. in B e r 1 i n, betreffend Anfrage
«Feuersicherheil». Gewiss, die Schweizer Hotels
tragen alle ohne Ausnahme zum Schutze ihrer
Gäste peinliche Sorge für die Feuersicherheit.
Zumeist sind die Hotels in der Schweiz sehr solid
gebaut. Die solide Bauart der Häuser allein aber
würde nicht genügen, um bei Brandausbrüchen
sicher zu gehen, dass niemand von den Gästen
Schaden nehme. Wenn auch bei den heutigen
Eisen- und Betonbauten ein Brandausbruch nicht
grössere Dimensionen annehmen kann, so sind
doch im Innern der Häuser zahlreiche
Feuerhahnen, Löschapparate usw. angebracht, die es
ermöglichen, jedes Feuer selbst im Keime zu
ersticken. In dieser Beziehung steht die schweizer.
Hotelerie jedenfalls auf der Höhe und braucht
sich vor den ausländischen Hotels nicht zu ducken.
Klagen über ungenügende Sicherheitsmassregeln
und Vorrichtungen sind denn auch nie laut
geworden.
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Baden. Anzahl der Kurgäste für die Zeit bis
24. Juli: 8850 Personen.

Ragaz. Fremdenstatistik. Zählung vom 15. Juli.
Kurgäste 1136, Passanten 186. Total 1322.

Arosa. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom 10. Juli bis 16. Juli: Deutschland 301, England
69, Schweiz 244, Russland 37, Holland 11, Italien 10,
Frankreich 9, Oesterreich - Ungarn 52, Belgien 1,
Dänemark und Skandinavien 0, Amerika 4, andere
Staaten 9. Total 747.

Pontresina. Offizielle Fremdenstatistik. Vom
17./18. Juli 1912 logierten in Pontresina: Schweizer 73,
Deutsche 1360, Engländer 200, Amerikaner 57, Franzosen

79, Russen 27, Italiener 17, Oesterreicher 99,
Belgier 21, Holländer 74, Türken 0, Schweden 7,
Spanier 8, Bulgaren —. Total: 2030 Personen.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom O.Juli bis 12. Juli 1912: Deutsche 1102,
Engländer 138, Schweizer 484. Franzosen 84, Holländer
97, Belgier 33, Russen 4l0, Oesterreicher und
Ungarn 166, Portugiesen und Spanier 30, Italiener und
Griechen 12t, Dänen, Schweden und Norweger 19,
Amerikaner 67, Angehörige anderer Nationalitäten
62. — Total 2812.

Schweizerisches Tclcphonbuch. Verlag A. Barth
Solothurn. Preis broschiert 5 Fr., gebunden 7 Fr.
Mit Genehmigung der Oberlelegraphendirektion
erscheint soeben bei dem solothurnischen Verlag
ein neues Werk, das den Beifall der Handels-,
Industrie- und Gewerbekreise finden dürfte. Das
Telephonbuch bildet ein Verzeichnis sämtlicher
Zentralen des schweizerischen Telephonnetzes mit
ihren 80.000 Abonnenten. Die Namen der
Ortschaften und Telephoninhaber sind alphabetisch
eingeordnet, wodurch im Bedarfsfalle eine rasche
Orientierung gegeben ist. Das Buch füllt eine viellach

empfundene Lücke aus und wir sind
überzeugt, dass die Vorteile, die die Benützung des
Telephonbuches bietet, die geringe Ausgabe für
dessen Ankauf völlig aufwiegen. • {

Fragekasten.
—JBBBBBBBBBBBB iBBBaaaaBBIBBI*
Welcher Herr Kollege kann eine geeignete

Bezugsquelle für künstliches Eis, wenn möglich Mit-
lelschweiz, nennen?

Sachdienliche Antworten sind behufs Weiter-
leilung an die Redaktion der Hotel-Revue erbeten.

Dr. Krayenbiihri
flerpenheilamlall --FriniHiPim"

Zihhihlartit IThurpaul „„ „
besonders empfohlen für Uberarbeitete, nervöse
Leidende. Beste Erfolge bei alkoholfreier Diät.
Zwei A.erzte. Gegründet 1851.

Wir beehren uns hiermit zur Kenntnis zu bringen. OFFENBACHER SPRUDEL för die §anze Schweiz iiber-
dass wir den General-Vertrieb des berühmten (Kaiser Friedrich Queue) nommen haben. Offenbacher
Sprudel ist ein krystallklares Edelwasser von hervorragend glücklicher Mineralisation, rein und edel im Geschmack, selbst dem
schwächsten Magen bekömmlich, weil die den Magen belastenden Erdsalze (Kalk und Eisen) nur in kleinen Spuren vorhanden sind.
Hervorragende medizinische Autoritäten empfehlen den Sprudel in warmen Worten. Der Qualität entspricht die äusserst saubere
und schöne Packung in hellen Flaschen. Allen Hotel- und Restaurationsbesitzern, die Wert auf ein preiswertes Qualitätswasser legen,

| welches auch äusserlich jeder Tafel zur Zierde gereicht, empfehlen wir den Bezug des Offenbacher Sprudel, für dessen Lieferung wir mit~ billigstem Angebot zur Verfügung stehen. Anfragen erbitten: Hiirlimann & Baumqartner, Zilrich-Wollishofen. Telephon No. 6124. —' 2 Telegramm-Adresse: „Reseda Zürich"
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Massiver Neubau mit letztem Komfort
Höflichst empfiehlt sich: J. H U G I.
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OBERNDORFER:

METALLWAAREN
: FABRIK

%JDd^ ÖSTERREICH)

: ARTHUR
:KRUPP
® Schutzm.rk. für AJpacca-Sllbar I.

• Schwer versilberte
® Bestecke und

Tafelgeräte
aus Alpacca-Silber
Rein-Nickel-
Kochgeschirre
Kunstbronzen

Preislisten frei

BERNDORF
(NIEDER-

1155

Niederlage für die Schweiz:
Luzern :: Schweizerhofquai

1 (Engl. Hof) vrn

aus) Wegen Platzmangel
infolge zu grosser Vorräte
erlasse auf meine BonBtigen sehr
niedrigen Preise in Lorbeerbäumen,

Zlmmertannli, Palmen und
anderen Dekorationspflanzen 10
bis 20% Rabatt, je naoh
Umfang der Bestellung und bei
ausdrücklicher Bezugnahme auf
dieses Inserat. Geranium, Fuchsia,
Marguerlten, Vanille wegen
vorgerückter Saison unter Engros-
Preisen. Vollständig gratis
auf Wunsoh — als Beipackung
zu Bestellungen von Fr. 5.— an
— gebe ich die noch bedeutenden

Vorräte in Sommerblumen
aller Art wie: Astern, Zlnnio, Phlox,
Begonien, Verbena, Lobelien, Petunia.

Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihres Bedarfes.
M. Motzet, Handelsgärtnerei, Roggwil (Kt. Bern).

Dornröschen
Hygienische Servietten-Hülse. Ueberau eingeführt und

glänzend bewährt.
Niederlagen weist nach:
Cartonnagenfabrllc

Wächtersbach.
5

Winter-Hotel
zu kaufen gesucht

von tüchtigem, erfahrenem Faohmanne der über grösseres
Eigenkapital verfügt. Bevorzugt würde Nizza, Mehton,
Cannes, evtl. Monte-Carlo. Italienische Riviera ganz
ausgeschlossen. Diskretion garantiert. Seriö'se Agenturen würden
eventl. berücksichtigt. Mg (HU)

Gefl. Offerten richte man vertrauensvoll sub Chiff. Z. G-.
10,007 an die Annono.-Exped. Rudolf Mosse, Zürich.

moderne £

elehtrisdie j
Klaviere!

und

Selbstspielende
Salon-Piano mit
Dioliiupiel £

in unübertroffen.
Ausführung. "

)er Vorzüglichkeit der von uns vertretenen
Marke „Hupffeld"

nd die von uns unterhaltene grosse Aus-
vahl verleihen uns unstreitig die grösste
jeistungsfähigkeit bei günstigster Preis¬

stellung. Teilzahlung gestattet, (lies)

Hug & Co., 7 Zurich

SWISS CHAMPAGNE
bSr)bouvier freres

NEUCHATEL
Doux - Hi-sec - Dry - Extra-dry

(113)

Brut.

sen
D a^s\?prheilbaFkeshe

CfwILotelier
Verlangqn Sie sofort Rreisliste
5amueiSelI Söhne A.G.BASEL.

(Zag. B. 652)

CASPAR STUDER & C9
Papierhandlung

Torten-, Dessert- und

Fischpapiere, Pack- und

Einwickelpapiere,

Ciosetpapiere,

Papierservietten,

Serviettentaschen

Cotelettes-Manchetten

Winterthur. £

Cartonteller, Früchte-

und Crfemekapseln,

Trinkhalme, g
Zahnstocher, DUten,

Papiersäcke,

Lunchsäcke, \
Blumen-Versand-Schachteln

Eis= u. Kühlmaschinen
(System Ziegler)

bedeuten für jeden modernen Betrieb mit Kältebedarf die
grOssten Vorteile der modernen Kühimaschinenteohnik.

Hauptspezialität seit 18 Jahren.
Verlangen Sie Auskunft und Offerten kostenlos durch

H. W. Mettler, Ingenieur, Sternenackerstr. 2, St. Gallen:
Generalvertreter für die Schweiz.

Kostenloser Uhrenbetrieb

ohne
Elemente, Kontakte

eto.

(116)
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HONIG
garantiert naturrein in nur prima Qualität

Frühjahrshonig Sommerhonig
preiswürdigst in Kesseln von 6—30 kg. Tafelkunsthonig
vorzügliohe Qualitäten ä Fr. 1.20 und 1. 50, bei grösserem Be¬

zug Preisermässigung offeriert (416)

Honig-Zentrale Schwyz.
j. Prima Referenzen zur Verfügung.

KIRSCH
DESTILLATION

Ue 9318

Güte Musik
bringt Glück ins Hans nnd
lenkt Jung nnd Alt ab von

den täglichen Sorgen.
Jedes Hans kann gute
Musik haben — sogar die
beste Musik — denn die
Sprechmaschine „Grammophon"

milder Schutzmarke
bringt sie in jedes Heim
mit all ihrer Schönheit.
Die beste Musik der "Welt,
durchdie grossen Künstler
der Welt. — Hören Sie ein
„GRAMMOPHON" und
überzeugen Sie sich selbst.

Hug &Co.
Zürich

22 % billiger
als andere Marken sind die

Stahlspähne,Columbus'
weil die Pakete viel mehr
Spähne enthalten. (842)

Viel Spähne — wenig Papier.

Stahlspähnefabrik
H.Graf-Buchler,Zürich

Lieferung direkt an Hotels
in Ortsohaften, wo keine
Verkaufsstelle sich befindet.

Bitte um Anfrage.

(1005)

RolischutzwändB
(vorzügliches Fabrikat) halten in
diversen Dimensionen stets

auf Lager

hta-Mla 8 CiL Iii

össter Teehandel der Welt
-^1 j; mit tj-ionor, Tausende von Hektare» umfassenden —

Teeplantage auf Ceylon! 1__J
In allen besseren oinscliläuijren (ieseli.'U'ien
erhältlich in 1

Jö, '/*, 1il4. kg - räumen und
lUi '.'e, '» - l5»d tV'.j ky;-l»leehdoseii

Köstliche, aromatische Mischungen. Von
wirklichen Feinschmeckern in allen WYK teilen
bevorzugt. — Qualität Nr. 1 in fj. loer
Packung, der beste Tee der Welt!

Engros -Vertrieb:
Bürke & Albrecht, Zürich

Ludwig & Gaffner,
Bern
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Ausrottung jeglichen Ungeziefers, wie Russen,
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Uebernahme von Desinfektionen ganzer Hotels,
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Seit über 100 Jahren anerkannt
:: erste holländische Marke.

Gegründet 1790

Garantiert rein, leicht lÖBlicli, nahrhaft und
billig, da sehr ergiebig, feinstes Aroma.
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Vertreter: Paul Widemann, Zürich II.
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spart 75°/^ elektr. Strom. Bruchsicher.
Durchsehmttl. Brenndauer: 1000 Stundan.
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Seefeldstrasse
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SCHWEIZER nOTELREVUE
Dzuxizmz fzuillz.

A propos cle navigation aerienne.

Dans quelques jours, le dirigeable tParse-
vah si jinpatieniment allendu arrivera ä

Lucerne pour y reprendre les voyages d'agrement
aux environs de la metropole des etrangers
de la Suisse centrale, voyages qui durent etre
interrompus Fan dernier par suite de fäclieu-
ses circonstances. C'est ä hon droit que le
monde des all'aires de Lucerne fonde les plus
belles espörances sur ce joyeux evenement;
car on pent s'attendre ä ce que la reprise
des courses en dirigeable donne une vigou-
reuse impulsion ä la saison des etrangers dans
la Suisse centrale et, par lä meine, au mouve-
ment general des affaires. En creant une
station de dirigeables, les Lucernois ont fait
une bonne affaire dont la repercussion sur le
tourisme ne peut pas encore etre estimee au-
jöurd'hui ii sa juste valeur. Certes, en son
temps, il a fallu beaucoup de peine pour con-
vaincre la population de la ville de l'utilite
et de l'opportunite de l'entreprise; mais une
fois l'idee solidement implantee, le monde des
affaires fit preuve d'une bonne volonte pour
ainsi dire spontanee en vue de faire aboutir
1'entreprise, si bien que Lucerne, grace ä la
largeur d'idöes des interesses au mouvement
des ötrangers et grace aussi ii l'esprit de
sacrifice de sa population possede depuis deux
ans le premier hangar de dirigeables de la
Suisse et qu'elle fut une des premieres
stations de dirigeables avec trafic regulier.

Comme tout commencement est difficile,
Lucerne a fait 1'ete dernier des experiences
assez dures avec le «Ville de Lucerne /» le-
quel fill loin de donner ce qu'on en attendait,
grace au manque de prevoyance de la Societe
Astra. Nous esperons cependant que les croi-
seurs aöriens Parseval donneront des resultats
meilleurs, et nous souhaitons aux Lucernois
de voir se realiser dans un avenir prochain
tous les espoirs qu'ils ont fonde sur le deve-
loppement de leur entreprise de dirigeables.'
Car ces croisades aöriennes dans la Suisse
centrale constituent une reclame extremement
elficace pour 1'ensemble du pays, en ce sens
qu'on en parle dans tous les cercles sportifs
et dans la haute societe et qu'ainsi elles at-
tirent en Suisse un nombre toujours plus
considerable d'etrangers. II y a done un interet
primordial pour tous les milieux qui tirent un
profit quelconque du tourisme ii ce que la
navigation aerienne se developpe de plus en
plus dans noire pays.

Si la ville de Lucerne otfre ainsi au resle
de la Suisse au point de vue du developpe-
ment de l'aeronautique un exemple brillant
d'adaplion hcureuse et spontanee ä l'esprit de

progres de noire epoque, il n'est pas moins
vrai que dans toutes les autres parties du pays
la navigation aerienne est encore bien peu en
honneur. A vrai dire, ces temps derniers la
presse quotidienne a ete mobilisee en faveur
d'une collecte nationale pour l'aviation et
i'Assemblee federale a egalement ete appelee
dernierement ä discuter la question de
l'aeronautique. A l'occasion de la discussion du
rapport de gestion du Conseil federal, pendant
la session de juin, M. Max de Diesbach a de-
mande quelles mesures le departement militaire
federal compte prendre pour favoriser le deve-
loppement de la navigation aerienne dans un
but militaire. Comme on pouvait s'y attendre,
la reponse ne fut pas precisement encoura-
geante. Le representant du Conseil federal,
M. Hoffmann, donna l'assurance que le deve-
loppement de l'aviation etait suivi avec la plus
gründe attention par l'Etat-major general.
Mais etant donne que l'aviation en est encore
dans la periode des lütonnemcnts et que le pays
a pour le moment d'autres tiiches plus urgentes
ii accomplir, il n'est pas possible actuellement
a la Confederation de soutenir financierement
l'aviation. 11 faut cependant se röjouir de ce

que le public porte un si vif interet au deve-
loppement de l'aviation et que les membres
de I'Assemblee soient prets ä soutenir les
efforts du Coitseil federal en vue de favoriser
la 'fistVigilHon- aerldniie au point de vue
militaire.

En un mot, l'Etat ne saurait s'oecuper de
l'aviation pendant un certain temps. Cette
declaration ne contribuera certainement pas
ii soulever dans le peuple un grand enthou-
siasmo pour la collecte nationale organisee par
1'Aero-club et la societe des olficiers. II n'v a

peut-etre pas lieu pourtant de le regretter au-
tant qu'il semble, car l'aviation est en definitive

un probleme qui n'est pas eompletement
resolu et son importance pratique tant pour
la guerre que comme moyen de transport a
etc en tout etat de cause fortement exageree.
11 est par consequent fort comprehensible que
l'Etat observe une certaine reserve en ce qui
eoncerne les subsides. Comme sport pour les

gens tres fortunes ou comme source de reve-

nus pour quelques heureux pilotes, l'aviation
a incontestablement un champ d'activite
considerable devant elle: niais toutes ces
machines volanles, aeroplanes et dirigeables, ne
deviendront jamais des moyens de transport
absolument siirs. Tel est du moins l'avis de
savants dont l'opinion est pleinement corro-
boree par les catastrophes des «Zeppelins»;
par la chute d'un virtuose de 1'air comme
Kimmerling, etc.

II ne faut point toutefois faire montre d'un
pessimisme trop aigu, car l'histoire de la
technique nous apprend que des problemes
qui paraissaient jadis insolubles ont ete re-
solus dans le cours des temps grace ä l'in-
geniosite inepuisable de l'esprit humain. Nous
ne citerons .pour memoire que les conquetes
realisees dans le domaine des transports.
Lorsque, au milieu du siecle dernier, les che-
mins de fer commencerent ä prendre une
extension considerable, il ne manqua pas de gens
pour mettre le plubic en garde contre le
coursier de fer; on craignait que les etincelles
des locomotives ne missent le feu aux recoltes
sur pied on n'aneantissent des forets; les cor-
donniers, les voituriers et d'autres categories
de personnes se croyaient accules ä la ruine.
Et pourtant toutes ces sombres propheties ne
se sont pas realisees. Les camionneurs et les
cordonniers font aujourd'hui de meilleures
affaires que jamais.

En ce qui concerne la navigation aerienne,
l'aeronautique, le§ exemples que nous venons
de citer ne prouvent naturellement pas que
les critiques faites ä ce sport soient absolument

denuees de fondement, car les conditions
premieres sont sensiblement differentes. Alors
que les trains, rnus par la vapeur, font corps
avec la voie grace aux rails solidement bou-
lonnes; alors que les bateaux ä vapeur se

meuvent sur la surface de l'eau qui constitue
pour eux un point d'appui solide, les aeronefs
et les aeroplanes sont le jouet de tous les
caprices du temps et des courants aeriens
rapides, changeant brusquement de direction.
La moindre faute du pilote a pour
consequence la chute de l'aeroplane; une defec-
tuosite dans l'enveloppe renfermant le gaz
met le dirigeable a deux doigts de sa ruine!
— II est absolument certain que l'in-
telligence et l'esprit d'invention des homrnes
permettront de realiser aussi dans ce domaine
d'enormes progres; mais dans l'etat actuel de
la technique, les dirigeables et les aeroplanes
ne pourront jamais se developper de fagon
ä ce qu'on puisse pretendre qu'ils sont ca-
pables de faire face ä toutes les eventualites
qui peuvent se produire dans le royaume des
airs et on arrivera difficilement ä en faire
un moyen de transport de reelle importance,
capable de repondre avec la sürete et la ponc-
tualite voulues aux exigences qu'on pourrait
legitimement formuler ä leur egard. II im-
porte d'etre au clair ä ce sujet!

Cela ne doit toutefois pas nous empecher,
nous homines modernes, d'accorder toute
notre Sympathie a la question de la navigation
aerienne. Et les hoteliers ont interet ä
soutenir par tous les moyens ä leur disposition,
les efforts en vue de developper cette der-
niere. Car meme si elle ne doit jamais deve-
nir un moyen de transport en grand, mais
qu'elle soit en definitive condamnöe ä rester
un sport, il n'en est pas moins vrai qu'il est

possible d'en tirer nombre d'avantages
pratiques, comme de l'alpinisme et du ski.
Meine comme sport, l'aeronautique et surtout
l'aviation ouvriront aux humains de nouvelles
voies vers le progres, le developpement ethique,
car ils mettent en action toutes les forces cor-
porelles et intellectuelles, toutes les facultes
de l'homme, ils les fortifient et les aiguillent
vers de nouveaux progres.

Partout on l'aviation est honoree comme
un art, ce sport amäne beaucoup de vie et de
mouvement. Les localites pourvues de stations
de dirigeables ou de chaniDs d'aviation voient
s'ouvrir devant elles de süperbes perspectives
au point de vue tourisme, et c'est pourquoi
il serait regrettable que l'exemple de Lucerne
qui prepare actuellement une nouvelle saison
sportive aeronautique ne soit pas suivi par
d'autres villes de la Suisse.

->*<-

Responsabilite civile de l'hotelier.
(Corresp.)

Le Conseil federal s'est occupe ces jours
derniers d'un cas extremement instructif de
responsabilite civile, qui inleressera certainement

beaucoup nos lecteurs. Dans un hotel
de L. un client se blessa ä l'armoire ä glace
de sa cbambre. Comme il ouvrait la porte
de l'armoire, cette derniere tomba en avant;
en voulant la redresser, le client accrocha le

bord superieur de la porte, mais celle-ci se
ferma dans la chute de l'armoire et lui ecrasa
1'ongle d'un doigt. Le deniandeur allegua que
cette blessure lui avait cause une longue in-
capacite de travail. L'ongle et le bout du me-
dius durent etre amputes et le client pretend
qu'il en est resulte pour lui de graves troubles
nerveux. II actionna done l'hotelier en 12,000
francs de dommages-interets, mais fut deboute
par les trois instances.

V'oici, en resume, sur quelles considerations

le Tribunal federal s'est base pour
rendre son arret. Le Tribunal admet qu'en
vertu du contrat de location, l'hotelier est
tenu de garantir ii son client toute securite
dans la jouissance de la chambre. Mais c'est
au demandeur ä faire la preuve que l'hotelier
etait ä meme de s'cipercevoir de l'existence
d'un danger; l'etendue des obligations de
l'hotelier, aux termes du contrat, se determine en
l'espece d'apres le danger perceptible de l'ins-
tallation, et c'est par consequent au demandeur

de prouver que dans le cas particulier
l'hotelier aurait du prendre des mesures de
precaution. La disposition de 1'ancien code
des obligations, applicable en l'espece, selon
laquelle c'est au locataire ä prouver une faute
du bailleur lorsqu'il reclame de ce dernier des
dommages interets au cas oü le logement est
dans un etat impropre ii 1'usage pour lequel
il a ete loue, vient egalement in l'appui de
cette interpretation.

II a bien ete etabli que l'armoire, ä cause
de sa forme, avait une tendance ä tomber
lorsqu'on ouvrait la porte, si on ne la conso-
lidait pas. Mais lorsqu'on l'avait plagee dans
la chambre, elle avait ete fixee ä la paroi, et
la seule question ciue le tribunal eut ä
examiner etait de savoir si l'appareil qui servait
ii fixer l'armoire au mur etait dejä en mau-
vaise etat avant l'accident survenu au demandeur,

ou s'il n'avait pas ete plutöt arrache par
la traction trop forte de ce dernier.

Le tribunal a estime que e'etait au demandeur

ii apporter la preuve que l'hotelier eut
du s'apercevoir du defaut de solidite de
l'appareil. Or, le demandeur n'a pas pu faire
cette preuve. Jamais aucun hole n'avait
reclame precedemment et jamais non plus des
debris de plätre n'etaient tombes de la mu-.
raille. On ne saurait exiger de l'hotelier qu'il
verifiät continuellement la solidite de ses
installations, aussi longtemps qu'on ne constatait
aucun indice d'arrachement du crochet. Le
recours fut done ecarte faute de preuve.

L'arret du Tribunal federal sera tres fa-
voralilement accueilli dans les milieux hoteliers.

Le oroces que nous venons de relater
prouve une fois de plus dans duel nombre
considerable d'evenfualites l'hotelier peut etre
recherche en justice. C'est pourquoi il faut
se rejouir de ce que le Tribunal federal ait
ete une fois de plus appele a se determiner
sur l'etendue de la responsabilite civile de
l'hotelier a raison d'un dommage personnel
subi par des hötes. Le client, dont l'accident
est certainement regrettable, aurait pu s'epar-
gner des frais judiciaires considerables. Car,
ä notre avis, il eut ete plus opportun de s'ar-
ranger a 1'amiable avec l'hotelier, par voie
d'arbitrage par exemple, plutöt que d'engager
un proces qui, d'emblee, n'avait aucune chance
de succes et ne pouvait etre qu'une source
d'aigreur et d'amertume pour les interesses.
En y mettant en peu de bonne volonte de
part et d'autre, on pourrait tres souvent
eviter d'aller devant le «cadi», pour le plus
grand avantage des deux parties, car de longs
proces n'ont en soi rien de bien rejouissant.

>«

Le sala^e du beurre.
La fermiere a deux procedes pour conser-

ver le beurre: le fondre ou le saler. A notre
avis, le salage est preferable, bien qu'il exige
plus de preparation et de minutie.

Si on emploie de gros grains de sei, il y
aura moins de contact avec la matiere grasse
du beurre et plus de points non touches oil
celui-ci pourra s'alterer; de plus, les grains
croqueront sous la dent. Avec du sei tres fin,
au contraire, le melange sera tres intime, mais
l'absorption de l'humidite se fera mal et l'ope-
ration sera imparfaite.

II faut se servir de sei ä 98.99 p. c. de
ehlorure de sodium, bien blanc, exempt de
tcule odeur et de toute impurete et forme de
grains de 1 ii 2 millimetres.

Quand on fait usage de sei impur on risque
des deboires serieux. Le sei utilise ne doit
eontenir que du ehlorure de sodium et etre
eompletement depourvu des autres sels, comme

le calcium et la magnesie, qui se trouvent
ä ses cötes dans les mines ou l'eau de mer.

Independamment de ces sels de chaux.
et de magnesie, il faut aussi ecarter les sels
de fer, qui eolorent plus ou moins le sei marin
eil une teinte oerense ou rougeätre et com-
muniquent au beurre un goüt de metal.

Enfin, le simple sejour du sei dans un en-,
droit mal odorant, humide, peut suffire ä lui
commuiiiquer une mauvaise odeur, qui se re-
trouvera,certainement dans la motte de beurre.

Selon les regions de production et la
destination du produil, lä quantite de sei ä
employer varie entre 2 et 5 p. c. du poids du
beurre. Si le beurre est sec, il faut une
proportion de sei moins forte que s'il est humide,
car les crains ne trouvant pas assez d'eau
pour se dissoudre resteraient a l'etat de cris-
laux que le consommateur trouverait desagre-
ablement sous la dent.

Done, la quantite de sei ä employer peut
etre determinee d'avance, d'apres le poids de
la motte, d'apres sa richesse, en eau et suivant
les usages du pays auquel le beurre est destine.
Alors qu'ä Paris on consomme presque exclu-
sivement du beurre frais, on livre couramment'
sur le marche de Londres du beurre contenant
de quarante a cinquante grammes de sei par
kilogramme; c'est le beurre dit «demi-sel». On
y vend aussi du beurre dit de conserve qui a^

qualre-vingts et meme cent grammes de sei
par kilogramme.

C'est par le malaxage que le sei s'incorpore
au beurre.

La masse de beurre est partagee en tranches

larges et plates pesant cinq cents grammes

(une livre) environ. Ces tranches sont
saupoudrees de sei sur une de leurs faces, puis
posees les unes sur les autres de maniere ä
former une pile. Cette motte est partagöe en-
suite en tranches verticales, qui sont egalement

saupoudrees sur une de leurs faces et
superposees de nouveau. On a ainsi, par cesv
deux operations, reparti aussi uniformement
que possible la quantite de sei prepare
d'avance pour la quantite de beurre et bien plus
eompletement que si l'on se contente, comme
il arrive tres souvent, de la premiere operation.

La motte, une fois salee, est decoupee en
lanieres ou en tranches plus ou moins epaisses
qui sont separement soumises ä l'action .du
rouleau malaxeur dont toutes les pieces au-
ronl ete soigneusement lavees ä l'eau chaude
d'abord, puis ä l'eau tres fraiclie. Chaque
tranche est malaxee en quelques tours de
rouleau. Toutes les tranches ainsi petries sont ras-
semblees en une motte qui est malaxee ä son
tour jusqu'ä disparition de toute marbrure
et jusqu'ä ce qu'il ne s'ecoule plus de goutte-
lettes d'eau salee. Le beurre marbre est du
beurre insulTisamment malaxe.

Pendant toutes ces operations, le beurre ne
doit jamais etre manipule, car par des contacts
repetes avec la peaii, il peut perdre de sa
finesse et de sa delicatesse et pärtänt de sa
valeur marchande. II faut faire usage de spa-
tules en bois dur lisses et d'une forme appro-
priee ä ce service.

Quelquefois, l'hiver, le' beurre sale se
couvre gä et lä de petites taches blanchätres.
11 ne faut pas s'inquieter de leur presence.
Elles sont dues ä des cristaux de sei. Le local
dans lequel la motte est conservee est trop sec;
l'eau s'evapore ä la surface et les cristaux. ap-
paraissent. II sufFit pour les eliminer de main-
tenir le local en legere hurnidite. Quant aux
taches, on les fait disparaitre en grattent le-
gerement la surface du beurre.

Les malaxeurs, comme tous les objets qui
font partie du materiel de la laiterie, doivent
etre soigneusement mis en etat et parfaitement
nettoyes apres chaque operation. Si l'on doit
etre longtemps avant de faire usage de l'instru-
ment, on remplit le plateau avec de la sciure
de bois legerement humide. Toute deformation

accidentelle de la table que pourrait causer

la secheresse est ainsi evitee.
Enfin, il est bon de toujours recouvrir le

malaxeur d'une toile qui empeche la poussiere
de tomber sur le plateau, le cylindre ou le
fuseau cannelc, les engrenages, etc.

Londinieres, prof, d'agriculture.
(Halles et marches.)
=>»

Technische Rundschau.
Von Dr. Albert Neuburger.

Nachdruck verboten.

Seit der Automobilismus die Strasse
beherrscht, nehmen die Klagen über den Staub
kein Ende mehr. Er hat es bewirkt, dass man
jetzt in Technikerkreisen die Frage erörtert,
ob denn die Strassen von heute auch in
Zukunft den an sie zu stellenden Anforderungen
genügen werden. Freilich gibt es staubbindende

Mittel, und einzelne Landstrassen werden

auch von Zeit zu Zeit mit ihnen behandelt.
Hierdurch werden allerdings die mächtigen
Staubwolken verhütet, die früher hinter jedem



dahinfahrenden Automobil emporwirbelten.
Dieser günstige Erfolg ist aber doch nicht der
einzige Punkt, der in bezug auf die zukünftige
Ausgestaltung der Landstrasse in Betracht zu
ziehen sein wird. Diese wird immer noch
nach den alten Regeln und Grundsätzen
gebaut, die am Anfang des vorigen Jahrhunderts
von Seiten der hervorragenden französischen
Strassenbaumeister Napoleons I. aufgestellt
wurden. Damals gab es aber nur Wagen und
Pferde, die das Material der Strassendecke
sowie die darunter liegenden Teile bis zu einer
gewissen Grenze abnutzen und beanspruchen
konnten. Es waren sowohl der Schnelligkeit
der Fortbewegung, wie dem Gewicht der
Lasten bestimmte Grenzen gezogen. Das hat sich
bereits geändert und wird sich in Zukunft
noch weiter ändern. Die grössere Schnelligkeit

der Automobile und ihr grösseres
Gewicht bedingen einen rascheren Verbrauch an
Material und eine stärkere Beanspruchung der
Unterlage. Hierzu kommt der weitere
Umstand, dass die bereits vielfach verkehrenden
und mit der Zeit sich voraussichtlich immer
weiter vermehrenden Lastautomobile doch

ganz andere Lasten fortbewegen, als selbst die

grössten von vielen Pferden gezogenen
Transportwagen der alten Zeit. Alles dies macht die
Anwendung neuer technischer Verfahren bei
der Herstellung von Strassen notwendig. Wie
man dabei vorgehen wird, darüber hat der
hervorragende englische Strassenbaumeister
Sir John Mac-Donald vor kurzem in London
einen Vortrag gehalten. Er hat darin ausgeführt,

dass die Strasse der Zukunft durch
einen noch so starken und mit noch so grossen
Lasten vor sich gehenden Verkehr nicht
beschädigt werden darf. Sie muss eine möglichst
geringe Reibung aufweisen, es dürfen in ihr
keine Löcher entstehen, aus denen bei Regenwetter

Pfützen werden, die bisher oft
auftretenden Schlammbildungen einzelner Stellen
sind zu verhüten, und ebenso darf sich keinerlei

Staub entwickeln.
Wie lässt sich aber nun eine derartige

«Idealstrasse», wie man sie mit Recht nennen
könnte, herstellen? Auf den ersten Blick
erscheint dies ganz unmöglich, und doch sind
in England bereits Probestrecken ausgeführt
worden, über die Mac-Donald gleichfalls
berichtete. Es werden hierbei Steine durch eine

pechartige oder harzige Masse zusammengehalten,

so dass sich eine Kruste bildet. Gerade

in dieser Krustenbildung liegt der Schwerpunkt.

Es ist leicht, auf einem Unterbau eine

aus Harz und Steinen bestehende Fläche
auszubreiten, die weder mit dem Unterbau noch
unter sich einen einheitlichen Zusammenhang
aufweist. Schwieriger gestaltet sich hingegen
die Erzeugung der eben erwähnten mit dem
Unterbau und in sich selbst in fester Vereinigung

stehenden Kruste, die in einem Vororte
Londons probeweise folgendermassen gewonnen

wurde: Als Rohmaterial wurden Asche
und Schlacke verwendet, die aus den

Heizungen der Häuser, sowie aus bestimmten
Fabriken entnommen waren. Die Asche wurde
in Mühlen zerkleinert und dann auf die hohe

Temperatur von 200 Grad Celsius gebracht.
Bei dieser Temperatur fand eine Mischung mit
Trinidadasphalt statt, und nun wurden aus
dem äusserst gleichmässigen Gemisch in
besonderen Pressen Ziegel geformt. Diese Ziegel
dienen dann als Strassenbelag. Man kann
jedoch auch das Gemisch nach bestimmten
Regeln ohne weiteres auf den Unterbau
aufbringen. Als ganz besonders vorteilhaft hat
es sich erwiesen, wenn man zwischen die
Kruste und den Unterbau noch eine elastische
Haut aus Asphalt legte. Es wird hierdurch
eine vorzügliche Dämpfung des Schalles, eine
vollkommene Vermeidung des Staubes und
eine Steigerung der Elastizität erzielt. Hoffentlich

erfüllt die Strassenbautechnik der
Zukunft die Erwartungen, die man in sie setzen
darf, damit an Stelle unseres heutigen
geräuschvollen Lebens wieder ein ruhiges,
behagliches und beschauliches Dasein tritt.

Von den technischen Errungenschaften der
Neuzeit steht gegenwärtig insbesondere die
drahtlose Telegraphie im Mittelpunkt aller
Erörterungen, spielt sie doch, wie die
Katastrophe der «Titanic» lehrte, für die Sicherheit
des Seeverkehrs eine äusserst bedeutsame
Rolle. Nun ist aber die drahtlose Uebermitl-
lung von Telegrammen mancherlei Störungen
unterworfen, die mit den Eigenschaften der
Atmosphäre in engem Zusammenhang stehen.
Es handelt sich also, um die nötige Sicherheit
für den funkentelegrapliischen Dienst zu
schallen, in erster Linie darum, die Ursachen
dieser Störungen genau zu erforschen, und
dann des weiteren darum, Mittel zu finden,
durch die sie ausgeschaltet oder überwunden
werden können. Zu derartigen Untersuchungen

eignete sich nun die jüngste Sonnenfinsternis

in ganz hervorragendem Masse. Während

derselben hat die «Deutsche Telefunken-
Gcsellschafl» mit Unterstützung der zu Norddeich

befindlichen Station Versuche
angestellt. Es wurde hierbei von Norddeich
nach dem Gebäude der genannten
Gesellschaft telegraphiert, das sich in Berlin
befindet. Die Entfernung beträgt 430
Kilometer. Die von Norddeich ausgesandten
Telegramme kamen nun zunächst, als die Sonne
noch unbedeckt vom Himmel strahlte, mit
einer bestimmten Stärke in Berlin an. In dem
Masse, wie die Verfinsterung zunahm, wurden
die lelegraphischen Zeichen immer stärker
und stärker, und als die Sonne am stärksten,
also ungefähr zu neun Zehnteln bedeckt war,
zeigten auch die Zeichen ihre höchste Stärke.
Diese nahm in dem Masse allmählich wieder
ab, wie die Verfinsterung nachliess, und
wurde am schwächsten, als die Sonne wieder
vollkommen frei war. Die Versuche sind von

ausserordentlicher Wichtigkeit, zeigen sie

doch, dass die Stärke der funkentelegrapliischen

Uebermiltlung viel weniger von der
Temperatur oder der Feuchtigkeit der Luft
abhängt, als vielmehr von der in der
Atmosphäre herrschenden Helligkeit. Das Licht der
Sonne ist ein Feind der Funkentelegraphie
und hindert die Ausbreitung der Wellen. Man
hatte schon früher die Beobachtung gemacht,
dass die Zeichen bei Nacht besser ankommen,
als bei Tag. Doch schienen hierbei noch
verschiedene andere atmosphärische Einflüsse
mitzuspielen. Es hat sich nunmehr jedoch
durch die bei der Sonnenfinsternis gemachten
Beobachtungen gezeigt, dass es in erster Linie
die Sonnenstrahlung ist, die den drahtlosen
Verkehr beeinflusst.

Während der Sonne auf diesem Gebiete
der Technik also eine schädliche Rolle
zukommt, wird sie in Bälde auf einem anderen
grossen Nutzen bringen. Ständig sendet sie
nicht nur Licht, sondern auch Wärme auf die
Erde, ohne dass es bisher gelungen wäre, diese
Wärme für- technische Zwecke in
hervorragendem Masse zu verwerten. Freilich
benutzt man sie an manchen Orten, um durch
Verdunsten des Meerwassers in flachen, von
der Sonne beschienenen Bassins die im Meer
enthaltenen Salze zu gewinnen, sowie zu einer
Reihe ähnlicher Zwecke. Zum Antrieb von
Maschinen hat die Sonnenwärme jedoch noch
nicht gedient, obschon mehrfach versucht
wurde, einen durch die Sonne betriebenen Motor,

einen sogenannten «Sonnenmotor» zu
konstruieren. Der Erfolg war jedoch niemals
ein sehr ermutigender. Erst in neuerer Zeit
ist es nun dem Amerikaner Frank Shumann
geglückt, einen derartigen Motor zu bauen,
dessen Leistungsfähigkeit eine ganz beträchtliche

ist, und der ausserdem noch das Gute
hat, dass sein Betrieb nichts kostet, braucht
man doch vor allem kein Feuerungsmaterial.
Als solches dient vielmehr ausschliesslich die
Sonnenwärme, die ja gratis zur Verfügung
steht. Der in Südkalifornien aufgestellte Shu-
mannsche Sonnenmotor besteht aus einer
grossen Anzahl von Spiegeln, unter denen sich
kleine flache Kessel befinden. Es sind nicht
weniger als 572 solche Spiegel und Kessel
vorhanden. Die Spiegel werfen die Hitze der
Sonne auf die Kessel, denen durch ein gemeinsames

Hauptrohr ständig Wasser zugeführt
wird. Da sich in jedem Kessel nur verhältnismässig

wenig Wasser befindet, so ist dieses

unter dem Einfluss der durch die Spiegel
konzentrierten Sonnenstrahlen rasch in Dampf
verwandelt. Der erzeugte Dampf strömt aus
allen Kesseln in ein gemeinsames Hauptrohr
und wird von diesem einer Dampfmaschine
zugeleitet, in deren Zylinder er in gewöhnlicher

Weise, wie jeder andere in einem
Dampfkessel erzeugte Dampf, zur Ausnutzung
kommt. Die Spiegel und Kessel befinden sich
auf Gestellen, die durch eine einfache Vorrichtung

so gedreht werden können, dass stets

möglichst viele Sonnenstrahlen von den Spiegeln

aufgefangen und auf die Kessel geworfen
werden. Die Leistungen dieser Anlage sind

ganz bedeutende. Die Maschine arbeitet auf
eine Pumpe, die ständig pro Stunde 12,000 L.
Wasser auf eine Höhe von elf Metern hebt.
Der fast mannsdicke Wasserstrahl stürzt aus
dieser Höhe in mächtigem Falle wieder herab
und zeigt so deutlich, was die Sonne zu leisten
vermag, wenn ihre Wärme in geeigneten
Maschinen ausgenutzt wird. Freilich steht diese

Anlage in Südkalifornien, wo das Tagesgestirn
von fast ständig blauem Himmel niederstrahlt.
Ob dieser Sonnenmotor auch in nördlicheren
Gegenden aufgestellt werden kann, mtisste
erst der Versuch lehren.

Noch immer hat die Kautschuknot kein
Ende gefunden. Infolge des ständig steigenden

Verbrauches für industrielle Zwecke reicht
der natürliche Kautschuk nicht mehr für den
Bedarf, und so sucht man kranrnfhaft nach
allen möglichen künstlichen Ersatzstoffen. In
neuerer Zeit hat ein englischer Chemiker einen
Ersatz für Kautschuk aus Seetang hergestellt,
dem alle möglichen guten Eigenschaften
nachgerühmt werden, und den er «Seagumite»
nennt. Das Material soll billig sein, einen
hohen elektrischen Widerstand aufweisen und
sich ebenso wie der natürliche Kautschuk
verarbeiten lassen. Es wäre zu hoffen, dass sich
diese Angaben bewahrheiten. Jedenfalls
könnte dadurch der gegenwärtig herrschenden

Kautschuknot in weitgehendem Masse
gesteuert werden, denn Seetang gibt es ja
allüberall in Hülle und Fülle, und vor allem ist
er leicht und auf billige Weise zu gewinnen.iiKleine Chronik. 1"!

Thun. An der Konkurssleigerung von 19. ds.
ist. wie wir dem Bund» entnehmen, die Besitzung
der Aktiengesellschaft Hotels Viktoria-Baumgarten
um Fr. 545.000 von den Herren Arnold Ilofer.
Handelsmann. Dr. med. Weher in Thun und Karl
Seegers, Sohn, in Merligen, erworben worden.

Die steigende Zahl der Hotelinserate. Man
schreibt- dem «Bund»: Ein Fachmann, der seit
einem Jahrzehnt die Entwicklung des Inseratenwesens

in der englischen und amerikanischen
Presse verfolgt, macht auf die steigende Zahl der
Hotelinserate vom europäischen Kontinent in der
englischen Presse aufmerksam. Besonders in Jnn
New-Yorker Zeitungen erscheinen viele Inserate
der europäischen Fremdenverkehrsplätze, eine
Erscheinung. die man früher nicht beobachtet hat.
In einer einzigen Nummer des «New-York Herald»
wurden die Anpreisungen von 157 Hotels gezählt,
darunter vieler aus der Schweiz. Diese Anpreisungen

allein stellen sich laut Tarif auf 120.000
Franken. Man rechnet, dass täglich etwa 900.000
Franken in solchen Ilotelinseralen aufgehen.

a :

Vermischtes. iü
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Griesalp. Das Hotel Blümlisalp auf Griesalp

wird im Herbst umgebaut und vergrössert werden.
Sierrc. M. Paul Tavcrncy, directeur du Grand

Hotel Chateau Bellevue ä Sierre depuis 1908, se
retire de ses fonclions ä partir du 1 aoüt prochain.

Thun. Die Pension Ilten hat Herr Krähenbühl-
Itten. Kantinier. übernommen, mit Antritt auf
1. Januar 1913.

Hotelbrand. In Bazenheid (St. Gallen) ist am
17. Juli das Hotel «Landhaus» vollständig
niedergehrannt. Das Mobiliar und die Barvorräte blieben

in den Flammen.
Lausanne. Nous apprenons que M. Armand

Regamey. preeedemment directeur ä la «Cloche»
ä Dijon. vient d'acquerir l'Hötel de la France ä
Lausanne et qu'il dirigera cet etablissemenl avec
son fröre M. Rene Regamey du Grand Hotel
ä Rome.

Meiringen. Die Aareschlucht-Gcsellschaft soll
beabsichtigen, die beim Eingang zur Aareschlucht
sich erhellende Felswand einzuzäunen und ' zu
einem Gemspark herrichten zu lassen. Das
fragliche Gelände entspricht allen Anforderungen.
Sogar eine Quelle ist vorhanden.

•#aaB*aa««a«aa«apa••••«••
Unerhörter Luxus. In San Francisco wurde

dieser Tage eine Millionärhochzeit gefeiert, an der
ein solch törichter Luxus entfaltet wurde, dass
selbst die amerikanischen Zeitungen mit der Kritik
nicht zurückhallen. Mr. Malcoln Whittman aus
Brookiin. Massachusetts, heiratete eine Miss Jennie
Crocker. deren Vermögen von den einen auf
«bloss» 50 Millionen Dollars, von den andern
dagegen bis auf 80 Millionen angegeben wird. Die
Gesamlkosten der Hochzeit werden auf 300.000 bis
500,000 Franken geschätzt. Die kleine Kirche soll
im Innern vollständig mit Blumen austapeziert
gewesen sein, so dass die Hochzeitsgesellschaft kaum
Platz darin hatte. Die Dekorationen der
Hochzeitstafel allein kosteten 100.000 Franken. Das
Kostüm der Miss Crocker halte 250,000 Franken
gekostet und war reich mit Perlen besetzt. Es
heissl, dass die Braut anonyme Drohbriefe en
masse erhalten hat. was bei dieser unerhörten
Luxusentfaltung nicht gerade verwunderlich ist.

Die Bevölkerung Grönlands. Das statistische
Bureau Dänemarks veröffentlicht Mitteilungen
über die Bevölkerung Grönlands. Das südwestliche

Grönland, das die Städte Iulianehaab. Frede-
riksliaab, Godlhaab. Sukkertoppen und Holstenborg

uinfasst. hat 86 Europäer und 6650
Eingeborene zu Einwohnern: unter den Eingeborenen
befinden sich 3086 Männer und 3564 Frauen. Die
grössle der genannten Städte ist Godthaab mit 1026
Einwohnern. Das nordwestliche Grönland mit den
Städten Christianshaab, Jakobshavn. Godhavn,
Ritenbenk, Umanak und Upernivik zählt 5839
Einwohner, darunter 91 Europäer. Das westliche
Grönland hat also eine Einwohnerschaft von 12.498
Eingeborenen und 177 Europäern. Weit weniger
bevölkert ist das östliche Grönland; man hat hier
nur 431 Einwohner gezählt, darunter nur 10
Europäer. Fast alle Grönländer sind Walfisch.iäger.
Das Land besitzt 64 Schulräume und zwei
Tageszeitungen. Die Gesamtsumme der Ausfuhr belief
sich im Jahre 1910 auf 771,630 Kronen, die der
Einfuhr auf 800.000 Kronen.

Auch eine Lynchgeschiclite. Der amerikanische
Humorist Eugene Field befand sich in London in
einer Gesellschaft, als sich das Gespräch dem
Lynchen in den Vereinigten Staaten zuwandte. Die
englischen Herren und Damen waren anscheinend
der Ansicht, dass ein beträchtlicher Prozentsalz
von Amerikanern alljährlich auf diese ungesetzliche

Weise «baumeln» miisste. Schliesslich wendet

sich die Dame des Dauses an Field, der
stillschweigend dagesessen halte, und fragte ihn: «Nun,
Sie müssen so was doch oft gesehen haben?» —
Gewiss, hundertemal.» lautet die ruhige Antwort.
«Ach.» ertönte es aus einem halb Dutzend Kehlen,
erzählen Sie uns doch irgend ein persönliches
Lyncherlebnis.» — «Also.» beginnt Field, «die
Nacht, bevor ich nach England reiste, gab ich
einigen guten Freunden ein Diner in einem Hotel,
als ein farbiger Kellner die Suppenterrine über das
Kleid einer Dame ausgoss. Die teure Toilette war
völlig ruiniert. Sogleich ergriff ein Herr den Kellner,

legte ihm eine Schlinge um den Hals und auf
ein Zeichen der Dame Hess er ihn in der Luft
baumeln.» — «Entsetzlich!» flüsterte schauernd die
Dame des Hauses, «und das haben Sie alles selbst
mitangesehen?» — «Ach nein.» fügte Field
beiläufig hinzu, «wie das vor sich ging, war ich gerade
die Treppe hinuntergerannt, um den Koch totzu-
slechen, weil er Senf in den Flammeri getan hatte.»

Ressources des employes d'hötcl amöricains.
Un proces vient de relever une nouvelle classe de
millionaires americains: ce sont tout simplement
les employes des grands hotels. L'un d'eux divor-
cail recemment. Lorsqu'il fallut fixer le chiffre
de la pension qu'il devail payer ä sa femme. celle-
ci s'empressa de faire connaitre au tribunal les
revenus reels de son mari. Elle declara qu'il etait
paye par l'hölel qui l'employail 9000 francs par
an, ce qui est dejä genlil. mais que c'etait la moins
imporlante de ses ressources. Ce qui lui rappor-
tail le plus, c'etait ce qui se nomine le «booling»,
c'est-ä-dire les eloges donncs ä certaines maisons
de commerce et les conscils Interesses distribues
aux voyageurs dans la conversation. Par exemple.
quatre hotels europeens payaient regulierement
12,000 fr. ä ce brave employe: lorsqu'un des voyageurs

anuoncait qu'il parlait pour Paris. Londres
ou Berlin, notre homme lui disait confidentielle-
ment: «Voulez-vous que je vous indique un bon
hotel? Eh bien. allez etc.» Le voyageur re-
merciait. et. si l'avis etait bien donne, il y avait
des chances pour qu'il le suivit. De lignes de
navigations allemandes, cet employe recevait pour
son eloquence persuasive 6000 fr. par an: d'nne
maison de vins. 3000 fr. Cela fait dejä un total
de 30.000 fr. par an: mais sa femme declare que
bien d'aulres maisons lui faisaient des traitements
reguliers sans qu'elle put en preciscr le chifTre.
Cet employe etail encore retribue par un fabricant
d'automobiles. un joailler. un tailleur. brcf un re-
presentant de tous les commerces de luxe. Enfin,
on peut admellre que cet liomine gagnait une cin-
quantaine de mille francs par an uniquement en
disant du bien de ses conlemoorains. II leur fajsait
une bonne renoin ni-.-. gardait la ceinlure doree, et
tout le monde elait content.

Der tapfere Richter. Im «Ileimgarten» erzählt
Peter Rosegger eine lustige Geschichte, die sich vor
Jahren in Ober-Adelsberg zugetragen hat. Ich
sehe es noch.» plaudert er. «wie die Frau Gemahlin

des Bezirksrichters auf dem Wege an das
Geschäft ist. um sich den neuen Modehut zu holen.
Als sie am Bezirksgericht vorbeikommt, wo gerade
Ainlslag ist. fällt es ihr ein. dass heute die Schlei-
ferdirn verurteilt wird. Bei diesem Weihsbild
seiner Schand möchte sie doch dabei sein. Vor der
ihrer Goschen geht ja kein Mensch sicher! — Die
Frau Bezirksrichterin schlüpft zum hintern Tor
hinein, und unter den Zuhörern nimmt sje
bescheiden Platz. Ihr Mann hat sie just in der
Arbeit. die Schleiferdirn. Er könnte schon derher
sein mit ihr. Aber weil sie halt ein sauberes»
Weibsbild ist. natürlich! — Also. Agnes Schleiferin!»

sagt der Richter nahezu freundlich. Sie sind
verklagt, die kaiserkönigliche Behörde beleidigt zu
haben, indem sie gelegentlich eines Streites mit der
Therese Raitbauer. die Ihnen mit dem Bezirks¬

gericht drohte, gesagt haben sollen, das Bezirksgericht

sei ein Saustall. Haben Sie das gesagt?»
— Ehe noch die Angeklagte antworten konnte,
erhob sich ihr Verteidiger und sprach: «Wenn.
Herr Richter, das Wort wirklich gefallen ist —
was durchaus nicht feststeht — so obwaltet hier
ein Missverständnis. Sie hat nicht das löbliche
Gericht gemeint mit dem volkstümlichen
Ausdruck. sondern den Kolter!» — «Na ja. freilich,
versteht sich! Was nicht noch?» rief im Publikum
hinten eine höhnische Stimme. Der Richter erhöh
sein Haupt, schaute hin. sagte aber nichts. Dann
wendete er sich wieder zur Angeklagten: «Sie
haben mit dem Saustall also nur den Arrest
gemeint?» — End die Artwort: «Na ja. gsagt hab
ichs halt. 'Wird wohl gemeint gewesen sein, wie
iclis gsagt hab.» — Da sprach der Richter: «Auf
jeden Fall achte ich ihr freimütiges Geständnis,
berücksichtige die Aufregung, in der Sie gewesen
sein werden, sowie auch Ihr bisher unbescholtenes
Vorleben und spreche Sie frei.» — «Da hört sich
«loch alles auf!» rief im Zuschauerraum die Stimme
wieder. — Ruhe!» donnerte der Richter. — «Ja
freilich, still werd ich sein, wenn du diese Person
freisprichst, weil dich wohl ihr glattes Larven-
gesichl besticht, du alter Esel du! Hat sie nicht
auch mich zu Pfingsten ein schielend Frauenzimmer

geheissen? U nd das dumme Schaf spricht sie
frei!» — Schreckbar wild hieb der Richter seine
Faust auf den Tisch, aber gleichzeitig schüttelte ihn
ein Schauder, er hatte seine Frau erkannt. Indes
fühlte er an dieser Stelle festen Boden unter sich,
und er verurteilte die Ruferin im Publikum wegen
Beleidigung einer Amtsperson zu zehn Gulden
Geldstrafe, resp. zu zwei Tagen Arrest. Die Frau
stutzte. Dass hier weilerer Widerspruch nicht am
Platz, das schwante ihr. Das für den neuen Hut
bestimmte Geld, sie erlegte es auf der Stelle, hob
aber dann gegen den strengen Richter die Faust:
:«Na, wart! G'l'reu dich, wenn du nach Haus
kommst!» Und verzog sich heftig. — An demselben

Abend kam der Bezirksrichter gar beklommen
zu seinem Freund, dem Steuereinnehmer: «Du.
gelt, ich kann in deinem Hause schlafen, jetzt die
paar Nächte? Bis der neue Biberpelzmantel kommt,
den sie alleweil gerne haben wollte. Ich habe
schon telegraphiert darum.

Wie ruft man den Kellner? Auf diese der
Aufklärung dringend bedürftigen Fragen antwortet
ein Mitarbeiter der «Rheinisch-Westfälischen
Zeitung» in folgender Plauderei: Wie schwer es ist.
jeden dienstbaren Geist, der uns im Restaurant
umschwirrt, zu benennen, ihn stilgerecht zu rufen,
glaubt ein «Laie» gar nicht. Früher hiess den Herr
eben einfach Kellner. Und man rief deshalb olme
weitere Komplimente Kellner. Danach wurde man
höflich. Einen der fürnehmen Gentlemen in grossen

Hotels gerade so zu zitieren, wie einen
Bierträger. nein, das ging nicht. Man kam auf die
Idee Herr Oberkellner zu sagen. Allmählich
schwand die zweite ominöse Silbe ganz, es hiess
einfach: Ober. Das wurde populär, jeder Pikkolo
hiess Ober, und so war man wieder gezwungen,
für die Besten der Zunft eine Steigerung zu
erdenken. «Herr Ober» schien angemessen. Das
war ziemlich lächerlich. Wenn das so weiter ging,
könnte man bald sagen: «Herr Karl, ziehen Sie
mir die Stiefel aus!» Schliesslich müssen Beschäftigung

und Titel zusammen passen. Auch das
«Herr Ober» leierte sich bald ab, und während es
heute noch allgemein im Gebrauch ist, bildete sich
als letzte Mode eine neue Nennmanie. Man kehrte
zum alten Kellner zurück, und es gilt für sehr fein,
geradezu «schick», im Sektrestaurant Kellner zu
rufen. Daran also erkennt man den «Kavalier».
Er sagt: «Kellner, die Rechnung»; der Bürger, der
noch anderes im Leben zu tun hat, als auf solches
zu achten, spricht: «Herr Ober, ich möchte
zahlen». Man zahlt eben im eleganten Lokal nicht,
sondern fordert die Rechnung; Pseudogents reden
nun immer von der Rechnung, auch wenn sie nur
einen Whisky für 75 Pfennig tranken, was sich
sehr possierlich macht. — Jetzt gibt es aber noch
zwei sehr feine Nuancen. Will man nämlich
andeuten, dass man irgendwo wie zu Hause ist. ein
Stammgast sozusagen — und es macht sich ja in
Wirtshäusern, die man nicht unter 30 Mk. Zeche
verlassen kann, sehr gut —. dann ruft man den
Kellner mit seinem Zunamen, in etwas intimen
Restaurants wohl auch mit dem Vornamen. Jedenfalls

ist der Zunamenruf sehr vornehm, er zeigt
den Eingeweihten und drückt die Achtung vor dem
Diener und zugleich das Bewusstsein des Herrn
aus. Die letzte Feinheit indes in dieser wichtigen
Angelegenheit bleibt den Snobs unbekannt, und
wenn sie sie kennten, wäre sie bei ihnen nicht
beliebt, weil man keinerlei Aufsehen damit erregen
kann. In dem wirklich «erstklassigen» Restaurant,
das geschulte Kellner hat. ruft man weder Ober,
noch Herr Ober, noch Kellner, noch Gustav, klopft
auch nicht mit dem Monokel auf den Tellerrand,
sondern man — schaut ihn nur an, den Kellner,
einerlei ob ins Gesicht oder in den Rücken, er
hat solche Nerven, dass er einen Wunsch, einen
Blick des Gastes fühlt, und kommt. Das ist die
letzte Vollkommenheit von Herr und Diener. Die
lautlose Unterhaltung. Das erfühlte Gespräch, das
Reden mit den Augen. Ein guter Gast und ein
guter Kellner verstehen sich, wie einst Karl May
und sein Freund Winnetou, einzig durch Blicke.
Eine Kopfwendung: er räumt ah. bringt den neuen
Gang. Ein Blick unter den Tisch: er holt schon
eine neue Gabel. Ein äugelndes Suchen auf dem
Tisch: bereits steht die O.-K.-Sause da. Ein Griff
nach der Geldbüchse in der Brusttasche: da liegt
die Rechnung auf silbernem Teller. Eine kleine
Rückenbewegung: schon schiebt er den Stuhl
zurück. dass man aufstehen kann. Ein Blick nach
dem Fenster: er rennt nach dem Auto. Diese
Augegensprache geht bis ins Unendliche, wenn der
Gast sich «erstklassig» benimmt. Wer zum Fisch
ein Messer verlangt oder Brötchen, um die Sauce
aufzutunken — den allerdings versteht er ohne
Worte nicht, der stumme Kellner. Man gibt es mir
sicher zu, dass die schweigende Anrede die schönste
ist, aber sie will gelernt und geübt sein. Ob Ober
oder Kellner, wird dem ein inüssiges Problem, der
sich auf die dritte Lösung versteht.

BASEL, Hotel iura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem
Bundesbahnhof. Zentralheizung. 120 Betten, von Fr. 2.50 an.

1^9Hotel Germania
Neu erbaut, moder. Komfort.
Zimmerv.Fr.2.50an. J. Müller

annnnn1FERD. STEINER I
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Beim Bahnhof und Engt. Garten. Modernder Comfort
Fltestend« Wasser, kell und warm, in allen Zimmern
Civile Preise

C. WAGHER • Eigentümer



Das Hotel-Office. 4 rue PetitolinGenf
1st in der Lage

jedem ernstlichen Käufer
geeignete Interessante Offerten von
rentabeln Hotels In der Sehwelz od.
in jeder Gegend des Auslandes zu
unterbreiten. — Wer sieh etablieren
möchte, der wende sich vertrauensvoll

an diese von erfahrenen Hotellers
geleitete Gesellschaft, die infolge
Ihrer weitausgedehnten Verbindungen
Geschäfte fin Auftrage hat, die sonst
nicht auf dem Markte zu finden sind
und nnr unter der Hand vergeben
werden.

Am besten ist ein Besuch in Genf
(4 rue Petlrot) behufs Aussprache;
nach persönlicher Bekanntschaft kann
leicht und schnell ein passendes

Objekt gefunden werden.

Hötel-Restaur. ä Lausanne
Urne ordre ü cöder pour canse de
maladie du proprictaire. L'dtablisse-
ment compreod une trentatne de lits
de inaltre, mais peut ctre agrandi
facllement avec peu de frais. La
situation est bonne, tout prfcs de la
gare. I/installatlon est moderne et
en parfait tftat. Lumiöre electriqae,
balns,' chauffage cntral. Grandes
Salles de fAt«*8 et de socictd. Oafö,
Billard. L'Hötnl realise un chiffre
•d'affaires de Fr. 75—80,000. — par
an. — II est ä loner tont raeuble
pour Fr. 10,000.— avee un bail de 10
ans* Une partle de Tinventaire ainsi
•que lcs provisions doivent ctre
reprises pour la Bomme d'environ Fr.
20,0C0.—. Affaire en plelne prospcritd,
eile conviendrait tout partlcullbre-
mcnt A un Chef de cuisine. De plus
amples renseignements peuvent ctre
doinandd« a (1466)

l'Hatels-Offlce ä Qenäve.

Au Bord du Lac de Genöve
a vend re pour cause de decfcs un bon
I16tel-Pension jouissant d'une excel-
lente reputation et tenu depnls 35
ans par le mcnie proprictaire. La
situation est ideale, le climat doux
et salubrc. Centre d'excurslon.
Premier dtablisNement de la vllle, trfcs
bien sltuc au bord da lac et frcquente
par une bonne clientöle scrleuse. La
maison dispose de 50 lits et est pour-
vuo d'une installation confortable;
•chauffage central, lumiöre electrique,
bains; salon fumoir, billard, restaurant;

beau jardin. Garage pour Autos.
L'flötel est ouvort toute l'annee et
fait un ehlffre d'affaires de Fr. 72,000
par an. Le prix do v»nte de toute
la propria«* est fixe A environ Fr.
180,000 — avec des facilltcs de paie-
inent. S'adresser A (1439)

l'HOtelg-Offlce ä Benftve.

Engadin - Jahresgeschäft
besonderer Verhältnisse wegen
gelegentlich zu verkaufen. Prachtvolle
Lage nächst d»*r Station. Wundervolle
Aussicht. 9J Fremdenbetten. Bilder,
Zentralheizung, elektrisches Licht,
gute Einrichtung. Der jährliche Umsatz

beträgt nahezu Fr. 100,«OO —.
Kundschaft international. Verkaufspreis

ca. Fr. 350,000.— wovon ein
guter Teil durch Vermietung der
Dependance zu Fr. 4,500.— verzinst
wird. Keine Umschreibkosten.
Vorzügliche Gelegenheit für kapltal-
kiäftigen Hotelier. (1468)

Hotel-Office In Genf.

Höfel Garni - Association
Grand Etablissement modorne de
premier ordre et entiörement neuf
dans ville Importance au bord de la
mer. 80 chambres, situation unique
au centre du .plus beau quartier de
la vllle. Vue sur la mer. L'Hötel
exlste sculement denuis 2 ans et
annonce une chiffre d affaires de Fr.
45,000.— sans cuisine, progression
continuelle certaine. Grands sous-sols,
grandes turrnsses avec buanderie, dl-
ders salons etc Le loyer s'elöve an-
nuclleinent A Fr. 20,000.— avec un
bail de 20 ans encore. A remettre ä
un prlx Adcbattre.cventuellement l'on
aeeepterait une association. (1214)

Hfltals-Offlce ä Genäve.

Kl. Hotel i. Berneroberland
an bedeutendem Fremdenplatze Solid

gebaut, massive Steintreppen.
Gemüse- und Ziergarten. Besteht seit
4 Jahren und besitzt 45 Fromdcn-
betten* prima Mobiliar, electr Licht,
Uadzimmor. 3 Minuten v. Bahnhofe.
Einnahmen Fr. 30,000.—. können aber
bedeutend erhöht werden, da das
Haus bisher von Nichtfachmann
geführt wurde. Verkaufspreis ca. Fr.
125,<XX) bei kleiner Anzahlung. (1469j

Hotel-Office in Genf.

Hotel I. Ranges im Engadin
Salsongcschilfr mit nur 41/, Monate
Betrieb. Einnahmen Fr. 85,1)00.— bei
guten Preisen. Internationale feine
Kundschaft. 125 Fremdenbetten.
Prachtvolle Lage, grosser schöner
Park. Verkaufspreis ca. Fr. 450.000.-.
Kommt nur für tüchtige kapitalkräftige

Fachleute in Betracht. Offerten
richte man an das (1467)

Hotel-Office In Genf.

Fremdenpension in Zürich
ohne Restaurant. 35 Fremdenbetten.
Jahresgcschäft. Badezimmer,
Zentralheizung, elektrisches Licht. Garten

Schönes Haus mit einfachem
billigen Betrieb. Speisesaal, Salon,
Bureau eto. Arbeitet auch im Winter
gut. Internationale Kundschaft; viel
Engländer u. Amerikaner. Verkaufspreis

oa. Fr. 180,UOJ.—. Günstige
Bedingungen. (1470)

Hotel-Office In Genf.

Bon petit Höfel
dans locnlitd tri^s frdquentüe dn Canton

de FribourR. 26 lits. Maison ou-
Terte toute l'annee. I.umlÄre dleclri-
quos. ttillnrcl, ChauffaKo central
Garage, Keurie etc. Reeettes Fr. 55,060.
J.ocation d'tin magasln Fr. 1.500 par
an Etablissement joulssant d'une
excellcnte rdputatlon. Prix de vente
Fr. 180.(V)0.— Facility* de paiement.

Hfitals-OfflcB ä Geneve. (u?n
Kleines Hotel-Restaurant
Jahresgcschäit. Wenige Minuten v.
Bahnhofe. Grossor Gemüsegarten u.
PHanxland. Sehr Hotte Kundschaft.
Einnahmen Fr. 25—30,000.— per Jahr.
Zu verkaufen zu Fr. 70,000. — oder
möbliert su vermieten zu Fr. 3,500 -.
Antritt nach Belleben. Auskunft
erteilt das (1472)

Hotel Office In Genf.

Id grosser Stadt der DeutscbsMz
veTbältnissehalber abzugeben ein seit
wenigen Jahren b©8«*h*ndes, flott
eingeführtes Hotel mit grossem Cafe-
Restaurant mit starkem Verkehr.
50 Fremdenbetten. Gediegene best-
erhaltcno Einrichtung. Lift,
Zentralheizung, Bäder und jeder moderne
Komfort. Vorzügliche Lage in der
Nähe des Bahnhofes. Vielversprechende

Zukunft. Umsatz ca. Fr. 150,Ol*)—
200.0(V). Verkaufspreis der Einrichtung
ca. Fr. 120 (XU). Hauszins Fr. 26,500.
Kommt nur für ganx tüchtigen Wirt
in Betracht. Schweizer bevorzugt.
Auskunft erteilt das (1464)

Hotel-Office in Genf.

I" HQtel d'une ville en Me.
A vendre pour cause de maladle.

Situation unique. Reputat on exeel-
lente. 70 lits. L'Hötel est ouvert
toute l'annee, a jardin, garage pour
antos. etc. Le chiffre d'affaires
s'elöve a fr. 125,00' en moyenne, avec
de bons prix. Chauffage central,
Salles de balns. electricite. Prix de
remise fr. 120,(00. Facilitcs de
paiement. Helle affaire pouvant ctre
recommandce ronsciencieusement.

S'adrpsser a (1400)
l'Hötels-Offica ä Genöve.

^ Zu verpachten
in einem gutbesuchten Kur- und Badeort
Süddeutschlands ein neues mit allen modernen

Einrichtungen ausgestattetes (u25)

Hotel sowie ein

Logierhaus
Dependance, mit 60 Betten, ebenfalls neu
und hochmodern eingerichtet; sowie ein neuer

Kursaal «m

Cafe-Restaurant
Garten, Terrassen und schöner Einrichtung.
Die drei Anwesen werden einzeln verpachtet,
können event, aber auch von einem oder zwei
Herren gemeinsam betrieben werden. — Geil.
Anfragen ernstlicher Reflektanten, welche
über die nötigen Mittel verfügen und sich
eine sichere Existenz gründen wollen, werden

erbeten unter Chiffre S. O. 4737 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M J

Chemische Fabrik Stalden
im Emmental

Spezialfabrik für Hotel- u. Restaurant-Bedarfsartikel
liefert in prima Qualität zu billigsten Preisen:

Seifen, Wasch-, Glätte-, Putz-,
Flechen- und Bodenpräparate.

Flüssige Seife und Desinfektionsmittel, Ozontannenduft,
Blitzdesinfektor u. Mottenvertilger, Seifenspender,
automatische Luftreiniger u. Desinfektionsapparate.

Man verlange Preisliste und Prospekte, eventuell den
Besuch unserer Vertreter. 1017

Silberne Medaille und Diplom Bern 1910.

Ohne zuverlässige

Buchführung
— keine Uebersicht!

Amerikanisches System.
Neueinrichten und Nachtragen der Bücher.
Abschlüsse, Revisionen, Ordnen vernach>
lässigter Buchhaltungen. Erste Referenxen.

Albertine Bär, Rietet. 69, Zürich f.
Komme auch nach auswärts.
Sämtliche Bücher vorrätig.

Für erstklassiges

CAFE
in süddeutscher Grosstadt wird per 1. Oktober ein

repräsentabler jüngerer Herr
als Stütze des Besitzers gesudit.
Kenntnisse der Buchhaltung unerlässlich. Jahresstellung.

Off. mit Bild und Lebenslauf sub D. 5721 an Haasen-
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. (ii09)

Tüchtiger Direktor
verheiratet, frei im Oktober, sucht passendes
Siison- oder Jahres-Engagement. — Offenen
unter Chiffre Z. G. 9607 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich.. M(J. (1075)

Plus de maladies contagieuses
us) par l'emploi de

l'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiaut l'air,
d'un parfum agreable; il absorbe toute

mauvaise odeur.

Indispensable
dans les

salles d'äcole, höpitaux, chambres de malades

[Water-closets, etc.
En usage daus tous les bons hotels,
Etablissements publics et maisons bourgeoises.

i|V Nombreuses r6ferences. "»o
JeanWäffler,22BoDldHelvetiqoe,GenRve.

Generalvertretung
für die Schweiz gesucht eines Artikels für das

Hotel- und Wirtschaftsgewerbe.
Bewerber ist in demselben aktiv, gut präsentierend, seriös,

sprach- und umgangsgewandt und hat grossen Hotelier-
Bekanntenkreis.

Geti. Offerten sub. Chiffre Z. A. 9651 an die Annoncenexpedition

Rudolf Mosse, Zürich. (1074)

MAISON FONDEE EN 1829.

CHAMPAGNE

EXPOSITION
SENtVE

MAULER fcCIE
MOTIERS -TRAVERS

(SuKse). 1160

Vervielfältigungsapparat
Expeditive

für Hand- u. Masohinenschrift
liefert von Fr. 11.— an

T. Kläusli-Wilhelm, ZUrich IV
(862) Winterthurerstr. 66.

Erstkl. Hotel in Frankfurt a. M.
sucht per sofort (ins)

Söhne achtbarer Familien
wollen Offerten einreichen unt.
Chiffre Z. A. 10101 an die An-
nono.-Exp. Rudolf Mosse, ZUrich.

Hotel fl Poris
demande chef de reception
ou gouvernante disposant de
Fr. 10,000. — env- Inter: 57,
part, au bdndf. Gages 100 ä
150 Francs par mois. Ecrire
Dubois, bureau 62, Paris.

IFIasitien!
^ aller Art, für Wein, Bier und 2
f Liqueure. mit und ohne Ver- 2T schluss, liefert, von Fr. 9.— an Z
a per 100, das Flaschendepot von 2
2 A. Vögell & Cie., Zürich V, M n- 2
^ telgasse23. Telephon 1281. (8ä) 2
• Illuetr. Preisliste gratis. 0

Am Bahnhof einer aufblühenden,

grösseren, württ.
Oberamtsstadt, ist ein gutgehendes

Hotel
mit grossem Fremdenverkehr,
sehr frequentiertem Saale u.
ausserdem bedeutende
Miteinnahme, krankheitshalber
sehr preiswert (1120)

zu verkaufen.
Bierverkauf bedeutend, ebenso
grosser Weinumsatz.
Hypothekenverhältnisse geregelt.
Das Geschäft bietet gute
Existenz. — Selbstreflektanten
wollen Offerten unter S.W. 4678
an Rudolf Mosse, Stuttgart zur
Weiterbeförderung einsenden.

fill!
absolut energisohe und
routinierte Person gesetzten Alters,
mit dem Betrieb eines grossen
Hotels vertraut, aufEnde Sept.
in Jahresstelle (H33>

gesucht.
Nur Bewerberinnen m.
Sprachkenntnissen werden
berücksichtigt. Prima Referenzen
erforderlich. — Offerten unter
Chiffre Z. U. 10195 an die An-
nonc.-Exp. Rudolf Mosse, ZUrich.

Junger, routienierter

Hoteliersohn mit vielseitigen
intern. Beziehungen u. prima
Referenzen, gegenwärtig
Direktor eines bekannten Hauses
I. Ranges in einem Luxusbad
Deutschlands, sacht für Winter
analogen Posten, am liebsten
Jahresstelle. Betr. würde sioh
auch gerne an gesundemUnter-
nebmen beteiligen. — Gefl.
Zuschriften unter Chiffre Z. D.
10129 an die Annoncen-Exp.
Rudolf Mosse, ZUrich. (ms)

überzeugen sich persönlich von
den grossen Vorzügen welche
Splcndol gegenüber andern Boden-
wiclisen hat und erzielen dadurch
wesentliche Ersparnisse. (903)

Splendol ist überall erhältlich.
Chem. Industrie A.-6., St. Margrethen.

geeicht
und ungeeicht
liefern als Spezialität

5-60 Liter 1-30 Liter die Korbwarenfabriken:

Otto Weber, Rothrist (Aargau)
Cuenin-Hüni & Co., Kirchberg (Bern).

Preisliste gratis und franco. (812)

Seehotel zu verpachten.
Auf der im schönsten See des Kärntner Oberlandes

gelegenen, am Fuss'e des Felsmassives Mittagskogel ruhenden
Insel, ist das Hotel samt komfortablem Seebade, vorzüglicher
Fischerei auf Rheinanken (Blaufelchen) Welse, Hechte, Krebse
etc. und schöner Eigenjagd auf Wasserwild ab (X064

1. Na! 1913 auf 5 Jahre
event, auch länger zu verpachten.

Das Pachtobjekt mit eigener Bahnstation Faak ist an der
Hauptexpresszuglinie der Karawanken-Tauernbahn, Triest,
Villach, München, Paris, Berlin, London gelegen und ist mit
der Metropole des Kärntner Oberlandes Villach, dem Knotenpunkte

von 7 Hauptbahnen, durch lebhaft verkehrende Eil-,
Personenzüge und Bahnmotorwagen verbunden, und in 18,
bezw. 20 Minuten zu erreichen. Das Hotel wird im Sommer
und Winter wegen der vielfachen Sportgelegenheit stets
lebhaft frequentiere, und ist auch mit anderen berühmten
Kurorten Kärntens und Krains äusserst günstig verbunden.

Anfragen bezüglioh der Verpachtung sind an die Prinz
Friedrich von n. zu Lichtensteinsche Gutsverwaltnng
Ilosegg in Kärnten zu richten.

Für Gicht,Rheumatismus,
bohV"! £* Nierenleiden

Da:V0l,6Kflnuidvviiw
kommenste TAFEL'ötDIÄT-WASSER

/ - ppti/'/vic-qM/v •

Hotel-Verkauf
Das günstigst bekannte, freistehende

Hotel misani in Cresta-Celerina
Oberengadin

mit zugehörigem Boden 3141 m2 und Oekonomiegebäude, mit
oder ohne Mobiliar, ist aus freier Hand auf Mitte Dez. 1912

ig zu verkaufen.
Das Hotel hat 30 Fremdenbetten und kann mit verhältnismässig

geringen Kosten um weitere 10 Betten vergrössert
werden. Zu demselben gehört ein das ganze Jahr hinduroh
gut frequentiertes Restaurant. Celerina hat Sommer- u.
Winterbetrieb. Anzahlung die Hälfte des Kaufpreises. Beste
Gelegenheit für tüchtigen Fachmann.

Für nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den
Beauftragten (1114) H. 3038

J. Töndury-Zender.

Chef de Reception
de premiere force, actuellement dans grande maison de
ler ordre, desire engagement d'hiver ou ä l'annee.
Offres sous ohitfre Z.T. 10269 ä l'Agenoe de publicity
Rudolf Mosse, Zurich. (1137)

Priuat-Sßhrßtör-Buchhülter
mit gründlicher kaufm. Bildung, garantiert bilanzsicher und
in jeder Hinsicht selbständig, vier Hauptsprachen perfekt,
korrespondenzfähig im Spanischen und gute Vorkenntnisse
im Portug., sucht per Mitte November analogen Posten od.
als kaufm. Direktor. Stelle als Chef de Reception mit
Aufsicht der kaufm. Abteilung bevorzugt, event. Direktion
mit fachkundiger Frau. Prima Referenzen. (106O)

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre Z. B. 9327 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

Hotel ä vendre
ä Couvet.

A vendre, de gre ä gre, l'Hötel Central ä Couvet,
Val-de-Travers. Cet hotel, bien amenage, avec cafe-

restaurant, a une nombreuse et bonne clientele. Situation
exceptionnelle. Affaire avantageuse. — Pour tous
renseignements, s'adresser ä G. Matthey-Doret, notaire
ä Couvet. (U43)

Günstige Gelegenheit!
IubestemZu- Ufftfnl V DftC abzugeben. 120 Betten,
stände wäre nUIISl 1* Kjfb* aussergewöhnlich
günstige Lage, grosser Garten. Riviera di Levante (Italien).

Anfragen an Casella Postale 147, Genua, h iTOÖ (991)

DIREKTOR
tücht. Fachmann, Schweizer, mit grösserem Barvermögen,
sucht, gestützt auf prima Referenzen, entsprechendes

Engagement mit Beteiligung.
Gefl Offerten unter Chiffre Z. B. 9752 an die

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. <1094)
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Sytvaiva
ALKAL"MINERALWASSER

Iffl1$ JA 2!

DIE NEUE
FEINE MARKE!
MINERALWAJ5ERHANDLUNGEN
APOTHEKEN-REST»LiRAND
MINERALQUELLE SXIVaiXS

FRIBOURG

Für Hotels und Restaurants

Spezialbestimmungen
Anfragen mit Qualitätsangabe
:: erbeten ::

Hotel-süestaurant-

s Buchführung a
Amerikanisches System Frisch.

Lehie amerikanische Buchführung;
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie Gratis-
prospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe auch nach
auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.
H. Frisch, Zürich I

BQcherexperte (1)

Geflügel
zu verkaufen

12 Wochen alte Gänse, GUggeli,
Suppenhühner, lebend oder ge-
schlaohtet. — Gefl. Anfragen
nebst Preisangebot sub Chiffre
Z. A. 9826 an die Annoncen-
Exp. Rudolf Mosse, ZUrich. (1095)

Junge, nette Tochter,
deutsch und franz. sprechend,
mit guten Zeugnissen,

sucht Stelle als Saaltochter

per sofort oder später (auch
Saisonstelle.) Es wird mehr
auf gute Behandlung als auf
hohen Lohn gesehen. Offerten
unter Zag. T. 73 an Radelf
Itlosse, Solethum. (1145)

Erstklassiges, nachweisbar
rentables

Fremden-
Hotel

(Jahres- und Saisongeschäft)
100—150 Betten, zu kaol'eu
gesucht. Grössere Anzahlung.

Nur direkte Offerten
mit Details unter Chiffre Z.
X. 10308 an die Annoncen-
Expedition (1136)

Rudolf Mosse, ZUrich.

Wunderbar gelegenes,
modern erstelltes

jHOTEL!
m. 49 Zimmern (84 Betten) S

5 an vielbesuchtem Frem- S
5 denplatze der Schweiz
S unter günstigen Beding- S

ungen preiswert zu ver-
kaufen. Offerten erbeten

S unter M. A. 8888 an Rudolf
S Mosse, MUnchen. (1140)

Möbl. Wohnung
Ueber den Winter d. h.

von Mitte Sept. 1912 bis
15. Mai 1913 ist an der
Pilatusstr. in Luzern eine
gut möblierte, ganz nach
Süden gelegene Wohnung
mit 6 Zimmern und Zu-
behörde zu vermieten.
Anmeldungen beliebe man an
Postfach No. 1172, Luzern
zu richten. (ii42)

Nachweisbar rentables (U35)

Hotel mit flottem

Restaurant,
erstes am Platze, in
Kantonshauptstadt, ca. 30 Bettpn, in
best. Betriebe, brauereifrei, ist

billig zu verkaufen.
Offerten seriöser Selfost-

küufer mit Fr. 40—50 Mille
Anzahlung gefl. an Z. V. 10296
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich.



Sterna Company
=^=- J. J. Ifliiller & lie., Basel

weise in jeder gewünschten Packung und Aromas sortiert. Anweisung auf jeder Dose.

EIS-CREMES (Kein Pulver)
Aus besten Naturprodukten hergestellt, sind dieselben von reinstem und vorzüglichem Wohlgeschmak preis-| wert im Gebrauch, bei bequemer schneller Herstellung. Aromas: Frucht: Himbeer Erdbeer

'a Aprikosen, Ananas, Pfirsich, Johannisbeer. Cremes: Vanille, Mocca, Mandel, Haselnuss, Nougat, Pistazien etc.'

c ^ Dosen Inhalt: 125 gr. 250 gr. 500 gr. 1 kg. tw r-;i„ vT' „ Z -t. or§ Packungen: —-z 5 - L,<ls Kilo Masse ergibt ca. 35—40
fur ca. 4-o 8-10 18-20 35-40 Personen. Portionen Gefrorenes, lieferbar kilo-

Proben zur Verfügung. Anerkennungen erster Fachleute auf Ausstellungen.
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Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko. K 79

Massenananrht nun samtl. Gruppen- u. TEPDichbEEtpflanzEn

Vorrat ca. 300.000 Pflanzen in allen Grössen.
Fortwährend grösster Import in tadelloser Ware von

Palmen- und Lorbeerbäumen
Tisch- und Kübeldekorationspflanzen jeder Art
Zirka 1500 Paar prima Lorbeerbäume losen Preisen.
Fortwährend grässte Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen
und abgeschnittenen Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung

bei Jeder Jahreszeit. Alle Artikel sind in tausenden abgebbar.
Massenkulluren. — jährlicher Import von ca. 30 Waggons.

C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich-Albisrieden
Erstes Gesehäft der Sehweiz und Süddeutsehlands.

Telephon 2575. Telegramm-Adresse: Baurgärtnererel, Zürich. Tramhaltstelle: Alblsriederstrasse.
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per Paar Fr. 25—BOO.

DER AUTOMAT ist unser selbsttätiger Ansichtskarten-,
Zeitungen- und Slarkenverhltnfer. —
Kein Ring — kein Einstellhebel — kein^ elektrischer Strom, nur Geld-Einwurf.

d« Hotels, Papeterien und Restaurants.
Ihr Verkäufer am Sonntag. — Einziger Apparat, der mehrere Personen gleichzeitig bedient. — Vorführung ohne

- - - -- —• - -ii— (964)Kaufzwang. — Billiger und einfacher, wie alles bisherige.
D. R. P. — + PAT. TH. & W. LEEMANN, ZÜRICH, Falkenstr. 22.

Woll- und Baumwollfriese
H endlose Filze und Gurten

bis zu den grössten Breiten, liefern
für Dampfmangeln beliebiger
Konstruktion und alle Plätterei-Zwecke

Ü Dollfus& Noack,G.m.b.H
Mülhausen im Eisass.

SB

Hn
Ue 2453

Weltausstellung Turin 1911: 2 Grands Prix, 1 Ehrendiplom.

In allerbester Geschäftslage von Zürich
(Bahnhofstrassequartier) ist in Neubau

Cafä-Restaurant mit Bierhalle

und BiUardsaal
in drei Etagen mit ca. 2200 m2 rein nutzbarer Fläche auf
April 1913 zu verpachten. Das Gebäude enthält im Keller
neben grossen Kellereien, Küche mit Zubehör, Einrichtung
für Bäckerei, Konditorei und Kleinschlächterei, Kegelbahnen
u.s.f. Im Parterre: Bierhalle; 1. Stock: Caf6, Weinrestaurant
mit Nebenlokalen; 2. Stock: Saal für ca. 30 Billards; 3. Stock:
sohöne Wohnung für Wirt u. viele Dienstenzimmer. Im Freien
500 m2 für Sommerwirtsohaft. Das Etablissement wird in
gediegener Art mit allem Comfort erstellt.

Tüohtige, kapitalkräftige Pachtliebhaber wollen sich unter
„Gross-Restanrant" wenden an die Annoncen-Expedition

Haasenstein & Togler, Zürich. (1062)

Hotel-Verkauf.
Das Hotel Krone in Schuls mit 30 Betten, grosser,

gedeckter Terrasse, gutgehendem Restaurant, neuem
Stall für 12 Pferde und neuer Remise, ist auf den
kommenden Herbst oder Frühling preiswert und zu
günstigen Zahlungsbedingungen

zu verkaufen.
Auskunft erteilt der Eigentümer:

Kurhaus Tarasp.
Dr. 0. Töndury,

(1106)

A vendre
pour cause de double emploi, dans ville d'eau tres
frequentee sur le lac de Geneve tres bon (iioo)

HOTEL
2me rang, 45 numeros, remis ä neuf. Ancienne clientele.
Affaires 55,000 fr. Benefices 14,000 fr. Loyer 5,000 fr.
Bail 15 ans. Prix ä debattre. Facilites. — Ecrire sous
chiffre Z. U. 9920 ä l'Agence de publicite R. Mosse, Zurich.

Otief de reception
eines erstklassigen Karlsbader Hotels, Schweizer, 29 Jahre alt,
der vier Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, im
Fach gründlich bewandert, sacht passendes Winterengagement,

event, auch Jahres- oder Kassierstelle. Prima Zeugnisse.
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre Z. H. 10158 an die

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, ZUrlch. une)

In einer grösseren Stadt des
Württemberg!sehen Oberlandes ist ein
hauptsächlich durch Geschäftsreisende
frequentiertes, der Xenzeit entsprechend
eingerichtetes (U24)

HOTEL
Dasselbe ist in sehr gntem Znstand und
hat einen bedeutenden Emsatz.

Max Leibinger, Ravensburg
Benediktiner-Brauerei.

Schwer versilberte Bestecke
auf la. harter, weisser Unterlage, Silberauflage auf

jedem Stück durch Stempel garantiert. Verlangen
Sie, bitte, reich illustr. Katalog. Für grössere

Lieferungen Spezialpreiso! (489) V

E. Leictit-Mayor & Co., Lazern, Kurplatz Ho. 64

A LOUER
HOTELSUISSE

ALASSIO (Riviera). (914)

Place de la gare. — Jardin. — Bains de mer.
S'adresser: Ing. F. BONAVIA, Alassio.

Erstes Familienhotel in Wiesbaden (etwa 100 Betten)
sucht für bald zuverlässigen, in Wortjund Schrift (engl,
und franz.) sprachgewandten (n23)

Empfangsherrn
Bewerber müssen im Verkehr mit vornehmster Kundschaft

durchaus bewandert sein und als Hauptfähigkeit
die Gabe selbständigen Vermietens (meist Vereinbarungen)
besitzen. Nur auf eine dauernde Stellung wertlegende
Herren, denen beste Referenzen zur Verfügung stehen,
werden gebeten, sich mit Einsendung ihres Bildes,
ausführlichem Lebenslaufe und Angabe ihrer Gehaltsansprüche

zu bewerben, -r- Zuschriften sind zu richten
unter M. 3488 an D. Frenz, Annoncen-Exp., Wiesbaden.

WWWWWWWWWWWWWfr

Hötelier
serieux, experimente, pouvant s'interesser avec 20 ä 25
milles francs, cherche direction ou location d'un
bon hötel. Meilleures references.

Offres sous chiffre Z. P. 10190 ä l'agence de

publicite Rudolf Mosse, Zürich. (1132)

ÜÜailra d'hoteii
desireux de vous ötablir sur la ,,Göte d'Azur". Ad-
ressez sous, lout d'abord, ä l'Institut Cosmopolitain,
28, rue Gioffredo ä Nice, qui vous soumettra gratuite-
ment l'enumeration des meilleurs hotels ä vendre sur
la Riviera, parmi lesquels vous n'aurez plus que l'em-
barras du choix. Telephone: 1667. Adresse telegraphique:
Satta-Nice. aiip

Sichere spurlose Vertilgung
jeder Art

Ungeziefer, Schwabenkäfer,
Mäuse, Wanzen etc.

Der Unterzeichnete übernimmt (auf Verlangen persönlich)
alle Desinfizierarbeiten und leistet alle Garantie für rasche und
gründliche Ausrottung obigen Ungeziefers. Es ist besonders
zu beachten, dass nicht das Geringste an Mobiliar oder
Lokalitäten beschmutzt oder beschädigt wird. Den
Hotelbesitzern besonders zu empfehlen, da während der Ausführung
dieser Arbeit niemand gestört wird.

Unter bescheidenen Ansprüchen empfiehlt sich

P. Ehrat, — ^efe^hon
48617C * ZUrich V

Schweizerisches Desinfektionsgeschäft. (ii50)

'nglisdie fahes
Ei für Afternoon Tea,

haltbar und sehr
vorteilhaft zumVerschnei-
den, versendet zu

billigsten Preisen gegen Nach¬
nahme (818)

Karl Lohrer,
Confiserie,

Arosa (Graubünden).

LOKDRSS TU OSTEXDB-DODTBB

iigne des servie par de splendides
paquebots kTurbines. parmi lesqnels
le 'Jan BreydeP et le 'Pieter DeConingk'
les plus rapides paqnebots faisant le
serv.entre TAngleterre et le Contin.
et la 'Prlncesse Elisabeth' qui ddtint
Jongtemps le record mondial de la
vitesse. Tdldgraphie Marconi et
service postal a bord de chaqne paque-
bot. Pour renseignements et guides
gratuits s'adresser ä l'Agence des
Cheminsdefer de l'Efat Beige, St-Al-
bangraben 1, Bäle. (353)

Butter!
Unterzeichneter offeriert täglich

frisch fabrizierte Centrifugen-
Nidel und Kochbutter prima Qual,
in Stöcken, wie fn<;oniert, zu
äussersten Tagespreisen. (989)

Es empfiehlt sich bestens

Hans Schwarz
Butter u. Käse en gros
Landeron, am Bielersee.

Butter
I Meine hochfeine, garantiert i

I reine Molkerei-Butter
| versende ich (ms)

9 Pfd. ZU Mk. 12.70
I also 1 Pfund fcu Mk. 1.41 I

I franko unter Nachnahme.

J Dünnt* Oberschwäbi^clie

DliytJI Zentralmolkerei,
| Biberach a d. Riss 46 (Wiirlt.)

Über 4000 Kunden haben
ihren Butter-Bedarf im

Voraus bestellt.

Zwei moderne, handgearbeitete

IIMf
in Mahagoni und Nussbaum,
mit Spiegelschrank und 2 dito
schöne tannene, sind einzeln
oder zusammen preiswert

zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter Chiffre

Z. P. 8615 an die Annonc.-Exp.
Rudolf Mosse, ZUrich. (1128)

Trinkt (844)

Si'-'Si* Brause
erfrisch, alkolfr. Getränk.
Schweiz. Si'-Si' Werke Sännedorf.

Dessert-Zigarren

Direkte Lieferung von Fabrik:
50 Kl Prado Fr. 4. 25
50 Gran Valod 5. 75
50 Club Royal „ 7. 50
25 Lo Alto „ 4.15
25 La Fortuna „ 6. —

Zusammen 200Cigarr*n aus feinster
Havana Melange fabriziert liefere ich
fracht- und zollfrei gegen Fr. 28. —
Nachnahme. Postadr.: H. Willenborg,
Export - Zigarrenfabrik, Amsterdam

(Holland). (1098)

Feinstes erstklassiges

Rioiera-
(1134) Rotel,
mit grossen Parkanlagen, oa.
150 Betten und allem Komfort,
in bestem Betriebe, mit
nachweisbar guter Rendite,
besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufen.

Selbstkänfermit grösserer
Anzahlung belieben Bich zu
melden unter Chiffre Z. Z.
10300 an die Annoncen-Exp.

Rudolf Bosse, Zürich.

ii
8 1 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 88

Schuster 2 Go.

empfehlen sich höflich

IIIII88I5SII8BI8

üe 1213

Salat und Blumen
Brunnenkresse ist ein vorzüglicher, gesunder, erfrischender,
appetitanregender Salat, der in keinem besseren Hotel oder
Restaurant fehlen sollte. Grosse Spezialkultur in feinstem,verbessertem Pariser- und Erfurter-Kresse, garantiert frei vonder giftigen Bitterkresse. Prospekt und Probesendungen gernzu Diensten. Abgeschnittene Blumen, Rosen, Nelken etc.unter billigster Berechnung. (1112)

M. Motzet, Handelsgärtnerei, Roggwil (Kt. Bern)

(71)

BrissagoC"!rr)
Place d'avenir (1076)

A louer mfitel-Pension Suisse
avec ecuries, jardins, Salles de reunions, öleetrieite, eto. eto.
Conditions nvantageuses, & personnes serieuses. — Pour tous renseignements

s'adresser A M. Giuseppe Gioanelll, maire de Brissago (Suisse).

Association Amicale
des

Employes de Bureaux d'Hötels.
Sitz: 6 Place de Valois, PARIS. Telephon 200-73.

General-Auskunfts-Bureau.
Beschäftigt sieh unentgeltlich mit der Anstellung der

Mitglieder des Vereins. (6G9,
Auf Verlangen Einsendung der Statuten.

Hotel zu verkaufen
im Berner Oberland, zwei Saisons, schön und günstig
gelegen, gut eingerichtet, 110 Betten, Umschwung, Mattland,

Tennis, Eisbahn, für sofort oder nach Ueberein-
kunft. — Sichere Käufer, die eine Anzahlung von
Fr. 50,000 leisten können, erhalten Auskunft direkt vom
Eigentümer unter Chiffre W 6041 Y durch Haasen-
stein & Vogler, Bern. (u29)

Löffel, Gabeln
do. do.

per Dutzend ä Fr. 30.—, la. Nlckel-
unterlage, 84 gr. Silberauflage
per Dutzend ä Fr. 22.50, la. Niokel-
unterlage, 100 Kr. Silberauflage

If affOOlnFFsl Per Dutzend ä Fr. 10.—, la. Nickel-IIII1ISSIIII161 unterläge, entsprechender Silberauflage
liefert mit Garantie für langjährige Haltbarkeit

F. WASER, Klausstrasse 19, Zürich V.
Franko-Sendung nach jeder Schweiz. Poststation. p
Bei grösseren Abschlüssen günstigste Bedingungen. 8

mit Dependance im Ober-Eisass (Vogesen), Eisenbahnstation,

Familienverhältnisse halber (1U4)

zu verkaufen.
Internationale Klientel, 30 Fremdenbetten, Jahresgeschäft

in ruhiger Lage. Umsatz bis 40,000 Mk. Preis
mit Mobiliar 65,000 Mk.; Anzahlung 20—25,000 Mk.
Für jüngere Fachleute, speziell Koch, sichere Existenz.

Anfragen befördert sub Chiffre Z. L. 10311 an
die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

DEPOSE.

Neuchätel Chäftenay
Maiesn fondde en 17M

Marque des Hötels de premier ordre.
Depots: (374)

a Pari«: J. Werth. 41 Rue de« Petita Champs,
a londres: J.&R M<=Cracken.lO.Bush Lane,Cannon St EC
a New-York: Cusenier Company 400-402 West 2.V Street.
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Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu j MM. les patrons sont prids de liquider les offres re^ues le plutöt possible et d'affranchir toute correspondence
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene : y relative. MM. les employes gont prids de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de

Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden. 5 photographies non-montdes et d'expddier des certificats originaux comme papiers d affaire recommandes*
Ueber allfällige Anfragen betreffend Chiffre-Inserate kann eine Auskunft prinzipiell nicht erteilt werden. ; II ne pourra ßtre tenu compte des demandes d'informations concemant les annouces sous chiBres.

BSBESZSCII

Postmarken Les limtei®
werden als Zahlung ne sont plus

nicht mehr angenommen. aeeeptes en paiement.

Zahlungen in d» Schweiz Paienents en Suisse

kostenfrei, per Postsans frais, par cheque

check an: Postcheckpostal au Bureau de

bureau V85. cheques postaux V 85.

Zahlungen in Island Paienents a l'etranger

per Mandat. par mandat.

Offene Stellen * Emplois vacants

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis ZU 8 Zellen Spwn «tri Hit Unter Chiffre

werden berechnet berechnet Adrette Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 3.50 Fr. 4.—
Jede ununterbroch.Wiederhol. n 1.— „ 2.— „ 2.50 3.—

Mehrzeilen werden bei der erstmaligen Insertion mit je 50 Cts. und
bei Wiederholungen mit je 25 Cts. Zuschlag berechnet.

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den
Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.

Belegnummern werden nur an Nichtabonnentcn und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Aide. On demande pour une hotel-pension ler ordre h Mon¬

treux une persomie capable et trös recommandee (soit
monsieur ou dame) pour alder la dame de la maison dans la direction
et aux travaux du bureau. Entrdo pour l'automne. Adresser les
offres fi B. H. 137 poste-restante Montreux. (5468)

Buchhalterin. Gesucht ältere, selbständig arbeitende Dame,
perfekt in kaufmännischer Buchhaltung und Kontrolle für

grösseres Hotel mit grossem Restnurantbetrieb. Eintritt Endo
August. Off. mit Photo, Zeugniskopien nnd Gchaltsansprüehen
erbeten. Chiffre 5473

OOnclerge, gewandter, 25—35 Jahre, sprachenkundig, mit
Lj netter l mgangsform, per 1. August big Schluss der Saison
(ca. 20. September) gesucht. Nur solche mit prima Referenzen
werden berücksichtigt. Offerten mit Alter- und Grössenangaben,
Zeugnisabschriften und Photo an L. Bolle-Ritz, Hotel Altenburg (Hoch-
Vogesen, Elenas.) (5466)

Dlrecteur, non marie, est demande de suite pour la partie
administrative et cconomiqtie d'un etablissement medical de

la Suisse romande. Refdrenees ler ordre exigdes. Chiffre 5460

Etagengouvernante. Hotel mit 200 Betten der französi¬
schen Schweiz sucht tüchtige, energische, erfahrene

Etagengouvernante. Eintritt Mitte August oder nach Uebereinkunft.
Offerten mit Photographie, Gehaltsansprüchen, Altersangabe und
Zeugulskoplcn erbeten. Chiffre 5459

Gesucht nach Monte Carlo ein jüngeres Zimmermädchen
und ein Portler d'gtage. Offerten sind zu richten unter

A. 25109 L an Nassenstein & Vogler, Lausanne. (580)

gesucht in ein Hotel I. Rg. nach Dalmatien für kommende

0 Herbstsalson (September—Oktober) mehrere Saalkellner,
1 Zimmerkellner, 1 Pätlssler, 1 Rötisseur, 1 Llftier.
Auf die Wlntersaison, (Eintritt Dezember, Januar) mehrere Saal"
keilner, 1 Saucler. 4 Zimmermädchen, 11. Büglerin"
L/Ing&re, 1 Etage-Portier. Getl. Offerten mit Retourmarke
erbeten. Chiffre 5454

Gesucht auf nächsten Herbst in feines Familienhotel des
Oberengadlns eine gewandte, erfahrene, sprachkundige Eta"

gengouvernante, die dem Zimmerservice gut vorsteht. Jahresstelle;

1 Küchen- u. Magazin-Gouvernante, die
selbständig arbeiten kann. Jahresstelle. 1 Controlleur, jüngerer,
seriöser Mann für die Küche- und Warenkontrolle. Die Stelle
eignet sich für solche, die Carriere machen wollen. Offerten mit
Zeugnissen, Ueferenzen und Photo erbeten. Chiffre 5451

Gesucht in Hotel l. Ranges für Winter, ev. auch Sommer:
Jüngore Sekretärin, drei Sprachen, sehr gut Englisch,

bilanzfähig, anmriU. Buchhaltung, Saaltöchter, Englisch wenn
möglich, 1 Zimmerkellner, Zimmermädchen, Casse*
roller, Küchenbursche, HaushaltungskafTeekÖchln, -

Glätterinnen, KUchenmädchen, Portlers, alle
möglichst Englisch sprechend. Getl. Offerten mit Photo, Gehaltsansprüchen

und Zeugniskopien erbeten. Ohne ganz gute Empleh-
lungon Anmeldung unnütz. Chiffre 5461

Gesucht nach Maloja (Obor-Engadin). ins Maloja-Palace-Hotel,
für sofort: ein jüngerer Zimmerkellner, für III. Etage,

englisch und franz. sprechend ; zwei tüchtige Chefs de rang,
mit prima Zeugnissen, kein Schnurrbart; einige junge, willige u.
netto Saalkellner, mit guter Garderobe, kein Schnurrbart.
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an Direktor Hugo
Schlagenhauff. (5435)

Gesucht in erstkl. Hotel der franz. Schweiz: ein tüchtiger
Möbelschrelner-Polierer, wonn möglich mit Kenntnissoll

für Reparaturen an elektr. Installationen, Jahresstelle,
Anfangsgehalt Fr. 80 pro Monat, steigend bis Fr. 100; ferner ein
tüchtiger Commls de restaurant, (ranz und engl, sprechend.
Geil. Offerten unter Chiffre Zag. M. 33 au die Annoneen-Kxped.
Rudolf Mosso, Montreux. 142 1074)

Gesucht mehrore Chefs und Commis de rang in Jahres-
stello nach Norddeutschland. Eintritt Ende August—Anfang

September. Nur Bewerber mit guten Zeugnissen aus erstkl.
Häusern linden Berücksichtigung. Chiffro 5469

Gouvernante d'ötage est domandee avee entrdc ler ou 15
nortt. Offres ä: Hötel Santa Lucia, Naples. (5167)

Gouvernante d'Ctnge experimentde, est demandee pour
hötel (I3(i lits.) Kiviera fran^aiso. Chiffre 5464

Kellermeister mit guten ZougnisMMi und Kenntnis im Bier¬
ausschank findet Jahresstelle. Eintritt 1. August. Offerten

in. Zeugniskopien u. Altersangahe an Postfach 20821, Zürich, (5462)

Köchln. Auf 15. September, 1. Oktober oder später wird in
ein einfaches, mittleres, gut besuchtes Hotel eine ordnungsliebende,

sparsame Köchin gesucht, welche in Hotel- und
Restaurationsküche tüchtig und erfahren ist. Bei Zufriedenheit Jahresstelle.

Offerten mit Zeugnisabschriften, I.olmansprüchen u. event.
Photo unter Chiffre E 5996 Y an Haasensteln & Vogler, Bern. (583)

On demande pour un hötel de la Suisse fra?uise une pre"
miere sommeller et un secretaire, parlant anglais

tllnce ä l'annöe. Knvover offres avee Photographie sous chiffre
H 3144 M ä Haasensteln & Vogler, Montreux. (578)

On demande pour la Riviera, Hötel Beau-Sejour, Hyöres les
Palmiers (55 lits), pour salson d'hiver: 1 gouvernante

s'occupant aussl de la lingerie: 1 premier sommeller (jeune),
parlant anglais; 2 commis de salle; 1 volontalre de
snlle; l valet de chambre-conducteur, parlant anglais;
1 valet de chambre"portler d'ötage; l femme de
chnmbre; 1 aide de femme de chambre; 1 plon-
geur; 1 garpon d'office. Adresser offres avee copies de
certificats, Photographie et timbre pour reponse ü Mr. Drappier,
Windsor Castel Hötel, Blankenberghe (Belgiquc). (5470)

On demande pour saison d'ete : Rötisseur-entremetler;
commls-pfttissler; cavlste: aide d'öconomat;

sommellers de snlle. Envoyer photo et certificats. Ch. 5472

SaallehrtÖChter. Erstkl. Hotel der französischen Schweiz
sucht zum Eintritt auf 1. August einige Saallehrtöeliter,

französisch sprechend. Getl. Offerten unter Chiffre Zag. M. 40 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Montreux. 147 (1121;

Secretaire (2 est demande. Offres ä: Hötel du Pare. Thonon-
les-Bains (Uaute-Savoie). (5465)

Sekretärin (I.)"Buchhnlterln gesucht in Hotel I.Ranges
der Ost-Schweiz. Muss im Hotelfach durchaus erfahren sein.

Jahresstelle. Eintritt im August oder Anfang September. Kenntnisse

der doppelten Buchführung. Kolonnensystem, Stenographie
und Schreibmaschine, sowie deutsch, französisch und euglisch
erforderlich. Zeugnisse und Photo erbeten. Chiffre 5471

Stellengesacbe -Demandes de places

Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen). Fr. 2.— Fr. 2J>0

Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.— „ 1«50

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen inbegriffen.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht an"
genommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcbeckbureau V Konto 85. Ausland per Alandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnumniern werden nur an Nichtabonnentcn und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.
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Ig! Bureau & Reception, :!« ®! 5

Buchhalter-Sekretär, 23 Jahre, zar Zeit im Militärdienst,
sucht passendes Winterengagement event, als Volontär, wo

ihm Gelegenheit geboten ist, sich in der französischen Sprache
weiter auszubilden. Prima Zeugnisse. Chiffre 476

BureaU"Fräuleln, gesetzten Alters, im Ilotelwesen praktisch
erfahren, deutsch, französisch, eDgllsch und italienisch

sprechend und korrespondierend, sucht Stelle auf Bureau, Etage oder
Stütze der Hausfrau pro Ende Augufct. Italien oder Sudfrankreich
bevoffiugt. Chiffre 498

Bureaufräulein, ges. Alters, 4 Uauptsprachen in Wort nnd
Schrift, bewandert im Hotel- und Bureauwesen, mit langjähr.

Referenzen, sucht Engagement auf nächsten Herbst. Ansprüche
bescheiden. Chiffre 314

Bureaufräulein. Junge Tochter, sprachenkundig, im Hotel¬
fach erfahren, mit Bureauarbeiten vertraut, sucht passendes

Engagement auf kommenden Herbst. Chiffro 418

BureaU"Volontärin. Fräulein, deutsch, französich, englisch
und italienisch sprechend, sucht zur weiterer Ausbildung Stelle

im Bureau eines grösseren Hotels im Süden. Offerten an M. Müller,
Kurhaus Soldanelle, Chäteau d'Oex. (146) Zag. B. 686)

Chef de reception, Deutscher, 29 Jahre, 1,82 m gross,
Hotter, ernster Geschäftsmann, z. Z. noch in ungekündigter

Stelle als Sekretär-Kassier, wünscht sich zu verändern. Beste
Referenzen und Zeugnisse. Die 3 Sprachen in Wort und Schrift.
Jahresstelle event. Wintersaison. Gefl. Offerten an: H.Kohl, llötel
des Augustins, Rue de Plsly, Paris. (438)

Chef de röception, Chef de service, Garant oder auch
als Oberkellner, zurzeit in grösserem Ilotel II. Ranges des

Berner Oberlandes tätig. Süddeutscher, 34 Jahre, französisch und
englisch in Wort und Schrift, sucht Saison- oder Jahresstelle auf
September oder Oktober event, auch Zwischensaisonstelle. Erste
Zeugnisse und prima Referenzen. Chiffre 374

Chef de röception-caissier-ler secretaire, 30 ans,
serieux et capable, prima certificats, cherche place pour le

15 septembre ou plus tard. Chiffre 546

Chef de röceptlon-Direktor, zurzeit als Chef de recep¬
tion in einem ersten Ilause der Schweiz tätig, beste

Referenzen als solcher, sowie als Direktor, drei Uauptsprachen, sucht
Winter- oder Jahresengagement. Frei ab 1. Oktober. Ch. 384

Chef de röceptlon-Kassler, Schweizer, repräscntable
Erscheinung. 26 Jahre, 4 Hauptsprachen, sucht Posten für

Herbst oder Winter. Chiffre 459

Chef de röceptlon-I. Sekretär, Schweizer, 30 Jahre, der
drei Hauptsprachen mächtig, in allen Branchen durchaus

erfahren, selbständiger, bilanzsicherer Buchhalter, seit 2l/s Jahren
iu notel I. Ranges am Genfersec tätig, sucht analogen Posten
auf kommenden Winter in der Schweiz. Eintritt 1. Dezember.

Chiffre 533

Chef de Röceptlon-Sekretär, 30 Jahre, in allen Zweigen
des llotelbetriebes erfahrener Fachmann sucht event, mit

Frau (Gouvernannte, längere etc.) passendes Winterengagement.
Prima Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Ch. 371

Chef de receptioii"Sekretär "Kassier, der 3 Haupt¬
sprachen in Wort und Schrift mächtig, Hotter Maschinen-

schreiber, momentan als Chef de röception in erstklassigem Haus
in Luzern, sucht Winterstelle, wenn möglich in der Schweiz,
Lausanne bevorzugt. Prima Referenzen zu Diensten. Chiffre 401

Dlrecteur d'un hötel d'ötö, ayant plusieurs annees de pra¬
tique en cuisine, au courant de la partie administrative et

secondi par femme tres capable, cherche place pour la saison
d'hiver ou h l'annee. Chiffre 545

Dlrecteur"Chef de r£ception-Maitre d'hötel, A11 e-
mand, 38 ans, presentant bien, tres capable est serieux,

parlant et correspondant les 4 langues principales, au courant de la
temio des livres, röceptioro et correspondanee, aetuellement gcrant
d'un hötel de 1er ordre en Suisse, cherche engagement pour l'hiver
event. A l'annee. References de premier ordre de la Suisse, Italie,
France et Allemagne. Chiffre 487

Dlrecteur-Chef* de reception, Suisse, marie, 36 ans,
prdsentant bien, connaissant les quatre langues principales,

tres serieux et tres energique, bien verse dans le metier, aetuellement

pour la deuxiöme satsou comme Direeteur-Chef de reception
dans un hötel de bains de mer, cherche place pour l'hiver ou ä
l'annee. La femme pourrait au besoin s'occupor des etages.
Ecrire a M. Henry, Hötel de Paris, a Dieppe (France). (162)

Dlrecteur-Maitre d'hötel cherche engagement comme tel
ou Secrdtaire-Aide du patron. Homme trös serieux, sobre et

verse dans le service. Bons certificats et references. Parle bien
les 4 langues. Offre a 700 Vaudois 60, Rudolf Mosse, Zürich. 149 (1127)

Directrice"Caissi&re-Buchhalterln,Schweizerin,selbst¬
ständig, französisch, englisch, deutsch, italienisch in Wort u.

Schrift, Maschinenschreiberin, vertraut mit Hotel- und kaufm.
Buchhaltung, sucht Winterengagement in erstkl. Ilotel. Gegenwärtig

In llans I. Rauges in Luzern. Beste Referenzen. Ch. 440

Directrice"Sekretärin, 30 Jahre, energisch, der 4 Uaupt¬
sprachen in Wort und Schrift mächtig, bilanzsicher, in allen

Zweigen des Hotelwesens bewandert, augenblicklich selbständige
Leiterin eines erstklassigen, Hottarbeitenden Familicnhotels
Oberitaliens, mit grossem Bekanntenkreis, sucht Vertrauensposten für
Wiutersaison. Beste Referenzen. Chiffre 455

Direktor" Chef de reception, gut präsentierend, der
llauptspraciicu mächtig, mit prima Zeugnissen erstkl. Häuser,

sucht passendes Engagement lür Anfang September. Chiffre 238

Direktor "Chef de reception, Schweizer, 30 Jahre, vier
Uauptsprachen, mit prima Zeugnissen und Referenzen von

nur erstkl. Häusern, sucht Winter- oder Jahres-Eugagomont.
Chiffre 175

Dlrektor"Empfangschef"Sekretär, Schweiz-, 30 Jahre,
4 Sprachen, selbständiger Fachmann, mit dem Hotelbetrieb

vertraut, sucht Stelle per 1. Sept. event, später. Bewerber führt
gegenwärtig die Direktion eines Berghotels allerersten Ranges
und wäre nicht abgeneigt, sich für einige Jahre zu vorpHichten
oder in ein Ilaus einzutreten, wo er sieb spater event, beteiligen
oiler dasselbe kautl. übernehmen könnte. Chiffre 375

Direktor-GCrant oder Oekonom. Tüchtiger Fachmann,
langjährige Erfahrung im Ilotel- und Restauraiionsfach, 37 J.,

vier Sprachen sprechend, beste Referenzen, sucht Posten allein
oder mit geschäftskundiger Frau. Chiffre 348

GCrantln-Directrice, Schweizerin, energische, gut presen-
tierende Dame mit grosser Erfahrung, der 3 Uauptsprachen

in Wort uud Schrift mächtig, seit einigen Jahren Gerantin eines
erstkl. Etablissements, sucht Winter- oder Jahres-Engagement
fur Sept. oder Okt. Prima Referenzen über erfolgreiche Tätigkeit
stehen zur Einsicht. Chiffre 411

Hotellersohn. 26 Jahre, mit Ilotelfach- und Realschnlbil-
duug, 3^ Uauptsprachen in Wort und Schrift, mit guten

Zeugnissen als Kellner, Sekretär, Buchhalter, Controleur vom In- und
Auslande (Egypten, Frankreich uud England), welcher wiUirend
des Sommers ein Hotel seines Vaters selbständig leitet, suefrt für
kommenden Winter Engagement bei bescheidenen Ansprüchen.
Offelten an: Direktion Hotel Viktorquelle, Bad Wildungen. (49U)

Secretaire, Fram,'ai8,
^

25 ans, parlant les trois langues et
possedant de bons certificats de Suisse et d'Allemagne, cherche

place pour l'hiver prochain, Suisse ou etranger. Offres ä A. Harrer,
Hötel Victoria, Interlaken. (352)

Secretaire. Maitre d'hötel, depnis 7 anuees dans une grande
maison de France, presentant bien, parlant tres bien le fran-

yais, l'anglais, Eitalien, et assez bien l'allemand, cherche place
de secretaire pour la saison d'hiver, dans bonne maison. Ch. 172

Secretaire-aide de reception, Suisse fran^ais, 23 ans,
parlant et eerivant anglais et allemand, bien au courant de

la correspondanee, reception et tenuc des livres, cherche place
pour la satson d'hiver. Ecrire ä G. Roy, Grand llötel Continental,
Chatel Guyon (France i. 316)

Secretaire"Caissier"Aide de reception,Suisse,23ans,
parlant les 4 langues, pour la deuxleme annee comme tel dans

hötel ler ordre Lacs italiens, cherche place analogue pour l'hiver
prochain. Ecrire: H. W. A., Grand Hötel Bellevue, Baveno (Italie.) (445)

Secretalre"Cai88ier"Aide de reception, Frangais, 23

ans, aetuellement dans Grand Hötel de Londres, cherche place
pour la saison d'hiver en France ou ä l'etranger. Meilleurs refe-

Chiffre 488pour
rences.

SecrCtaire-Calssier - Aide de reception, Suisse, 30

ans, aetuellement dans maison de ler ordre du Lac des Quatre
Cantons, connaissant les 4 langues, la correspondanee et aide a
la reception, cherche place de saison d'hiver. Chiffre 512

Sekretär, juugcr, Deutscher, 23 Jahre, gegenwärtig in einem
allerersten Hotel als Jonrnalführer tätig, kaufmännisch

gebildet, gut englisch und etwas französisch sprechend, (bereits
eine Saison im Süden tätig gewesen) sucht Stelle, wo Gelegenheit

zur vollständigen Erlernung der französischen Sprache
geboten ist. Prima Zeugnisse und Referenzen. Eintritt nach
Uebereinkunft. Chiffre 391

Sekretär, Schweizer, 22 Jahre, deutseh, franz. und italienisch
sprechend, sucht passendes Engagement auf Mitte Oktober.

Prima Zeugnisse. Chiffre 398

Sekretär, junger, tüchtiger, im Hotelbetrieb aufgewachsener
Mann, wünscht Stelle in das Bureaux eines Saisonhotels. Massige

Ansprüche, gute Referenzen. Chiffro 413

Sekretär, Schweizer, 24 Jahre, gelernter Kellner, der schon
auf Hotelbureau gearbeitet hat, sucht auf Herbst oder Winter

Saisonstelle. Chiffre 415

Sekretär (KI), Schweizer, 20 Jahre, deutseh und französich
sprechend, sucht Winterengagement. Derselbe ist gegenwärtig

als II. Sekretär in Hotel I. Ranges tätig. Prima Referenzen nnd
Zeugnisse nebst Photo zu Diensten. Chiffre 360

Sekretär (II), Deutscher, 27 Jahre, energisch, sprachenkundig,
gelernter Kellner, wünscht Winterengagement fprima Refer.).

Gefl. Offerten an K. B., Hotel Bayr. Hof, Lindau. (387)

Sekretär-Aide de röception. Süddeutscher, gut präsen¬
tierend, Meter 1,75 gross, 27 Jahre, drei Hauptsprachen in

Wort und Schrift, gelernter Kellner, mit Referenzen aus nur ersten
Häusern, zur Zeit in Aix-les-Bains als Sekretär-Kassier tätig,
sucht Engagement ab 15. September event, auch als Remplacent.

Chiffre 442

Sekretäi*"Aide de röceptlon, Schweizer, 22 Jahre, ge¬
wesener Kellner, französisch uud englisch sprechend, sucht

Stelle auf 15. September in gutes Haus. Gefi. Offerten an G. Reil,
Hotel Schweizerhof, Neuhausen. (501)

Sekretär"Aide de reception, Schweizer, 25 Jahre, ge¬
lernter Koch und Kellner, der drei Hauptsprachen mächtig,

sucht passendes Engagement für kommenden Winter. Prima Zeugnisse

nnd Referenzen zu Diensten. Chiffre 508

Sekretär"Cai8Sier<"Aide de reception, mit allen Bu¬
reauarbeiten und der Kontrolle vertraut, sucht Stelle. Frankreich

(nicht Riviera) oder französische Schweiz. Gute Referenzen.
Chiffre 527

Sekretär-Buchhalter II. Französisch-Schweizer, 22 Jahre,
geb. Kaufmann, 3 Landessprachen, etwaB Englisch, mit allen

Bureauarbeiten bestens vertraut, bilanzfähig, sucht Saison- oder
Jahresstelle in Berghotel. Bescheidene Ansprache. Zur Zeit Sekretär

in grösserem Haus. Chiffre 424

Sekretär-Kassier, Schweizer, der drei Hauptsprachen mäch¬
tig, mit guten Kenntnissen im Italienischen, gewandter

Korrespondent und Maschinenschreiber, gegenwärtig als Kassier in
erstkl. Hause tätig, sucht entsprechendes Winterengagement.

Chiffre 431

Sekretär"Kassler, Schweizer, 26 Jahre, der 3 Hauptsprachen
in Wort und Schrift mächtig, in allen Branchen des

Hotelfaches ausgebildet, sucht Stelle in Saison- oder Jahresgeschäft
für Monat August oder September. Würde gerne Uberseeischen
Posten annehmen und sich für mehrere Jahre verpflichten. Offerten
an M. Meuly, Gcrant, Hotel Terminus, Winterthur. (408)

Sekretär"Kassier, kaufm. gebildet, wünscht auf nächsten
Herbst passendes Engagement. Jahresstelle bevorzugt.

Mehrjährige Hotel- und Bureaupraxis, 4 Sprachen. Gefl. Offerten an
Sekretär, Kurhaus Weissenstein bei Solothum. (315)

Sekretär-Oberkellner, tüchtiger, energischer Mann, drei
Uauptsprachen, in der Hotelbuchhaltung bestens bewandert,

sucht Stelle für kommenden Winter. Chiffre 423

Sekretär "Volontär, 22 Jahre, perfekt in Deutsch und
Französisch, Schreibmaschine und Buchführung, gute

Vorkenntnisse im Englischen und Italienischen, gegenwärtig in
grossem, erstklassigen Hotel in gleicher Eigenschaft tätig, sucht
bei minimalen Ansprüchen Herbst- oder Winterstelle ab 1.
September. Chiffre 405

Sekretärin, junge, im Fach tüchtig, sprachenkundig, mit
besten Referenzen, sucht Winter- event. Jahresstelle. Ch. 390

Sekretärin, Schweizerin, der 3 Hauptsprachen in Wort und
Schrift mächtig, mit sämtlichen Büchern und Kassa vertraut

und selbständig, sucht Engagement in mittelgrosses Hotel auf
kommenden Herbst oder Winter. Chiffre 509

Sekretärin, 24 Jahre, aus guter Familie, der 3 Hauptsprachen
in Wort und Schrift mächtig, in Hotclbuchhaltung (Kolonnensystem),

Korrespondenz uud Kontrolle bewandert, mit Bdception
vertraut, Maschinenschreiberin, sucht Wiuterengagement in gutes
Haus. Prima Zeugnisse, Referenzen und Photo zu Diensten.

Chiffre 519

Sekretärin, selbständig nnd sprachenkundig, mit prima Zeug¬
nissen, sucht Engagement auf 1. Oktober. Chiffre 543

Stütze des Prinzipals, kleinere Direktion, Chef de recep¬
tion, I. Sekretär oder Kassier, Schweizer, 28 Jahre, in leitender
Stellung eines Sommergeschäftes, sprachenkundig, gewandt

und mit dem Hotelwesen vollkommen vertraut, sucht passendes
Winterengagement. Beste Referenzen. Chiffre 240
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Apprenti-sommelier. On cherche a placer un jeune horame,
ägö 17 ans, de la Suisse fran^aise comme apprenti-sommelier

ou gargon d'offlce dans hötel ou restaurant; parlant un peu
l'allemand. Certificate a disposition. Chiffre 406

A pprenti-sommelier. Jeune homme, parlant frangais etr\ un peu alleinand, eherehe place d'apprenti-sommeller dans
hötel de la Suisse allemande ou pour l'dte a la montagne pour
eommencer. Adresser offres sous Kc 16145 X ä Haasensteln & Vogler,
Genöve. (584)

Buffetdame-Dispensiöre, Fräulein, 24 Jahre, nicht spra-
chenkundig, sucht per 1. Oktober passende Stelle event, als

Gouvernante d'economat in grosses Haus. Süd-Frankreieh oder
Egypten bevorzugt. Gell. Offerten an Frl. Melow, Bad Kissingch,
Frühlingsgarten. (434)

Chef de rang oder d'ötage. Oesterreicher, 25 Jahre, drei
Hauptsprachen, sucht Herbststelle ab September. Gefl. Offerten

an: i. P.Gr., Hotel Bellevue, Vtfslau b. Wien. (482)

Ggrant - maitre d'hötel, experiments, 36 ans, prösentant
bien, energique et tres capable sous tous les rapports, parlant

et correspondant les 4 langues, cherche place analogue. Itdfö-
rences de premier ordre. Chiffre 260

Kellner, junger, gegenwärtig als Liftier tätig, sucht ähnlichen
Posten oder als Commis de rang nach dem Süden. Eintritt

vom Sept. an nach Belieben. Zeugnisse und Photo zu Diensten.
Chiffre 466

Maitre d'hötel* Italien, 27 ans, serieux, sachant les quatre
langues, connaissant le service u fond, aetuellement chef de

restaurant dans hötel de tout premier ordre en Savoie, cherche
engagement a partir du ler septembre ou plus tard pour la saison

d'hiver. Chiffre 437

Maitre d'hötel (Chef de service), Bavarois, 31 ans, 1,74 m.
de taille, 3 langues, presentant bien, sobre et active, cherche

plucc. Chiffre 46t

Maitre d'hötel, jeune, Suisse fran^ais, parlant 4 langues et
presentant bien, cherche place pour saison d'hiver. Libre au

premier octobre. Chiffre 463

Maitre d'hötel, Italien, 32 ans, serieux, bou restaurateur,
parlant les 5 langues principales, desire engagement dans un

bon hötel; libre le 20 septembre. Chiffre 448

Maitre d'hötel, Suisse fran^ais, 30 aus, capable et serieux,
connaissant a fond les trois langues principales, an courant

de tous les travanx du bureau, cherche place dans maison de
ler ordre, Suisse ou Stranger pour le commencement de Sept. ou
plus tard. Chiffre 526

Oberkellner, Elsässer, 32 Jahre, der 4 Hauptsprachen mäch¬
tig, tüchtig im Fache, gut präsentierend, Grösse 1,78 in.,

momentan in erstkl. Hotel in Holland, sucht zu Anfang September
Jahresstelle oder auch Saisonstelle in der Schweiz od. Süddentsch-
Isnd. Gute Referenzen. Chiffre 510

Oberkellner, 31 Jahre, gut präsentierend, der 3 Hauptsprachen
mächtig, tüchtig und zuverlässig, zur Zeit in erstem bekannten
Saisonhotel tätig, mit prima Zeugnissen und Empfehlungen,

sucht gleiche Stelle in Saison- oder Jahresbetrieb auf kommenden
Herbst. Chiffre 494

Oberkellner, junger Schweizer, drei Hanptsprachen, im Be¬
sitze guter Zeugnisse aus erstkl. Hotels, sucht Stelle event,

als Chef de Service in kleinerem Hans oder Restaurant für
kommende Wintersaison. Chiffre 472

Oberkellner, 4 sprachen, mit guten Zeugnissen und Refe¬
renzen, sucht Herbst- oder Jahresstelle. Offerten sub Chiffre

Z. A. 10226 an die Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Zürich. 148 (1126)

Oberkellner, Schweizer, 30 Jahre, mit erstkl. Referenzen,
gegenwärtig in grossem Hotel der Centraischweiz als solcher

tätig, sucht Engagement auf die Wintersaison. Chiffre 535

Oberkellner, 31 Jahre, durchaus erfahren, perfekt englisch
und französisch, schöne Handschrift, mit der Buchführung

vertraut, gewandt iin Verkehr mit Geschäftsreisenden sowie feinsten

Herrschaften, mit prima Zeugnissen des In- und Auslandes,
sucht Engagement per sofort oder später, am liebsten Jahresstelle.

Chiffre 540

Oberkellner, guter Restaurateur, Deutscher, 33 Jahre, seit
4 Sommer in einem der ersten Schweizer Hotels, mit prima

Zeugnissen grosser internationaler Häuser, sucht dauernde
Winterstellung oder Jahresposten ab Herbst. Chiffre 336

Oberkellner, solider, tüchtiger Fachmann, 40 Jahre, die vier
Hanptsprachen und arabisch sprechend, sucht Engagement

auf kommenden Herbst, in mittleres Haus, event, auch als Chef
de röception. Würde auch überseeisch gehen. Chiffre 310

Oberkellner, 30 Jahre, tüchtiger, zuverlässer Fachmann,
sprachkundig, mit Buchführung, Röception etc. vertraut, sacht

passendes Winter-Engagement. Prima Referenzen und Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 370

Oberkellner, Holländer, 30 Jahr, 5 Sprachen, guter Restau
rateur. prima Referenzen, sucht passende Winter- oder Jahres--

stelle im In- oder Ausland. Frei ab Anfang Sept. Ch. 365

Oberkellner, der Hauptsprachen mächtig, guter Restaura¬
teur, sucht für nächste Wintersaison Engagement in gates

Haus. Süden oder Schweiz bevorzugt. Gute Referenzen. Ch. 385

Oberkellner, 4 Sprachen, mit der Buchhaltung gut vertraut,
sucht auf kommenden Winter Saison- oder Jahresstelle. Gefl.

Offerten an M. Schmld, Hotel Segnes, Films. Chiffre 378

Oberkellner, 30 Jahre, sprachenkundiger, seriöser Restau-
ratenr, als alleiniger Oberkellner in Saisonstelle in grossem

Hause tätig, sucht passende Winterstelle. Eintritt ab 15. Sept.
Chiffre- 296

Oberkellner. Suche für meinen Oberkellner passendes En¬
gagement für nächste Wiutersaison. Schweiz bevorzugt. Gefl.

Offerten an A. Widmer-Bächtold, Hotel Bellevue, Neuhausen am Rheinfall.

(280)

Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre, 4 Hanptsprachen, guter
Restaurateur, mit der Buchführung vertraut, sucht Herbstoder

Wintersaison- event. Jahresstelle. Chiffre 194

Oberkellner, prüsentabler, tüchtiger Fachmann, guter Restau¬
rateur, ges. Alters, der 4 Hauptsprachen in Wort u. Schrift

mächtig, mit Reception und Buchführung vertraut, prima
Referenzen erster Häuser des In- und Auslandes, sucht baldiges
Engagement. Chiffre 97

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, seriöser tüchtiger Mann*
Restaurateur, der 4 Hauptsprachen mächtig, zur Zeit in

grösserem Hause in Italien tätig, mit besten Referenzen u.
Zeugnissen, sucht Stelle für Herbst oder Winter. Chiffre 433

Oberkellner, 34 Jahre, der vier Hanptsprachen mächtig, mit
guten Zeugnissen, sucht Herbst- oder Wintersaisonstelle.

Jahresstelle bevorzugt. Eintritt nach Belieben. Chiffre 441

Oberkellner oder Chef de restaurant, jüngerer Schwei¬
zer, 5 Sprachen, mit guten Zeugnissen, tüchtig und gater

Restaurateur, sucht Stelle; gegenwärtig als Chef de service tätig.
Frei auf Mitte Oktober. Chiffre 458

Oberkellner-Chef de restaurant, präsentabler, tücht.
Fachmann, ges. Alters, der 4 Hauptsprachen in Wort und

Schrift mächtig, mit Reception, Abschlüssen von Pension und
Buchführung vertraut, prima Referenzen erster noteis des In-
nnd Auslandes, sucht Engagement. Chiffre 276

Oberkellner-Geschäftsführer, repräsentabler, tüchtiger
Fachmann, guter Restaurateur, Deutscher, gesetzten Alters,

der vier Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, mit
Buchführung, Reception und Abschlüssen von Pension vertraut, z. Zeit
in erstkl. Hotel der Schweiz als Gerant tätig, sucht Winter- oder
Jahresstelle. Prima Referenzen erBter Häuser. Chiffre 427

Oberkellner-Sekretär sucht Stelle als Kellner, um sich
im Service noch gründlich auszubilden; spricht deutsch, franz.

und italienisch. Eintritt Ende Oktober. Chiffre 307

Obersaaltochter, tüchtige, gesehäftsgewandte, sucht Stelle
in grösseres, gut frequentiertes Haus. Frei ab Anf. Oktober.

Chiffre 381

Obersaaltochter, Bündnerin, der 3 Hauptsprachen mächtig,
mit guten Zeugnissen und Referenzen, sucht für kommende

Herbstsaison nach Lugano oder Locarno passende Stelle in gutes,
erstkl. Hotel. Chiffre 479

Obersaaltochter, sprachenkundig, sucht Engagement in
feines Haus auf kommenden Winter. Chiffre 492

Obersaaltochter, der drei Hauptsprachen mächtig, im
Hoteiwcsen bewandert, mit mehrjährigen Referenzen aus

besseren Häusern, sucht auf kommenden Herbst oder Winter
passendes Saison- oder Jahrosengagement. Chiffre 547

Obersaaltochter, gesetzten Alters, energisch, In allen
Teilen der Hotelbranche bewandert, der drei Hauptsprachen

mächtig, auch etwas italienisch, sucht Engagement in erstkl.
Haus auf kommenden Winter. Directriceposten nicht
ausgeschlossen. Prima Referenzen von Sommer- und Wintersaisons.

Chiffre 529

Restaurationstochter, gut präsentierend, intelligent, 26 J.,
3 Hauptsprachen, gewandt im Service, sucht Stelle für Herbstund
Wintersaison, in nur erstkl. Restanrant. Chiffre 200

Restaurationstochter, im Service gewandt, sucht Stelle
in besseres Hotel-Restaurant oder Conliserie für Herbst- oder

Wintersaison. Deutsch und französisch sprechend. Gute Zeugnisse

und Photo z. D. Chiffre 422

Restaurationstochter, 3 Hauptsprachen, sucht Stelle in
gutes Hotel. Gute Zeugnisse. Eintritt sofort. Chiffre 541

Restaurationstochter, junge, der3 Hauptsprachen mächtig,
mit prima Referenzen, sucht Stelle per sofort oder auf

kommende Saison in besseres, gutgehendes Restaurant. Ch. 506

Saaltochter, junge, tüchtige, sucht Stelle in besseres Hotel
oder Restaurant für 1. September. Genfersee bevorzugt."Photo

und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 502

Saaltochter. Deutsche, fleisBige Tochter, welche französisch
und etwas englisch spricht nnd den Saalservice gut kennt,

wünscht Stelle in gutes Haus für allein bis anfangs Oktober.
Gute Zeugnisse. Gefl. Offerten an: Mile. Lina Grimm, Hotel des
Chevalleyies sur Blonay (Vevey.) (5U3)

Saaltochter I., drei Sprachen, sucht Stelle in Saal oder feines
Restaurant. Chiffre 380

Saaltochter I., im Service tüchtig, der 3 Hauptsprachen
mächtig, sucht Winterstelle als Obersaaltoehter, er. in gutes

Cafö-Restaurant. Photo und Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten
an A. M. postlagernd Bex (Kanton Waadt.) (410)

Saallehrtochter, lSjährige, beider Sprachen mächtig, sucht
Stelle für Herbstsaisou nacli der französischen Schweiz oder

Riviera. Photo und Zeugnis zu Diensten. Chiffre 507

Serviertochter, gesetzte Person, gewandt und durchaus
selbständig, beider Sprachen mächtig, sucht Stelle event, als

Saaltochtor allein oder Buffetdame in Passantenhaus. Ch. 517

Serviertochter. Junge, beider Sprachen mächtige, im Ser¬
vice gewandte Tochter wünscht Jahresstelle in gutes

Hotelrestaurant. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 544

Serviertöchter. 2 junge, einfache, nette Töchter suchen
Herbst- und Wintersaisonstellen in besseres Cafft-Restaurant.

Sprachen: Deutsch, Französisch und Englisch. Chiffre 420

Sommeller, Italien, 22 ans, cherche place h l'annee ou ä sai¬
son en Suisse. Libre au ler septembre. Bonnes references.

Chiffre 470

Sommeliöre, personne capable, 3 langues, cherche pour le
ler aout place seule dans petit hotel ou restaurant de passage,

si possible. Accepterait evontnelleinent nn autre poste eonvenable.
Chiffre 468



••a::!Jail|J |••••»•(a | bbbbbb

j51 Cuisine & Office. ;!5
2Basa2aaaaaaBaaaaaaaaaaaaaBaaaaaaaaBaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaJBaaa2

Aide de cuisine. Junger, gel. Koch und Pätissier, tüchtig
in kalten und warmen Entremets, gegenwärtig in besserem

Hause in Frankreich als I. Aide tätig, mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle auf kommende Wintersaison. Chiflre 303

Apprenti - cuisinier. Pour jeune homme de seizs ans
on cherche une place comme apprenti-cuisinier dans bonne

maison. 6'adresser a Mr. Perucchi-Müller, Hotel Rössli, Winter-
thur. (412)

Chef de cuisine, 28 Jahre, sucht Engagement auf Anfang
Oktober in mittleres Haus. Referenzen und Zeugnisse zu

Diensten. Gefl. Offerten erbeten an: P.Schweizer, Hotels Schynlge
Platte ob Inierlaken. (489)

Chef de cuisine, muni de references de 1er ordre, cherche
place ponr la saison d'automne dans bonne maison. Ch. 478

Chef de cuisine, tüchtig, gewandt, ökonomisch, gegenwär¬
tig in erstkl. Grand Hotel, sucht Stelle in Sanatorium oder

Hotel ab 15. September, eventuell in Herbst- oder Wintersaison.
Zeugnisse des In- und Auslandes zu Diensten. Chiffre 467

Chef de cuisine, tüchtiger, erfahrener Fachmann, in nur
erstklassigen Häusern des In- und Auslandes tätig gewesen,

zur Zeit in grossem Kurhaus, sueht Engagement ab 1. September.
JahresBtelle bevorzugt. Chiffre 542

Chef de Cuisine, Tessinois, äge de 40 ans, sobre, connais-
sant k fond toutes les parties de cuisine soignces, parlant 2

langues, cherche place de saison ou ä l'annee. Libre le 8 sept.
ou 15 octobre. References et photo ä disposition. Ch. 539

Chef de cuisine, parlant les 2 langues, cherche place k
l'annee ou pour la saison d'hiver. Libre le 1er octobre.

Certificate et photo ä disposition. Pour renseignements s'adresser k
la Direction du Kaiser Strand HÖtei, Lochau-Bregenz (Bodensee). Ch. 531

Chef de cuisine, sörieux, capable, bon administrate^-, ayant
travaille dans premiers malsons de France, Suisse et Italie,

actuellement chef dans grande maison de lu Suisse, cherche
engagement pour la saison d'hiver ou h l'annee. Sdrieuses et
bonnes references. Chiffre 392

Chef de cuisine, 27 Jahre, die 4 Hauptspraehen sprechend,
z. Z. in grösserem Hotel tätig, sucht Engagement für Wintersaison

oder Jahresstelle event, als Chef de pa*tie. Ch. 419

Chef de cuisine (Suisse, exempt de service militaire) age
de 34 ans, service, econome et capable, ayant travaille dans

maison de Ier ordre de la Riviera, Allemagne et la Suisse,
actuellement chef dans Grand Hotel, cherche engagement dans hotel
de 1er ordre. Entree k convenir, et bonnes references ä
disposition. Chiffre 425

Chef de cuisine, deutsch, franz. und italien. sprechend,
sehr tüchtig, zuverlässig und sparsam, äusserst solid, sucht

Winterstelle. Auskunft erteilt Kurhaus Alvaneu-Bad. 144 (Zag. B. 620)

Chef de cuisine, serieux, capable et bon administrateur,
ayant travaille dans maisons de premier ordre en Suisse et

principalement en France, cherche engagement pour la saison
d'hiver ou ii l'annee, dans hötel de premier ordre (avec ou saus
brigade). Sdrieuses references. Chiffre 287

Chef de Partie, 27 Jahre, mit guten Referenzen aus der
Schweiz und Ausland, sucht Stelle für den Winter. Würde

auch Chefstelle annehmen. Chiffre 496

Contröleur. Jeune homme, Suisse francais, connaissant toutes
les parties et pouvant fournir bons certificate, cherche place

ponr la saison d'hiver. Libre du lur octobre an 15 juin. Ch. 339

Diät-Küchenchef, tüchtiger, seriöser, verheiratet, 32 Jahre,
mit besten Zeugnissen des In- und Auslandes, in diätetischer

sowie Hotelküche und Patisserie durchaus erfahren, sucht Jahresstelle

in erstkl. Sanatorium oder Kurhaus. Chiffre 474

Gouvernante d'dconomat, tres experimentee, parlant
francais, allemand, itaiieu, cherche place dans ponne maison

pour le commencement de novembre. Chiffre 402

Economat~Couvernante, tüchtig und zuverlässig, im
Service durchaus bewandert, französisch und italienisch

sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 493

Koch, junger, der seine 2l/j>jilhrigG Lehrzeit mit gutem Erfolg
vollendet hat, sucht auf Oktober Stelle in besseres Hotel der

französischen Schweiz oder Riviera. Chiffre 485

Koch, junger, der schon mehrere Saisons iu ersten Hotels tätig
gewesen, sucht Stelle für die Herbat- und Wintersaison als

Rötisseur. Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 514

Köchin, jüngere, tüchtige, selbständige, sucht Stelle bis 1.
Oktober nach der franz. Schweiz, wo Gelegenheit geboten,

sich in der franz Sprache auszubilden. Offerten an L. Göttling,
postlagernd Ragaz. (399)

Küchenchef, tüchtiger, 30 Jahre, energisch und ökonomisch,
in allen Partieen bewandert, mit prima Referenzen aus

erstklassigen Hänsern des In- und Auslandes, sucht auf 1. November
Jahresstelle oder ä deux saisons in grösseres, besseres Haus,
womöglich in der Schweiz. Gefl Offerten an: Chef, Fluela Post- und
Sporthotel, Davos-Dorf. (548)

Küchengouvernante. Im Hotelfach sowie in der feinen
Küche erfahrene Tochter, gegenwärtig Küchengouvernante,

sucht Vertrauensposten. Chiffre 421

/"Nfflcegouvernante. Treue Tochter, ges. Alters, im Hausse/

wesen erfahren und diesen Sommer als Stütze der Hausfrau
in Hotel tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen auf 1. Okt.
oder auch später Saison- oder Jahresstelle als Office- oder Econo-
nomatgouvernante. Chiffre 318

Office- u. Küchengouvernante, junge, tüchtige Kraft,
im Service durchaus bewandert, sucht Stelle auf Ende Oktober.

Prima Zeugnisse. Chiffre 361
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Etagengouvernante, gesetzten Alters, sucht Stelle in grosses
Hotel, eventuell als Lingeric-Gouvernante oder in kleines

Hotel als Gouvernante für alles auf Oktober. Jahresstelle.
Chiffre 515

Etagen-Gouvernante, gesetzten Alters, der drei Haupt¬
sprachen mächtig, selbständig, tüchtig, mit guten Zeugnissen,

sucht Winter- oder Jahresstelle. Chiffre 495

Etagen-Gouvernante. Haushälterin, selbständige, erfahr.
Person gesetzten Alters, der 4 Ilauptsprachen mächtig, sucht

Engagement für Wintersaison. Chiffre 432

Etagengouvernante, bisher in ersten Häusern tätig, prima
Referenzen, 4 Hauptsprachen, sucht selbständigen Posten.

Chiffre 428

Etagengouvernante. Fräulein, 28 Jahre, Schweizerin, tüch¬
tige und selbständige Etagengouvernante, in nur grossen und

erstkl. Hänsern tätig, die vier Hauptsprachen und ziemlich
arabisch sprechend, sucht aufkommenden Herbst passendes Engagement

in grosses, erstkl. Haus. Photo und Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 337

Etagengouvernante, Schweizerin, ges. Alters, tüchtig, selb¬
ständig, sprachenkundig, sucht Stelle für kommenden Sept..

in erstkl. Hotel. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 351

Etagengouvernante, junge, tüchtige, 4 Hauptsprachen, im
Service durchaus bewandert, sucht Stelle auf Mitte Oktober. *

Prima Zeugnisse. Chiffre 362
3

Etagen-Portier, 28 Jahre, deutsch, französisch u. italienisch k
sprechend, sucht Stelle für Wintersaison. Gute Zeugnisse zu J

Diensten. Chiffre 480

Etagen-Portler, 23 Jahre, gross, sprachkundig, sucht Stelle
für kommenden Winter. Süd-Italien oder Riviera bevorzugt.

Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 429

G1lätterin (1.)» tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 505

Giätterinnen (1. u. 2.) suchen auf kommende Wintersaison
passende Stellen in Hotel oder Sanatorium. Chiffre 504

Glätterinnen (zwei), tüchtige, geübte, suchen auf Oktober
Stellen. Italienische Riviera bevorzugt. Chiffre 475

Gouvernante. Fräulein, 40 Jahre, mehrere Sprachen spre¬
chend, sucht Stelle als Hotel-Gouvernante (Etage). Zeugnisse

zu Diensten. Offerten unter Chiffre Fe 4900 Q an Haasenstein &
Vogler, Basel. (581)

Gouvernante d'ötage event. Stütze der Hausfrau.
Tüchtiges, energisches Fräulein, mit Sprachenkenntnissen,

sucht Stelle für sofort event, zur "VVintersaison in erstklassiges
Hotel. Gefl. Offert, an P. Metz, Hotel National, Strassburg (Eis (534)

Gouvernante d'ötage et de lingerie, serieuse, active,
connaissant la partie ä i'ond, desire engagement pour saison

d'hiver. Chiffre 450

Laveurs de Hnge (un menage et un frere), connaissant le
travail k la main et ä la machine, cherchent place poitr la

saison d'hiver ou k l'annee. Libre courant septembre. Ch. 454

_ &re, seriös und fleissig, in erstem Hause tätig, deutsch
und französisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle

mit Eintritt 15. September. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 491

_ re cherche place dans le Midi, pour fln septembre.
erDonna, Palace-Hotel, Bürgenstock. (327)L'C.^DÖ

_ ätterln, tüchtige,
Süden oder Schweiz.

sucht Stelle für die Wintersaison.
Chiffre 326

/"Nberglätterin-Lingöre, tüchtige, sucht Jahresstelle. Zeug-
w nisse und Photo zu Diensten. Ebenso tüchtige Glätterin.
Eiutritt nach Belieben. Chiffre 285

Sommeller d'ötage, Suisse francais, 26 ans, parlant les 4

langues, cherche placede suite. Suisse ou etranger. Photo et
certificate ä disposition. Chiffre 486

Zimmermädchen, tüchtig, deutsch und französisch spre¬
chend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle zu sofortigem Eintritt

oder für die Herbstsaison nach der ital. Schweiz. Ch. 538

Zimmermädchen (zwei), erfahrene, Bernerinnen, deutsch
und französisch sprechend, suchen Stellen für Wintersaison

nach dem Süden. Am liebsten in gleiches Hotel. Chiffre 528

Zimmermädchen (drei), 4 Hauptsprachen sprechend,
suchen Stellen für Herbstsaison in nur erstklassigen Häusern.

Eintritt auf 1. September. Chiffre 511

Zimmermädchen, tüchtig, sucht auf kommendeu Herbst-1
Saison- oder Jahresstelle in Hotel ersten Ranges. Ch. 409

Zimmermädchen, zwei tüchtige, suchen Engagement auf
25 Sept. oder 1. Oktober. Sprachenkundig; Zeugnisse und

Photo zum Dienste. Chiffre 446

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle bis Mitte Sept., in
gutes Haus. Chiffre 359

Zimmermädchen, flink und arbeitsam, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle auf kommende Saison, in besseres

Hotel. Zeugnisse und Photo z. D. Gefl. Offerten an Rosa KUffer
Parkhotel, Axenstein. (347)
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/"toncierge. Un hötelier cherche place pour son concierge,
Lj homme trfes recommandable, sdrieux et de toute confiance,
parlant quatre langues, pour le commeneement du raois de
Septembre. Chiffre 471

ptonclerge, Schweizer. 29 Jahre, nüchtern, zuverlässig, in
O erstkl. Hotel Frankreichs tätig, sncht Stelle auf 1. Oktober
event, früher oder später. Jahresstelle bevorzugt. Prima
Referenzen. Offerten an: Concierge, Le Grand Hötel, Toulouse. (465)

Concierge, Schweizer, gesetzten Alters, sacht nässende Stelle
in der Schweiz oder ins Ausland. Jahresstelle bevorzugt.

Chiffre 400

OOncierge oder Conducteur, gesetzten Alters, der vier
O Hauptspraehen mächtig, tüchtig und solid, seit 11 Jahren in
grössern Hetels des In- und Auslandes tätig, mit guten
Zeugnissen und Referenzen, sucht für sofort oder später Engagement.

Chiffre 41g

ftoncierge, 38 ans, sdrieux, parlant 3 languej, ^reförenees
O 5 ans meine place, * - ~

Hötel, Dieppe. 143
cherche place pour octobre. E. Bürgl, Grand

(1082)

fionclerge, Schweizer, 18 Jahre, perfekt deutseh, franz. und
Lj engl, sprechend, mit prima Zeugnisseu, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 331

pioncierge, Schweizer, 32 Jahre, streng solid, gewandt im Ver-
W kehr mit feinstem internationat. Publikum, 3 Sprachen in
Wort und Schrift, seit mehreren Saisons in grossem Kuretabllsse-
ment vornehmsten Ranges der Schweiz tätig, mit prima
Referenzen, sneht Engagement auf den Herbst. Bevorzugt Jahresstelle

in der Schweiz oder Süddeutseher Stadt. Chiffre 306

Concierge, ägö de 35 ans, expörimente, sobre, parlant correc-
tement les trois langues principales, muni de bon certificats

de premier ordre, actuellement dans Grand Hötel da Jura vaudois,
cherche engagement pour saison d'hiver, de preference Littoral
francais. Chiffre 540

r-toncierge, BUndner, solid und tüchtig im Service, mit feinen
O Umgangsformen, militärfrei, der 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht per sofort oder auch für Wintersaison Engagement als
Concierge oder Concierge-Conducteur in gutes Haus. Gute Zeugnisse
und Referenzen zu Diensten. Offerten erbeten an V C. Postfach
1016 Interlaken. (537)

OOncierge-Conducteur, 30 Jahre, 3 Hauptsprachen mäch-
O tig, sucht sofort Engagement. Chiffre 522

r^onderge-Conducteur od. Concierge-Llftler, jungerO Schweizer, sucht für sofort Posten event, als Concierge de
nuit in bessere Hotel-Pension. Suchender 1st zuverlässig, nüchtern,

mit Service und Sprachen absolut vertraut und mit prima
Zeugnissen uud Referenzen versehen. Gefl. Offerten an: Dammann
Postfach 11436, Vevey. (451)

Conducteur, 26 Jahre, 4 Hauptspraehen, sucht Stelle. Ein¬
tritt sofort oder nach Belieben. Chiffre 379

Liftler, 21 Jahre, deutsch, französisch nnd englisch sprechend
sucht sofort Engagement in erstkl. Hotel. Chiffre 523

Liftier sucht per 15. September Saison- oder Jahresstelle in
grösserem Hotel. Spricht deutsch und französisch. Zeugniskopien

und Photo zu Diensten. Chifi^j 520

Liftier, welcher als Portler den Lift schon bedient hat und
im Hotelfache gut bewandert ist, deutsch und franz. sprechend,

sucht passendes Engagement für die Wintersaison. Referenzen
und Photo zu Diensten. Chiffre 395

Liftier, Suisse franQais, 23 ans, parlant 4 langues, cherche
place dans hötel de premier ordre. Certificats et photo ä

disposition. Ecrire ä E. M., poste restante Slon (Valais). (147)

Liftier. Für Herbst- oder Wintersaison sucht jnnger Mann
Stelle, deutsch, französisch und englisch sprechend. Prima

Zeugnisse. Chiffre 484

Liftier, welcher schon als 2. Concierge gearbeitet, 3 Haupt¬
sprachen mächtig, sucht Engagement für kommenden Winter.

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 474

Portier, junger, 20 Jahre, französisch Schweizer, sucht Stelle
in einem Hotel der deutschen Schweiz, um sich in der Sprache

zu vervollkommnen. Sich zu wenden an Raymond Brasey in Font
(Freiburg.) (582) H474E

Portier, 27 Jahre, deutsch, französisch und englisch sprechend,
sucht Stelle auf kommende Wintersaison. In- oder Ausland.

Chiffre 532

Portier, junger, tüchtiger, sucht Engagement für kommende
Saison, nach der Riviera. Zeugnisse und Photo zu Diensten.

Chiffre 377

Portier, 20 Jahre, in seinem Fache durchaus bewandert,
deutsch und franz. sprechend, sucht passendes Engagement

für die Wintersaison. Chiffre 394

Portier, 30 Jahre, deutsch, französisch und italienisch spre¬
chend, sucht Stelle auf 1. oder 15. August event, nach

Belieben als Portier d'etage in besseres Hans. Schweiz od. Ausland.
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 417

Portier, solider, zuverlässiger, der 3 Hauptsprachen mächtig,
sucht Jahresstelle als Portier allein oder Etagenportier.

Chiffre 436

Portier, 28 Jahre, deutsch, französisch und engl, sprechend,
sucht Stelle als Portier-Conducteur oder Etagen-Portier auf

anfangs September oder später. Zeugnisse und Photo zu Diensteu.
Chiffre 464

Portier-Conducteur, 32 ans, parlant courramment le fran¬
Qais, l'allemand et l'anglais, muni de bons certificats, cherche

place au plus vite dans bon hötel de passage. Chiffre 518

Portier-Conducteur, 25 ans, parlant franQais, allemand,
italien, un peu anglais et espagnol, cherche place pour la

saison d'hiver ou ä l'annee. Chiffre 338

Portler - Conducteur, tüchtiger, 3 Ilauptsprachen, sucht
Stelle für nächste Saison, als Concierge-Conducteur oder

I. Portier, in nur gutem Haus. Franz. Riviera bevorzugt. Zurzeit
in erstkl. Haus der Schweiz. Chiffre 278
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[ j Bains, Cave & Jardin. j j"^"«»BaBB*Cavlste, 26 ans, cherche engagement pour saison d'hiver ou
k l'annee, actuellement pour la troisiöme saison dans meme

hötel. Röförences de tout premier ordre. Chiffre 513

Gärtner, tüchtiger, selbständiger, verheirateter (ohne Kinder),
32 Jahre, sucht Jahresstelle bei besserer Herrschaft, Schlossgut,
Anstalt oder Hotel. Ist in allen Zweigen seines Berufes

durchaus erfahren. Prima Refereuzen zu Diensten. Ch. 439

Masseur und Bademelster, tüchtiger, sowie Massense u.
Badefrau suchen Engagement für die Wintersaison oder

Jahresstellen. Prima Referenzen zu Diensten. Chiffre 524

M asseur-baigneur, diplome, cherche place pour le 1er aoüt.
References ä disposition. Chiffre 356
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Alde-Couvernante, junge, tüchtige Tochter, deutsch, fran¬
zösisch und etwas italienisch sprechend, sucht Stelle in besseres

Hotel. Nizza bevorzugt. Chiffre 449

C^V^ufTeur Chaudlöre cherche place pour la saison
d hiver; de preference pour la Riviera. Chiffre 497

Ehepaar, junges, 4 Sprachen, sucht Stelle als Portier und
Zimmermadehen in gutes Hotel für nächsten Winter. Schweiz

oder Süden. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 500

Ehepaar, sprachenkundig und tüchtig, sucht für die Winter¬
saison Engagement als Valet uud Femmo de chamlirc. Beste

Zeugnisse. Ch. 453

Ehepaar, junges, sucht Jahresstelle In Hotel I. Ranges, als
Conducteur und Lingere-Gouvernante. Beide vier Sprachen.

Prima Zeugnisse. Chiffre 312

Gouvernante generale, tüchtig und erfahren in allen
Zweigen des llotelbetriebes, sueht Engagement für den Winter.

Chiffre 334

Hotelschreiner, mit guter Werkstatt und Hotelpraxis, sucht
nach Mitte September passendes Saison- oder Jahresengage-

ment. Eigenes Werkzeug. Französisch sprechend. Ch. 530

Jeune homme, connaissant ä fond tous les services d'un
hötel, cherche emploi dans bonne maison, pour la saison d'hiver.

Bonnes references. Chiffre 340

Jeune mönage (Sulsses allemands) cherche place de valot et
femme de chambre dana hötel, preference la Riviera, parlant

franQais, allemaiul et un pen italien. Entröe 15 novembre ou Ier
deccmbre. Certificats de 1er ordre u disposition. Öftres k E. G.,
poste-restante, Bex-Ies-Bains. (407)

i/rankenpflegerln, tüchtige, sucht Pflege zu kranker Dame
fX oder Kind. Chiffre 398

I ehrüng. Hotelier wünscht seinen 17jährigen Sohn in prahle.
tische Hotellehre zu geben, derselbe war im elterlichen

Geschäft in Saal, Küche und Keller tätig. Franz. Schweiz bevorzugt.
Adresse : Kurhaus Engel, Emmelten. 140 (Zag. B. 615)

Malermeister, durchaus tüchtiger Fachmann, erste Kraft,mit eigenem Werkzeug, in erstkl. Hause tätig, sueht auf
nächsten Herbst oder später anderweitiges Engagement. Ch.483

Schreiner. Junger, tüchtiger Mann sucht Stellung als Herr¬
schafts- oder Hotolschreiner an der Riviera oder französischen

Schweiz. Off. unter N 7376 Lz an Nassenstein & Vogler, Luzern. (585)

Schreiner, tüchtiger, Schweizer, mit besten Zeugnissen, sucht
Stelle zu ändern. Eintritt nach Belieben. Chiffre 345

Schreiner, 20 Jahre, sucht Stelle in Hotel, wo er nebenberuflichen
auch andere vorkommenden Arbeiten gerne

verrichten würde. Frankreich oder Italien zwecks Erlernung der
Sprache bevorzugt. Chiffre 499

Schreiner-Bbäniste sucht Stelle als Polissour in Hotel.
Eintritt sofort. Offerten an Rob. Kllbler, Hotel National,

Genöve. (469)

Stütze. Tüchtige, im Hotelfaeh bewanderte Person, 3 Sprachen
mächtig, sucht Stelle als Stütze der Hausfrau oder Gouvernante

in gutes Hotel; würde auch Engagement nach Italien
annehmen. Eintritt im Herbst. Chiffre 525

Stütze. Sprachenkundige Tochter, 21 JahTe, die schon ähn¬
lichen Posten ausgefüllt hat, sucht Stelle in besseres Hotel

als Stütze der Hausfrau. Familiäre Behandlung wird Gehalt
vorgezogen. Offerten unter Chiffre 2. T. 10256 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 150 (1138)

Stütze. Tüchtige, im Hotelfach bewanderte Tochter, sucht
Stelle als Stütze der Hausfrau oder Gouvernante, in gut

frequentiertes Hotel oder Pension. Eintritt Mitte August oder Sept.
Chiflre 344

Stütze der Hausfrau. Junge Deutschschweizerin, 3 Spra¬
chen, gewandt in Bureau und Saal, sucht zur Ausbildung im

Office- und Etagenfach entsprechende Stelle in erstklassigem Haus.
Frei ab 15. Oktober. Beste Referenzen. Offerten sub Chiflro
B. Z. 651 an Rudolf Mosse, Basel. (151)

Kallermeister, tüchtig und Bolid, 27 Jahre, sucht Saison-
oder Jahresstelle. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 481

Kallermeister, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 320

Stütze der Hausfrau. Wirtstochter, mit guten Referenzen,
gesetzten Alters, 3 Sprachen mächtig, sucht Stelle als Stütze

der Hausfrau oder sonstige ähnliche Beschäftigung bei bescheidenen

Ansprüchen. Familienansehluss erwünscht. Ch. 443

-Tapezierer, gut empfohlen, sucht für kommende Wlnter-
I saison Stelle nach dem Süden. Chiffre 516

Tapezierergehilfe, tüchtiger, 26 J., welcher im Polstern,
Dekorieren und Tapezieren bewandert, sowie mit sämtlichen

Arbeiten seines Faches vertraut ist, sueht bis 15. Oktober in
erstklassiges Grand Hotel an der französischen Riviera Jahres-
stellung ohne Kost und Logis, da Suchender verheiratet ist.

Chiffre 521

Tapezierergehilfe, 2172 J-* perfekt in allen vorkommenden
Arbeiten, sueht Saisonstelle als Hoteltapeziercr nach Süd-

frankreich. Adresse: Fritz Starke, Tapezierer, Thun, ßälliz68. (536)

Veilleur de nuit, jeune homme, SuisBc franQais, parlant
frangais et allemand, pouvant fournir caution, cherche place

pour le 1er octobre dans hötel ou maison privee. Chiffre 477

Volontär, Deutschor, 20 Jahre, Einjährig-Freiwilliges Zeug¬
nis, sucht Stelle in deutschem Hause in der franz. Schweiz,

wo Gelegenheit geboten, den ilotelbetrieb in allen Teilen gründlich

zu erlernen. Chiffre 460

Zeugnis-Abschriften
in allen
Sprachen

tprachrein

nach Vereins- ~
Vorschrift, —

korrekt 2

Miniatur-Photographien (h.rIi jcd. Pliot.)20Sl. Mk. \.W,
50 St. Mk.2/J0, 100 St. Mk.'3.70.

Zeugnis-Abschriften in allen Sprachen,
feinste und billigste
Ausführ, auf dünnem

Papier, Maschinenschrift, sofort, sowie Photos für Offerten
etc. naoh jedem Bilde: 20 Stück Fr. 1.25, 50 Stück Fr. 2.50,
4x6 cm., durch G. Kathrein, Rötelsteig 16, Zürich IV. (Uei927)

Maitre d'hötel
40 ans, Suisse, parlant les trois langues, cherche place,
maison de premier ordre. Saison du Midi 1912.

(1083) A. Barras, Grand Hotel, Dieppe.

JungesSchweizerEhepaar
in allen Zweigen des Hotelbetriebes durchaus
erfahren und selbständig, der Mann gegenwärtig in
erstkl. Hotel grosser Fremdenstadt als Direktor tätig,
sucht, gestützt auf prima Zeugnisse u. Referenzen, die

Leitung eines mittelgrossen, guten Jahresevent.

Saison-Geschäftes zu übernehmen.
Suchende sind energische, arbeitsame, im Verkehr
mit Fremden vertraute, liebenswürdige Leute. Be-
soheidene Ansprüche. — Gefl. Offerten unter Chiffre
Z. L. 9586 an die Annonc.-Exp. Rud. Mosse, Zürich. (ii4i.

Chef de cuisine
serieux, connaissant ä fond le service du Restaurant et
de la table d'höte, aj'ant travaille longtemps dans des
premieres maisons du Midi, Egypte et de la Suisse,
actuellement en Allemagne en saison,

cherche engagement
(avec brigade) pour l'hiver prochain ou ä l'annee.

Öftres sous chiftre Z. M. 10387 ä l'Agence de

publicite Rudolf Mosse, Zürich. (in«)

parlant les principales langues, actuellement dans importante
maison en Suisse, cherche place dans hötel avec Grand
Restaurant, soit saison d'hiver ou place ä l'annee, l'entröe
peufc s'effectuer ä partir du 15 septembre. References de Ier
ordre. (1148)

Offres sous chiffres Z. Y. 9449 ä l'Agenoe de publicity
Rudolf Mosse, Zurich.

A vendre pour cause de santö
Hotel-Pension Capt, St. Cergne sur Nyon.
(1139) lOOlits, jardins, eau abondante. — St. Cergue, trös connu
comme station d'ötö est devenu une station aussitcös fröquentöe
en hiver. — Chemin de fer ölectrique en construction de Nyon
ä St. Cergue. — Pour tous renseignements et pour traiter
s'adresser ä Eduiond de la Harpe, 19, rue du Lac, Vevey.

Direktor
Chef de reception
Der Direktor eines grossen, erstklassigen

Hotels der Schweiz, sucht für einen tüchtigen

Fachmann, bei ihm in dauernder

Sommerstellung als I. Chef de reception

tätig, entsprechendes Winterengagement.

Gell. Offerten unter Chiffre Z. B. 9677 an

die Annoncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich.

Mg (1078)

Haltre d'hötel - Restaurateur
28 ans, 4 langues, actuellement dans grande maison en
Angleterre, cherche situation pour l'hiver prochain
dans bonne maison de la Riviera italienne ou frangaise
ou en Algerie. — Offres sous Chiffre B. G. 619 ä Rudolf
Mosse, Bäle.

Hoteldirektor
Deutscher, gesetzten Alters, durchaus routinierter Fachmann,
mit besten Charaktereigenschaften und unermüdlichem
Arbeitsgeist, sprachgewandt, mit glänzenden Beziehungen zur
grossen internationalen Clientöle, sueht Jahres- oder
Saisonstellung. (1149)

Gefl. Angebote gütigst unter Chiffre Z. S. 10393 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

Wotanplatten
zur tadellosen Reinigung metallener Gegenstände ohne
Gebrauch weiterer Putzmittel. Grosse Zeitersparnisse. In einer
Minute kann eine Partie Bestecke von einer Person glänzend
gereinigt werden. Für Hotels und Pensionen besonders
praktisch^ Prospekte gratis. (H46)

G. Lauterburg & Cie.. Monbijoustr. 10, Bern.
Hotel- und Konditoreieinrichtungen.

Für Pensionen und Hotels.
Wegen Aufgabe des Geschäftes komplette

Hotel-Einrichtung
(helle Möbel)

beinahe neu, billigst zu verkaufen.

Offerten befördert die Annoncen-Expedition Rudolf

Mosse, Zürich unter W. B. 2000. Mg.

WER
Stelle sucht
in Hotel oder
Pension oder
Personal be=
darf inseriert
mit Erfolg in
der in Basel
erscheinenden

000000
HOTELREVUE

Offizielles Organ des
Schweizer Hotelier-Vereins.

Chambre de Travail.
Bureau de placement gratuit.

Institute par les lois du
19 oot. 1895 et du 14 oct. 1911

rue du Temple 10, Genöve.
Service special pour bötetS)

pensions, restaurants, cafös.
Tdlöphone 3151. (841)

Speifekarten
tDeinkarten
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in moberner unb
gesdimackooller
üusffllirung bei
zielten Preisen
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Druckerei 6. Böhm

Basel.


	

